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Ein veicher Mann 





Steichnis jagen: 
war ein reicher Mnmn, 
der um md an 

nel Frucht getragen. 
Er dentt: „Wie fche 
den Segen in die Sihener? 
Tu, was dich nicht gere, 
brich ab, bau neu. 


WIE länger nicht verjchieben, 
ich richt ein arol Gefach, 

da bring ich unter Dach 

Kraut, Korn und Rüben, 

md fpreh zu meiner Seelen: 
„Dab Ru, dir fann’s nicht fehlen, 
heit übrig Brot und Wein 
jahrans, jahrein.“ 









t du euer 


Sprach Gott der. Ser 
jcheid heute nacht 
ich deine Seele, Narr, 

dent, wo fie ıbleibel 

Wem wird, was du bereitet? u 
Der Seiz bat Dich verleitet.” 
Seiz macht fich jelbit zum Spott, 
bleibt arnı vor Sott. 


„Bon Leibe 
wahr 








Serr, deine Bände troffen 

von Segen diejes Jahr: 

Halt unfre immerdar 

bereit und offen, 

die gern den Bruder laben 

und beben jelbit und haben 

den Schaß, dem feiner gleich, 

im Simmelreid. 
RM Schröder 


Bruderlicbe 


Wer feinen Bruder nicht Ticht, den er fit, wie Fanır er Gott lie- 
ben, den er nicht ficht? 1. Nob. 4, 20. 


Ein Flares Wort! Freilich 


at maniher Bruder jdivierige Seiten 


die uns das Lieben vecht erjhiweren fünnen. ber Fieben wir Ihn nicht, 
jo eigen tor damit, dag air auch Gott nicht eben. Denn der’ ficht 
bare Bruder ijt geliebt von Bott, und Gott toill, daß soir den Bruder 


lieben. Er will ung 
tut, der ijt in der Finiterni 
gejehen "haben, it fehler. 
ir? Eee ir. jeine Liebe gu ui 

1, Diejer Liebe: 











unendliche Schuld vergeben können. Wer 





das nicht 


. Zar jemanden lieben, den wir nodı nie 
Zieben doir Gott troßden, jo Fommt. das 


fahren haben und zur Gegenfiebe 


rang darf nicht bor Den Fihtbaren 


- Wer fi) weigert, einem Bruder in Liebe gu be- 
gegnen, mag über jeine Gottestiebe, fchöne Worte jagen: wir glauben 
ihm nicht, 08 treibe ihn denn die Sottesliebe, deren er fich riihınt, auch 


zur Vlebe gegen den 
ausgedadıte Predigten d 
jehen, die nicht eim; 





über, 


Bender. Echte Brnderliebe wirft mehr als Ichön 
fie nit auch den Armen, die wir richt 
u mern Bolt gehören. 
Mifiion und Silfswert mitffen mit diefer iebe begleitet jein. Werde 


Unjere Dpfer fü 


deshalb jelbjt warn in der Gottesfiede und jege fie un in Bruderliebe! 


Taran Fan man dann jeben, 


wie Lieb du deinen Serland haft. 





Winkler-Bibelfchule- 
Ereffen 


Sunge md Alte Fanten in qro- 
Ds Jabl am 14. Aanft zum 
„Winkler Bible Camp“ bei Bur 
talde, Man, um der Zeit zur ge 
denten, die fie im den Hahn 
der Schule zugebracht Hatten. Die 
jes Treffen bot Yehrern und Schli 
lern die gewimfcte elegenbeit, 
alte Kreimde noiedergujeben. 

Die „Alunmi Mffoeiatton” der 
Schule hatte diefe Veranftaltung 
unter dem Worfig von B. Bohn 
Sreöfe geplant. Br. Herm. Both 
gab einen Furzen ichtlichen 
Veberbliet von der Schule, Unter 
anderem erwähnte er, daß jeit der 
Gründung 24 Lehrer der Schule 
gedient haben und 1,300 bis 1,400 
Schtiler gemejen find. 281 Schi 
Ter haben im Laufe der 35 Bahre 
den wollen Srjus abfolviert. 
ren und Sinne wurden er- 
n und injpiriert von PBred. 
.9. Unrubhs Aniprache, der mit 
noch etlichen Stollegen die Schile 
im Sabre 1925 gründete, Er er- 
Härte, warum fie damals 1. Dofe 











32, 26 als Motto gewäplt hat. 
ten: „Sch Tafje dich nicht, du jen 
neft mich denn.” Er appellierts 
an alle Schüler und Kpreunde der 
Schule, viel Fir die Bibeljchule zu 
beten, md die Schiiler mußten 
grimdlich jtudieren, dann werde 
ans der Schule wiel geiftliher Ze 
gen fließen. Die Winkler-Bibel 
fiaie" dürfe nie als Mittel dienen, 
in der Welt Hobe Stellung zu ge 
ießen, jondern einzig eine Quel- 





de geiitlicher Werte und Vibel 
wifjens jein, 
Die Lieder don Sängerarup 


pen und Solisten enthieten auch 
als Sauptgedanfen die Wahrheit, 
dap Chriftus umd fein Werk den 
Vorrang vor allen Weltlihen ha- 
ben müßte, 

Prod. 9. PB. Sarder wies dar: 
auf Hin, wie danfbar wir Gott 
für die Schule und Für die Grin 
der derjelben sein jollten, die ein 
richtiges Fundament gelegt hat- 
ten. 





Ein ehemaliger Lehrer, ein 
Schüler und der gegenmwärtige 
Keiter, Lehrer 3. 9. Booßen, jpra- 


4 


Pred. A. H. Unruh ER Gattin 


Ehillnvaet, 


w8.C 


deren Diamantene Hochzeit am 13. Ananft 1960 in der Elmwood-MBG, 
Photo von Seo. Derkfen.) 


Winnipen, nefeiert wurde, 

















Die Feier "hatte der Semeinde- 
In Br I W. Nedefopp unter 
5 Motto geitelft: „Erfannet doch, 











































gottesanbeit, diente als Feftred- 
ner, Seine Texte waren Rjalm 34, 
amd Palm 4, 4. In wermen 





es der feine Serligen man- , Worten führte er aus, wie Sott 
derbag, Pialm N: Die er Unvub bisher wunderbar brau- 
Semeh % Cs und ihn auch Heute 
aan. p; r im Segen dienen li ob 
diente? 08 ganze Seit gr wohl das Augenlicht, gejcnßttnden 
ein Tofl res Erlepnis fir das "it. Br, Inruh im jugend» 
Sırbelpaat ve Mader ud dies lichen Aler®in die praftijche Ar- 
Sem A lieder GSeichm. An “Er ift Schreiber ‚un. Dot 
Inrubs viele, hr getvejen find., amt, Xehrer, or Ten, Stont- 

Prod. Wi in“ NRordfildo nerzichife,  Zentralichule, Vibel- 


Aa, auslas ag Ein! eitungswert 
. Tell. ‚Wr fallen 


AR 






Prod. 9. B. To jähriger 
rend 2083 Jubila nd fein 
Witarbeiter a Aufbau des Vivel« 


college und in verfhigägner Reihp- 


















Gseiwefene und gegenwärtige $ 
Lehrer und Schüler teilnahmen. 





jhule_ md Bibelcollene aeweien, 
hat Schriften fie den Untzericht 
in der Sonntagsfhule un@kenr- 
büdber,für die Bihefehue werfakt, 
und in der Chriition Wrong Kid. 
find viele jeiner Predigten‘ ind 
x (Sortjegung auf Seite Il), 




















| NACHRICHTENZ 


„Swei Dinge, Herr, find not 
die gib nat Deiner Puld: 
gib ms das tünlich Brot, 
vergib uns unfre Schuld.” 

So lautet ein altes Tijchgebet 
rd zue Erntezeit werden wir wie 
der daran erinnert, fir das Brot 
dankbar zu jein, auch wenn Meber- 
produktion md andere menjhen 
gemachte Schwierigkeiten das Bild 
triiben wollen, 

Mit dem Berbft Fonmt ab 

wieder der Schilbeninn. Wir er 

immern Väter, Oiitter ımd Schli 
ler daran, daß fie im Wuchbandel 
der Chriftian Brei LL., 150 Kiel: 
win Street, Winnipey , Man. 

Schultajchen, Schreibwaren, Schul 

Bicher fir Dontjch md Noeligion 

und vieles andere mehr zu gitt 

jtigen Breifen kaufen fönnen. Wir 

Iaden jie freundlichft ein! 

— Das Nugendfomitee dor Kta- 
nadifchen MBS-Nonfereng bat ein 
wnfangreihes Buch mit großen 
Vorrat don Themen, Program 
agen und Matihlägen fir Ns 
gendvereinsprogramme md andere 
Nugendarbeit. in Enalijch heraus» 
‚geneben. 
Sitfsbuch für jeden Sugendapber-* 
ter: BHeiff Month Worker Bros 
Belps“ undt in quten 
and Portofrei erhältlich Fiir 
32.25. Gemeinden Fünnten ein Er- 
emplar für jedes Glied Ährer Sur 
endarbeitsfomitees Faikfen, um 
diejen Gemeindeziveig gu fürdern, 
und erhalten bei.5d. mehr Erem- 
ploren 10 Prozent Rabatt. (Yı 

(Sortiegung auf Seite 58) 





















































Lchrer der Winffer-Vibelfchule, die am 14. August im Camp zu Burwalde am Treffen der 


BL. r., vorne; 9, 9, Nebetup, Winkler, Man, U. 9. untub, Chilfiwar, 8. C,, A. A. Kröfer, Winipen, Manitobe, 


m. 8. 





Dürkfen, Winnipeg, Man, A. 








Yedefop, St. Gatharineg, Ont 





Hinten fieben, vlnr: 9 Q 


Duriring, Rudy 


Berg, John 9. Boopen (negemwärtiger Leiter der Schule), Willy Bärg und Hetm. Yenzmann, alle in Winkler, Wan, 


wohnhaft. 


ben furz von ihren Grfabrungen 
und zengten don Wottes Füh- 
rungen. 

Nah dem Programm war Ge- 
legenheit zur jreien, gemütliden 


(Rhoto von Geo. Derfien, 


Unterhaltung. Viele bfieben auf 
dem Campgelände zum Effen. €3 
wurden glüdlihe Erinnerungen 
gemeinjamer Erfahrungen aus 
der Schulzeit ausgetaujct. E3 fam 


* 


Winmipen, Man.) 


auch der Wunfh zum Aısdeud, 
die „Alumni Mffoclation” jolle in 
Sufunft wieder foldes Treffen 
arrangieren. 

Fr. D. Sröje, Winnipeg, Man. 





E83 ütsgrein, praftijdes 
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Alennenitiiche Kundichan 


51. Auguft 1960 





Im Auto von Afuncion, Paraguay, 
bis Newton, Kanjas, NA 
Bon Familie John R. Schmidt, Kilometer SI, Lepramiffion 
3, Bolivien , Mennoniten, Suppe, Brot 
(3. Bortjegung.) 


585 vermvundert einen Amerikaner, wenn er einen Bit auf 
Sidamerifas Nandtarte wirft md die wielen Cinteilungen in Xänder 
tiegt, warım Südamerika nicht aud) Vereinigte Staaten jind, befonders 
die zujanmmenliegenden jpanndiprehenden Känder. Wenn man jedoch 
erjt einmal durdy) Siidamerifa reift, entdertt man die vielen Sende, 
warum e8 nicht jo ijt. Die Jndianertypen, Nebensform, das Klima 
und die Begetation Diejer Mänper find jegr unterjcpiedlich. Dies ijt ber 
jomders erfenmbar, wenn jemand von Peru nad) Ekuador veijt. Peru ift 
troden, Ekuador dagegen feucht. Peru it unfruchtbar, Ekuador hat 
ichweren Yaubwald. Bern Jat ausgezeichnete Bertehrsjtragen, Efuador, 
als arınesg Xand, nur achıjelige Straßen. 

In Paraauay find die Guarani-Sndianer der iibenwiegende Teil 
der Bevölterung, desyalb wird diejer indianishe Dialekt, nicht Spaniid), 
von jeden Paraguayer gejproden. Iweifellos 'dat der größere Teil der 
Benölferung PBerus jpanihes Blut, deshalb wird in Peru meitens 
Spanifd) geiproden. In Peru, noch mehr in Gfuador und bejonders 
in Kolumbien, genießt der Kndianer fein Anjehen als Bürger. In 
Bolivien macht Dieindianijche Bevölkerung die Megegeit der Wahlbe- 
rechtigten aus. Dem bolivianijigen Indianer it das Wahlrecht gegeben, 
aber er fennt nicpt die Gründe zum Wädlen, und wenn er fie weiß, dann 
wählt er doch jelten, weil er der Sache nicht traut. 

Ntrantgeit it ein Broblem bei allen Sıdianern. Tuberfilofe twar bei 
den Sndianern im Chaco Baragnays allgemein verbreitet. In Bolivien 
haben, lat Behauptung der Miffionare, SO Prozent » yndianer Tu- 
berfuloje. Ich eriwiderte darauf, da man Tuberfulinsdautteits ge- 
braucht habe, die jeher Hohe pofitive ‘Ziffern ergeben; aber aınan be 
hanptete, e8 handle fi um aftive DTbe. Sch din überzeugt, daß jolhes 
nicht möglich iftz aber dennod Find hier jehe viele Torsstrante, Bon 
Bolivien di Eluador ift die „amvebie infection“ in vielen Gebieten 
allgemein verbreitet, in Paraguay der Hafemwurn: Dieje teitifihe Kranf- 
heit verurjadht eine Hohe Sterblichkeitsziffer unter Siindern. Das fcheint 
ein großes Bolfsgejundheitsproblem gu jein, aber die Sejundheits- 
behörden diejer Känder maden wenig Anjtalten, diejen Webel Albyilje 


au jhaffen. H . j RR 
ibt 68 anfer den Guarani-Indianern Ka 














In Paraguay 
primitive und ijolierte Stämme im Urwaldrtie au in andern 
dern, Die Hucas Ehmadors, bekannt geworden dt den Mord an den 
5. Niffionaren, find Kein Vergleich an Graufanfi andy, Anzalyl der 
Morfo-ndianer des Chaco, u. 

Nirgendg, in d Ciidamerika ijt die Evangelijatioggder mennone- 
schen Million ahiden Indianern’ SHaco Baraguays IMertrofjen wwor- 
den. Dies ijt nicht zurückzuführen auf die Verjchiedenarfigteit der Rn- 
dianer oder der Miffionare, Jondern es ift ein erfolgreiihes Ergebnis, 
wenn heiftlide Siedlungen mit den Indianern Teben und ihnen ein 
Vorbild find. 

Wir bejuhten Tolta, auf dem Elundor-Rlateau, wo die evan- 
aeliihe „Sojpel Mifftonary Union“ unter den Indianern miffioniert. 
Dort ift ein großes Sirantenhaus gegriindet tbonben. Nicht weit ent- 
jernt jahen wir etwas von der guten Mebeitdie viele GMUMfonaTte 
durch das Evangelimm an diejen armen Meniheis tun, Schw. Dora Me- 
gier (Witewater, Stanf., USW) und eine Mitarbeiterin tun diefen 
Dienjt. Nırr jeher Fhwer fann die Arbeit der Indianer auf ;den Heinen 














Ditgelabhängen, wo Setreide, insbejondere Weizen angebaut rotrd, fies 


anı eben erhalten, Dieje feinen ein gehntel.acre und daruntepljegenden 
Anpflanzungen £önnen natürlich ‚unmöglich majhinell beacheftet wer- 
den. Es it fiir dieje Indianer, fait, unmöglich,* wirtichäftligfpyhorts 
zu Fonmen. Diefe Hoffnungsloje Sithation hat viele Sndiatet 3E Trin- 
tern gemadht, Dies Golta-Sebiet it natiirlich ein jehr \imeres mi 


feld. % x 
Öigenartigest 4 
in der 


Ekuador ijt fir die Miffion wiederum ein am, 
Die Arbeit deg SEID, die gut befannte Radiomif 

itadt Quito, genießt Alnerfennung und teligiöje Fre heit, Und Pe 
Herriht, nur 280 Meilen füdlih von Quito, in der Stadt) Curt jtarte 
Feindichaft genen das Evangelium, das felbit gutjtehenden Wi fonen 
das Bleiben dort unmöglich it. Brgendein®efehrtei jindet e8 ummög- 
Tich, wegen der Seichäftsboyfotts und Verbote, jeine Kinder ‚zur Säule 
zu idiefen, dort gu Teben. Eine Tutherifche Deiffton verfucht aüif Wannis, 
dort eine nene Siile gu eröffnen. Eine Nacht bliebeit wir bet Nohn- 
ions, die die Arbeit in Cuenca berantmortlid find. &8 ft ein fich 
aufopferndes, fähiges Ehepaar, und wir nofinjchen ihnen Gottes Segen 
bei diefem Wagnis. 

Dagegen geniegt die Miffionsarbeit in Shellmera volle sreideit, 
Stragenverjammlungen abzuhalten. Eine Schule in Shellmera hat eben- 
io wie in andern Sebieten eine berjprechende Zufunft. Die Botjchaft der 
dort ausgebildeten Cingeborenen ijt wirffamer als die der Ausländer. 
Die „Air Wiffton Fellnpgip“ tut jahr wwirffamen Dienjt in vereingelten 






























Umvaldgebieten amd fill eine große Lücke. Die Arbeit bei den Mcas 
jehreitet odenfallS gut woran, aber nicht al ein bejtimmtes Ergebnis 
auf die Veärtyrertode, wie vielleicht jemand denken Eönnte, Dies bedeu- 
tet nicht, dah die Männer vergeblich, ftarben. Ste haben Sottes Füh 
rung gejehen, und er hielt e$ für riöhtig, fie don diejer Miffion heim: 
zuholen. 

Der Reifende erlebt in Ekuador biele angenehme Ueberrafhungen. 
Stein Land in Sitdamerifa hat jo viele hohe Verggipfel in jold einem 
Fleinen Gebiet. Bon Shellmera an jahen wir tätige Vulkane. Sangıiv 
(17,390 Fuß) und in der Nähe EI Altar, eine Sammlung von Gipfeln, 
die einen Altar bilden. Innerhalb eines Radius von LOO Meilen, Ehim- 
borazıu (20,000 Fuß) und Gotopafi (19,190 Fuf), beide Ihneebedertt, 
md viele andere Gipfel find dort zu jegen. Der Wey nad Shellmere 
läuft jeitlich einer Gebirgsfette längs eines Flufies; die andere Fluf 
jeite dat ebenfalls eine Sebivgsfette mit einer Anzahl Waflerfällen. 

Cs war fiir ms eine angenehme Weberrajhung, im Städtchen 
2a Avelina pajtenrifierte „ice eream” in allen amerikanischen Sorten 
au Finden. Wir Hatten gehört, wie gefährlich es it, in Ekuador Semüje 
zu ofen md Waller md Milch zu Einen infolge der allgemein ber 
breiteten „amoeba infeetion“, Mn 4. Buli feierten ir dort mit diejem 
„ie rem Treat“. 

Deder, der nach Cluador Fonmit, jollte den SEIB-Sender be 
fchen, die berühmte riftliche Nadiomifiten in Quito. Sie ijt ganz auf 
Neichsgottesarbeit eingeftellt. Niemand mu jo pünktlid) fein, wie eine 
Nadioitation, jede Mimtte ijt gezählt. Die größte Meberrafchung war 
fir ums die Tatfache, day ım3 die Möglichkeit gegeben war, in drei 
Radtofendungen fiir den Herren zu zeugen. HEZB hat auch VBorfeh: 
rungen gerzafen zur Nnsbreiting des Evangeliums dur Fernjed- 
jendingen (TR) 

Unjere große Sorge waren die vielen amtlichen Rormalitäten, die 
unjerer an den vieley Kandesgrenzen und Bollitationen warteten, Mber 
wir hatten mur jehr wenig Sinwierigkeiten. AS wir Perus Grenze 
überfhritten, mußten toir unfer Tonbandgerät dem Bollbeamten zeigen, 
nicht um des Yolls willen, fondern weil der Beamte nie zuvor einen 
jolhen Apparat gejehen hatte, Wir befürdteten Schwierigkeiten beim 
PBaflieren der Grenze zwijchen Peru und Efuador, weil die Länder 
durch einen Grenzkeieg, der dor ungefähr A Fahren ftattgefunden Hat, 
noch amrıchig Fird. WS wir Efuader verließen, hatten wir die ange 
nehme Weberrajejung, fait feine Sronzkontrolle zu haben, außer einer 
turzen in Tuleon, 100 wir dem Hollbeamten, einem Militäroffizier, 
Reifepaß und Vila zeigten, und dann mit herzlichen Winjhen flir die 
Meiterfahrt entlaffen wurden. 

Efuador it ziygd der. ärnıiten Ränder, Südamerikas. Seine Be- 
völferung ift I6eR tegent indianifch, und viele der Kindianer leben 
tm Gebieten, in Here ie bei jchwerer Arbeit Fein einigermaßen befrie- 
digendes Leben Führenslönnen. Bei diejer materiellen Menut hat das 
Land Neifzionsfreiheit, die jo reicht macht! Die 5 Männer der AM 
find mir ein Syntbgl'der bielen Miffionare, die mit Hingabe in Efua- 
dor Ddienten.s Sakteiıs beten, daß Gott die Tür offenhalten möchte 
md den Viffionaren Mut und straft ihenfen wolle und viele mehr, 
bejonders EAuadsrianer, ihr Xoben weihen möchten, um Seelen fr 
Chriftus gu aaa. 
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(Fortfegung folgt.) 





at arbeiten. E3 half, 
immer in der Welt Not war. 

Us fih 1915 die Gelegenheit 
bot, in dem friegsgerriffenen, blu» 
temden Europa zu helfen, da ing 
da5 MEL frendig au diefe Mr 

} Sun beit, Im März 1945 wurde die 

, Arbeit in Sranfreih begonnen; 

Das NEE bald eritreette Te ji auch auf 

° Hilfe den Flüchtlingen Dolland, Belgien, England, Dü 

nemarf, Dentichland, Defterreich, 
Stolien, Polen und Ungarn. 

nd Radren wınden dom MEE 

Kleider md Werte von nahezu 7 
Nillionen Dollar verteilt, 

Dan hört mandınal jagen, um 
jere &emeinjchaft miflioniere zu 
wenig. Sit die Anbeit des MIELE, 
im „Namen Chrifti” weten, wicht 
aus Wöfio et im wahrjten 
Sinne des Wortes? cd mutnaße, 
dak die Leite, die mit den Bo- 
jhuldigumgen jo vajh bei der 


Aus unferer 


Geichichte 


abo &. Lohrenz 





As infolge von Strieg Amd 
firgerfrieg die Mennoniten Ruf- 
lands in große Not geraten wa- 
von, jo da mande von ihnen 
Bungers Ttarben, da Kamen die 
Mennoniten Amerikas ihnen zu 
Dilfe, 1920 vereinigten fh mel 
vere Konferenzen in dem joge- 
nannden „Menonite Sereiel Kon- 
itteo” (MER). Diefe Organiia- 
tion bat dann geholfen, joweit 08 
ibr möglich war. Mebr als 21% 








Pellionen Dollar wurden damals = Sr Er 

! B Sand der ie Mes 
von  Diefent Kontitee gefammtelt pt Biel ar 
und an Notdiirftige, nicht mim nn HN; DON Den % 


veften Miffionsarbeiten 
stonferenzen efivas willen. 

Bu jener Seit fanden fich ein 
;elme Berjonen md aud Feine 
Sruppen Mennoniten in den ber 


Mennoniten, verteilt. AUNIPEEF 


Dieje Arbeit erwies fi al jehr 
jegensreih, und daher hat das 
MEE jeit jener Zeit nicht aufge 
















in Deutjhland. E8 waren 
Nenjchen, denen 63 gelungen 
war, fi) aus Rußland, Boldn oder 
den öjtlihen Deutjchland vor den 
anriienden jowjetifehen Nrmeen 
zu vetten. Diefe Menfhen hatten 
mir, was fie gerade anf dent Lei« 
be hatten, md das waren mei- 
ftens nur Lumpen. Sie waren 
duch unfägliche Nengite, Entbeh- 
rungen ımd Leiden gegangen. 

Dieje Leute fuchten einen Plaß, 
wo fie ruhig würden leben tün- 
nen. Bor allem aber fürchteten 
fie fi vor einer Rückkehr in das 
Elend, dem fie entflohen waren. 

Nach diejen Lenten aber wurde 
überall  gefahndet.  Sormjetifche 
Kommiffare, bon der amerifani» 
ichen und franzöfiichen Bejagungs- 
behörde beftens unterjtigt, juchten 
ihre entllohenen Schäfhen, um fie 
ichleunigft in die „Seimat” zu be- 
jördern. Dorthin aber wollten 
diefe Qeute auf Feinen Fall. Iu- 
viel Vitteres Hatten fie dort er- 
lebt, Sie wußten aut, mas die Zu- 
funft ihnen dort bringen würde, 
Die Völker des Wejtens hatten 
aber in vielen Fällen fir die Lage 
diejer Gehesten Fein Verftändnis. 
Sehr oft halfen fie mit, die Flüicht- 
linge an diejenigen, die fie fuch- 
ten, auszuliefern. 

Sn diefer Not erihhien das 
MEE. Ihre Vertreter juchten die 
zerjtreuten Flüchtlinge auf, bal- 
fen, wenn nötig, mit Zebensmit- 
telm und iprachen ihnen Mut zu. 
Ihre Glaubensgeihmilter hätten 
fie nicht vergeffen, jaaten fie den 
Flüchtlingen. Wieviel jolhe Silfe 
und jolher Zirjbruch den VBeräng» 
jtigten bedentete, fan man Faunt 
ermefjen. E8 ıvar wirklich eine, Sil- 
fe in großer Not, $ 
wireden man Lager einge 
richtet, in denen das MET viele 
Tanlende Fltichtlinge unterbrachte 
md betreute. 

Da dieje Menjchen in dem fiber- 
füllten Pi nicht bleiben Fonn- 
ton, mußte fie anderweitig ge 
jorgt werden. Ihnen wurde zur 
Ynswanderung nad Nord- oder 
Siidamerifa verholfen. Wieviel 
Mrebeit mit diefen verbunden war, 
fünmen füh wohl nur wenige Men- 
ichen vorstellen. Für jede Perjon 
nnßten die nötigen Papiere be- 
jorgt werden. Seder mußte ätgt- 
ich underfucht werden und faın 
vor eine Prüfingsbehörde der 
Negierimg des Eimvanderungs- 
landes. Bahn- und Schiffsfarten 
mußten bejorgt werden. Mrf der 
neuen Stelle nntßte fol ein mit 
tellojer Eimvanderer von jean 
den aufgenommen md Die erfte 
geit betreut werden. s alles 
foftete biel Arbeit, viel Weduld 
umd viel Geld. 

Viele Tanfende umjerer Lente 
wireden zufanmen mit den Kin 
dern ans dent Blend gerettet. Ob 
fie noch daran denfen? 
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achrichten 


Weftdentiehland. - Kirche im Beh: 
terdiffen, Die Einweihung der = 
ter Mitpilfe des Pardienftes er- 
ricgteten Kirche in Beshterdiffen 
war für den 21. Miyajt geplant. 
Velerdiffen Liege ganz in der 
Rüde don Bielefeld. Parmänner 
halfen bei der Errichtung von 49 
Woongänfern Fire mennonitiiche 
hrlinge in der Zeit von April 
1955 bis Dezember 1957. „Keine 
mennonitiihe Siwdlnng it jertia 
ohne die Stirche, die ein Symbol 
jr den oichtigen Play it, den 
Wott int Deren feiner sinder 
eimninund®, jayte der ewopällche 
Raxrleiter Nobert Good. 
* 





Thailand. — Merztlicher MEL- 
Dienft. Dr. med. James Steiner 
hat bereits finf Monate an dem 
Srijtlihen Sojpital von PBrae ge 
arbeitet. Tie 35 Stranfenbetten 
des Hofpitals waren während die- 
fer Zeit fajt immer voll beleat. 
Er berichtet: „Seit meiner NAn- 
funft hier in Thailand habe id) be- 
reits mit den meilten Xropen- 
frantheiten Befanntihaft gemacht. 
Die meihten diejer Erkrankungen 
find jelten in den WSW, mande 
waren fir mich völlig neu. Wir 
jehen Kranke in jeden möglichen 
Stadium und mit allen me mög- 
Tihen Komplifationen.” 
» 





Kanada. — Lehrerdienft in Nen- 
fundland. Im anlauienden Schul: 
jahr 1960 werden fi) auf Neu- 
Tundland 20 mennonitifche Lehrer 
in 9 Gemeindejhulen betätigen. 
Seit 1951 dienten eva 50 Leh- 
ver in den ijolierten und oft un- 
geniigend ausgeftatteten Schulen, 
die urjprünglih entweder gejchloj- 
jen blieben, oder nur fiber minder 
auafifizierte Lehrkräfte verfügten. 
Agnes "Diet, Wbbotzford, ®. C., 
iit für die Srenfell-Schule in St. 
Anthony vorgefehen. Walter Düct 
md Fran, don St. Catharines, 
Ont., dienen in Gartwrigbt, La 
rador, einem neuen Arbeitsplat 
MEELehrer, in Verbindung 
mit der „International Srenfell 
Afociation“. VBelty Fröje, Niver 
ville, Man., nahm nicht an dem 
Lehrgang in Afron teil. Sie vird 
auch in Carboright unterrichten. 
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Afrika, — Kongoreije D. D. Mil- 
lers. Während feines Bejuches in 
Kongo befakte fih Br. Viller ins- 
bejondere mit der Frage, auf wel- 
ce Weile die beiden mennonitis 











ichen Miffionsverbände, Kongo: 
Sand Miffion ımd die MBS- 
Piffion, jowie die mennonitiigen 
wirhen im Songo wirfjam unter- 
jfüßt werden Fünnen, Es iit mög- 
ich, da ein Parprogramm Für 
die Wiederaufbanarbeit anfgejtellt 
werden wird. 

Es fragt Tih augerden, was 
ans dem Beim ir Miffionare in 
Yeopoldville md der fir den 
Derbft geplanten Gröffnung eines 
mennonitiichen Neifebiiros in der 
leihen Stadt werden fell. Br. 
Miller beabfichtigte am 29. Au 
aut zurficzufehren. 








Korean, — Fener in Tacgı. MEC- 
Zeiter Nacob M. Saffen berichtet, 
dal das Marktviertel der Stadt 
Taegu am 16, Suli von einem 
Großfener heinigefucht uurde, das 
in 3 Stunden 3,300 Gejchäfte zer 
jtörte. leder 3,000 Menjchen wur- 
den von diefem Unglüd betroffen. 
Die Obdadılojen Fonnten in einer 
Schile zunächjt jolafen und er- 
hielten täglich eine warme Weagl- 
zeit. Die größte Nachfrage beitand 
nad Wollderfen, die von Harıy 
Harıns (Sardis, 2. C.) und Bar 
manı Roy Banınan (Waterloo, 
St.) in der Schule verteilt fon 
den. 

Tina Letfemann, eine MEE 
Stranfenjegweiter aus Graysbille, 
Man., berichtet von der Evafıie: 
rung der I00 Kranken und 30 
Kinder aus dem Miffionskranten- 
Haus. Wer jelbjt gehen Fonnte, 
wurde bon Scheitern oder Fami- 
lienangehörigen weggeführt. An 
dere reden auf dem Niden, an 
Betten, Tragbahren u. Matragen 
weggetragen. Während all diefer 
Vorgänge waren im Operations 
jaal zwei Operationen im Gange. 
Menichen bier fheinen Sär 
ganz bejonders qut ertragen au 
Tonnen“, jchreibt Br. Slaffen, „Die 
Nuinen ranchten noch, als fich die 
Seichäftslente bereit3 an das Auf 
räumen und Aufbauten begaben. 
Nah aut 2 Mochen Fann man 
faum jehen, daß ein Großfjener 
wiitete. Die Läden find wieder ge- 
nan To voll und wadelig-baufällig 
tie friiher. Wenig wurde unter: 
Nommen, am nee ener Diefer 
Art zu verhindern.“ 



















Vietnam. — Ambulante Aerzte 
tation, Dr. ned. I. B. Dick von 


Steinbach, Man., befürchte im Tuli 
die Milfion der Allgemeinen men- 
nonitiigen Konferenz in Sualien, 
Tetwan. Dort traf er mit Dr. 
Alvin Sriefen und anderen Mif- 
fionaren zulammen und begleitete 
fie atıf einer Atägigen Neife durdı 
die umliegenden Dörfer in ihrer 
fahrbaren Ambulanz. Dr. Die it 
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Lehrer und Krankenfhweitern, die im Nuftrage des MEE nad Nenfundland 
gehen. Vorne, d. I. m. r.: Mamie Schrod, Mary Kaufman, Marion Sherl, Fr. 
Walter Duck und Tochter von Ct. Catharines, Ont., Yetty Damude, Ont., 
Nofella Hoitetler, Fr. Gldred Thieritein, Sr. Allen Gingrid, Agnes Duck, 
Abbotsford, 8. CE, — 2, Neihe: Mildred Bender, Myron Harms, Walter Ducd, 
St. Gatharines, Ont., Samuel Wenger, Eldred Tyierftein, Allen Gingrid. 









in Noatrang, Vietnam, als MEL- 
Arzt ftationiert und unterjuchte 
während feines Bejuches in Tai- 
won Möglichkeiten zum Cinrich- 
tung einer gleichen ambulanten 
Merztejtation in Vietnam. 

Dejterreid. — Die Ktarlsichnle in 
Wien, an deren Hujbar fi) Bar- 


männer und Mitglieder der 
„Brethren Service Commiflion“ 


jeit 1954 beteiligten, beginnt am 








September ihr 2. Schuljahr. 
Die Schule bat 1 Blajjen mit 
284 Schülern. Im Gegenjaß zu 





den 4 Ah fen int Tegten Sahr 
wird jegt in S Nabraängen unters 
richtet. Faft 300 Schüler mußten 
wegen Mangel an Stlaffenramm 
abgewiejen werden. Das Arbeits 
ziel Fir den Fommenden Winter 
und fr nächjtes zrühjabe it die 
Fertigitellung des 2, Stodes und 
der Stellerränme. Die Parmänner 
md die Lutheraner in Qefterreich 
hoffen auf die baldige Fertigitel- 
Iung Ddiefer größten proteftanti- 
iben Schule in Ogfterreid. Die 
Schule wirrde im Srieg jehe Schwer 
befihädigt. 











NEN. — Bom Dienjt Dr. Robert 
Sireiders. Pr. Kreider diente al3 
Kehrer beim  Drientierungslehr- 
gang in Mfron amd beiuchte eine 
Neihe von Freivilligendienftgrup- 
pen an ihren Mvbeitzjtellen in den 
USA und in Nahada, Br. Kreider 
iit ftelfvertretender Worfigender des 
MEE-Erefutidansfchufies. 

Nenes ME - Gebände, Der 
Bau eines Lagerhaur und einer 
Garage begann am 12. 





itationiette Omnibus des, MAIS 
dient a Mehrbare Dienjtfiglle in 
eventuelleit Notjitamdsgebieteh. Die 
Banfojten joffen 18,000 Dollar be- 
tragen. RA 
Dollarjpende Yfür Flüchtlings- 


werf, Das NESeerhielt für lan 
friftige FTücht] Wo eine 








Spende don 3000 Dollar von 
dem US-Frlüchtlim ee. Die- 
jer Beitrag jolt Finddieißer 
ansbildung don Flürhtlingen im 
Mittleren Titen Vertbendung‘ fin- 
den. % 
Neues BVerwaltungsgebände in 
Afron, PBenna. In eindm bejon- 
deren Sottesdienit wırrde am 
Nunuft in Mfron der erite, Spa- 
tenitih ein neues Verwal- 
tungsgebände de3 MEU gemasht. 
Nacı den Worten des Vorfißenden 
EN. Hoftetter jun, ft das " 
Gebäude nicht jo jehr ein Mo 
ment fir die Zeitungen des METE 
in den bergangenen 40 Nahren 
jondern vielmehr ein Symbol da- 
für, daß die mennonitiichen S 
ben von Nordamerifa ihren gött- 
Iichen Auftrag als einen fortlau- 
fenden betrachten. Andacht 
jtand unter dem Leittert von Mens» 
no Simons, 1. Stor. 3, 11 
Treffen bon Sommer-Freiwil- 
ligen, Mın 7. Nugujt fanden fic 
über AO Angehörige des Frenvilli- 
gen Sommereinfates im „Rod 
Ereef“ Bart in Wafhington zu- 
jammen. Der Redner war Dr. Ro- 
bert Streider. 
Summer : Eehrgang in Afron, 
30 Anmärter machten fi mit der 
Sejchichte md dem Mrbeit3pro- 
aramım des MEE vertraut. 4 der 
Teilnehmer werden im Bardienit 
und im fiberjeeijchen Hilfswerk 
eingefegt. 3 Berfonen bleiben in 
der Zentrale in Mfron, 23 dienen 
unter dem Freimilligendienit, 15 
davon in Neufundland. ALS Ar- 
heiter im mennonitifhen Silf8- 
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Arbeiter de8 „Freiwilligen Dienjteg", Parmänner und Pilfswerkarbeiter nad) 
Verndigung ihres Lehrgangs im MIELE, Akron, Pa, USA. — Bun lints nad) 
rechts, vorne, fibend: Abram Hildebrand, Greina, Man; Leslie Nafziger, 
Waufeon, O Larry Negier, Henderfon, Nebr., Marlyn Zriefen, Henderjun, 
Nebr. — 2. Meihe: Delmer Scrag, Pretty Prairie, Kanjas; Melbe Beiler, 
Gordonville, Pa.; van Waltner, Freeman, S.Daf.; Mamie Schrud, Hutdin= 
fon, Nanf.; Banline Ventherman, Hatfield, Ba; Betty Walter, Freeman, 
S.Dat.; Mildred Bender, Orcemuond, Del.; Betty Damude, Sherfitun, Ont.; 
Fr. Walter Duck, St. Catharines, Ont.; Nofella Hoftetler, Onrper, Kani.; 
Mary Kaufman, Ya Zunta, Colo.; Helen Friefen, Aldergrove, 3. E.; Marion 
Spert, Stevenswille, Ont.; Fr. Allen Gingrid, Warren, Vidh.; Agnes Duck, 
Abbosford, B. C.; Fr. Elhred Thierftein, Whitewater, Kanf.; Either Zanzen, 
Kaird, East, — Binterfte Meier: Nathan King, Codranville, Ba; Ann Hilty, 
Wuffton, Obio; Donald Baumgartner, Berfailles, Mo.; Samuel Wenger, Ba- 
tadife, Pa.; Walter Duck, St. Catharines, Ont.; Martin Shent, Biglerville, 


= 

















Pa.; Diyron Harms, Whiterunter, Kanfas; Allen Gingrid, Warren, Nid.; 


Kdred Thierjtein, Whitewater, Kanfas, 





werk wird fid) Wbram Hildebrandt 
(Sretna, Man.) den Eivene-Stab 
in Marofto anjhliegen. In der 
MEC-Jentrale, Wkron, wird He 
len Stiejen von Aldergrove, B. C., 
als Sofretärin dienen. Ejther San- 
zen von Yaird, Sasf,, wird im 
Deim Fiir zurfiefgebliebene Kinder 
im Saurel, Md., tätig jein. 
Weihnachtsbündel - Sammlung. 
Die diesjährige Sammlung ift mit 
über 30,150 Biindeln die umfang- 
reichjte in ihrer Aöjährigen Ge- 
schichte. 
Internationale 





Bernfsprafti- 


Suli in;;sfanden. Alm 20. Muguft traf die 
North Nenston, Ranjas. Der, dort 


neite Sruppe in Akon, Basi ein, 
mv fie fi einer gtänigen Drien- 
tierung unterzogen. 

Sn Afron hatten die 41 Neu- 
enkönmlinge Gelegenheit, mit der 
dor der Mbreiie tehenden Tekte 
jährigen Sruppe Belanntjchaft zu 
machen. „Ehemalige und Neue“ 
erhielten  Sonntagseinladungen 
van mennonftiichen Familien im 
Bogirf Lancafter. 

Die neue Praftifantengruppe 
zeit fi) aus 26 Deutichen, 9 Hol- 
ländern, 2 Schweizern And’ je 1 

we 
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Beierlicher erfter Spatenftich zum Bau des nenen Verwaltungsgebänbes des 
MEE in Akron, Bennfylvanien, USA, 11.30 Uhr morgens, am 5. Nunuft 1960. 
Tas zweiftodige Haus wird Naum bieten für alle MET-Büros und alle Unter- 
fomitecd. Dr, Drie DO, Miller führt den Spaten. 


Perfon aus Griehenland, Para 
auay, Uruguay u. Taiwan zufam- 
men. Es handelt fi) um 26 weib- 
liche md 16 männliche Prakti- 
fanten, 30 davon find Mennonir 
ten. 

4 Praftifanten dirfen erjtma- 
Üig in Kanada arbeiten, die ande- 
ren dienen in den USA. 

Nah dem 1. Halbjahr findet 
eine Zujammentunft aller Prat- 
tifanten Statt, auf der die bisheri- 
gen Erfahrungen ausgetauicht 
werden 





18 jegt werden Arbeits- 
Yläge für das 2. Halbjahr aejucht, 
das im Februar anläuft. Inter: 
efjenten werden gebeten, fih an Die 
Sucbennbeiterin. Emma Schlid- 
ing NEE - Trainee Program, 
geen, Pa., RS, zu wenden. 

Die Praftifanten jpraden fi 
anerfennend über nenerworbene 
praftiihe Berufserfahrung und 
iiber die neuen Eindrüde im Ge- 
meindeleben aus. „Bei den ameri- 
Fanfichen Mennoniten find Kirche 
und Mlltag eng ineinander ver- 
moben“, ftellte tet SMaffen 
aus Dentichland feit. 








Das Gelände, auf dem das neue MAE-Gebäude eritehen fol, und zum erften 
Spatenitih Berfammelten, Akron, Pa, NA. - 





Mennenitifche Bundfchau 











Aeuiere Mitjion 
der M.-Br. Gemeinde 


Zwei für Curopa  vorgejene 
Miffionarsfamilien find dort ein- 
getroffen. Die Familie John Mlaj: 
jen (Elnmwvood, Winnipeg) ift am 
22. Nuyujt in Rotterdam; Hol- 
land, gelandet und jehte die Reife 
nad Nenitadt, Wejtdeutjchland, 
fort, wo Br, Mafjen die Arbeit 
don Br. 6.9. Kanten aufneh 
men wird. Lawrence Wapfentins 
(Brandon, Man.) trafen am 7. 
Augujt in Rotterdam, Bolland, 
ein, wo fie von Br. MU. N. Neu 
feld (Steinbad, Manitoba) emp 
nonrden, der jich nach Wels, 
begleitete, wo der 

eweitert werden 








Br. W. 3. Neufeld diente den 
verjtreut wohnenden Gliedern un 
jerer sonferenz in Wejtdeutjch 
land auf der Meife nad MRot- 
terdam. Mad Ankunft mit der 
Familie Warfentin in Wels ver- 
brachte er dort einige Tage, um 
Sejchw. Warfentins bein Anfang 
der neuen NMebeit behilflich zu 
jein. Es war vorgejehen, daß Br. 
Nenfeld von 17. bi 30, Muguit 
Anipraben zur Vertiefung der 
Sriubigen im Worte Sottes und 
Eramgelifetion in Linz, 
eich, halten jollte. Vom 4 
15. September wird er in 
Enns u. Steyr, Deiterreih, Evan- 
geltfationen durchführen und vom 
25. September bis 9. Oftoger in 
SHanbensvertiefingen und *van- 






geliitiihen Gottesdieniten in Or « 


MBH zu Nemwied, Weitdeutich- 
land, dienen. Laßt ums der Bri- 
der AD. Nenfeld und 9.8. Nanı 
zen firbittend gedenfen. 

Br. 9. 3. Nanzens Plan fchlieht 
mährend der kommenden Monate 
folgendes ein: Während Septem- 
ber drei gejonderte Bhbelfurfe in 
dur Schweiz und im Eljaß (Kranf- 
reich); vom 26, September bis 2. 
Dftober Evangelifaton in einer 
Sreten Evangelifchen Gemeinde in 
Baiel (Schweiz); dom 9. bis 15, 
Oftober eine allgemeine Bibelfon- 
ferenz im Eljaß; vom 21. bis 23. 
Dftober Bibelfurjus in einer Men- 
nonitengemeimde im Chjaß; vom 
26. bis 30. Oktober einen Bibel- 
furfus in einer Menonitengemein- 
de in der Schweiz. 

Schw. Aganetda Nempel, Sid- 
end» Gemeinde, Minnipeg, Man., 
folgt einem Ruf, um als Biro- 
anbeiterin im SYauptoffice der 
MEH-Bahörde fiir Neukere Mij- 
jion in Hillsboro, Nanjas, USW, 
tätig gu jein. Gimwanderungs- 
jchwierigfeiten verzögern ihren 
Antritt im Dienjt. Schw. Nempel 
arbeitete im Office eines Arztes 
in Rinnipeg, Man. Seit ihrem 
Kommen von Nußland nad Ka- 
nada beinhte fie das MBG-Bi- 
beleollege, anjdyließend eine Lauf 
männishe Schule und lernte dann 
im St. - Yoniface - Sofpital als 
praftijche Stranfenjeiveiter, Schw. 
Rempel ift im Ehriftlichen Dienit 
tätig geweien, als Lehrerin und 
Nugendbernterin. 

* 

Die Bibelfhule in Ia- 


lo ihre Klaffen am 15. 
ir den Sommer und wird 








Japan, — 
pan fi 
Suli 






fie am 1. September wiedereröff- 
nen. Laßt uns beten für den ewan- 
gelijtifchen Dienjt der Lehrer und 
Schiler während der Freizeit. Ve- 
tet auch für einen Schüler im 
Tbe-stvantenhaus. 

Die Minato-Sruppe in Rapan 
hat das Angebot zur Verbreitung 
don Traftaten einer Traftatgefell- 
ichaft unter der Bedingung ange- 
nommen, daß fie in jedes Hein 
im dortigen Dijtrift ein Traktat 
bringt. Eine Anzahl von 29,000 
Exemplaren, das ijt die Anzahl 
der Heime in Winato, it fir die- 
je Sache nötig. Laßt uns bejon- 
ders für diefe Traftatverdreitung 
beten, daß fie ihren Bed er 
jülle u, die Evangelijationsbeftre- 
bungen fördern möge, die jet 
durch es Gemeinden und Mif- 
fion in Napan angejtrebt wird. 

Br, md Schw. Sam Strafe 












und Familie (Dinuba, Nalifor- 
nien, USA) find aut in & 


angekommen. In den erften Mo- 
naten werden fie in der Sprad)- 
ichufe in Stobe fein, nun Fich in der 
fapanifchen Sprache zu vervoll- 
jtändigen. 

Miffionare berichten aus Ya- 
pan, daf der joeben ftattgefundene 
Mufrubhr und die Anti - Geheim- 
daft - Demonftrationen in Tofio 
den mehr als 3,000 proteftanti- 
ihen Miffionaren in Sapan feinen 
bejonderen Sab gezeigt haben. 
Sm Gegenteil, manche Iapaner 
baben ihre Freundihaft den Ame- 
tifanern gegenfiber warm zum 
Ausdrud gebracht und bedauern 
Ss jehr, dab MPräfident Eifent- 
borwers Bejuch abgejagt wurde. 
ERMEN 4 





* 


Kolumbien. Die Gemeinde zu 
Eali plant einen Tontfgottesdienit 
für den 28, Muguit 





Nachrichten vom 
MBE-Weohljahrts- 


Fomsitee(Dienjtam&vangelium) - 


Vertreter der "MB-Semeimden 
Paraguays trafen fih in de Zeit 


vom 30. 3uli'bis 2. Yuguit zeig; 


Bibeljtudtunigs umd eier Ge- 
ai! in der Bernheim Ru, 
lonie. Prediger und Xeiter der 
Gemeinden zu Fernheim, Sries- 
land, Neuland und Volendam twa- 
ren gugegen. Die Brirder Mrachen 
und planten für die Bibeljchule 
und evangelitiihe Arbeit y Ba- 
raguan. 


logijhen KHurjeg, 
Serndeim-Bibelf 
nen. 

Der Dienft, den *Br, Arndt 
dunf in Oft-Baraguay unter 
Leprafranfen tut, hat die Negie- 
rung anerfannt. "Dieje Anerfen- 
nung erfolgte, naddem er, noch 
zwei Wochen in Mjuneion gelernt 
hatte und von einem Arzt geprüft 
worden war. Diefer Diemit an den 
Yusjägigen it berbunden mit 
der Friesland -MYG und wird 
auch. vom  MWohlfahrtstomitee 
(Dienit am Evangelium) gei 
dert. Br. Funf erfährt, da die 
Arbeit von den Zeuten, ımter de- 
nen er arbeitet, immer mehr an- 
erfannt wird. Sein Dienjt bietet 
im Gelegenheit, fr EChriftus gu 
zeugen. Xraftate und Bibelteile 
werden gern angenommen. Vor 
furzem bat die Frieslandgemeinde 
Kleidung gefammelt und Deden 
bergeitellt für die Leprafranfen. 
Eine bejondere Miffionskollefte 
wurde dazu bejtimmt, einer leiden- 









Das gmeite Semefter des .. 
ngeichlofien der®" n 
are, hat bedon, gie m 7 


den Toprafranten Mutter md id- 
ren gziver Fleinen Stindern ein 
Haus zu bauen. 

Br. Arndt gun befucht die Drt- 
ihaften zu Pferde, um den Ke 
praerfranften Oit-Paraguays für- 
perlige amd geiftliche Dilfe zu 
bringen. (Siehe Bild in boriger 
MN Nummer, Seite 1.) 


Eslsnia, Hruauay 


Mir arlißen aus dent fernen 
Sidamerifa mit Sefaja 54, 10: 
„eenn es follen wohl Berge wei- 
hen und Higel binfallen; aber 
meine Gnade fell nicht don dir 





weichen, amd Der Bund meines 
Friedens joll nicht  binfallen, 


jpricht der Herr, dein Erbarmer.” 
No wollten wir jonjt ‚Trojt fin- 
den, wenn wir diefe Verheigung 
nicht Hätten. 

Seid, Bohn Walls Fanıen anı 
31. Mai aus Bage zuwitee nad 
Montevideo, Wir waren fehl 
fro, dafz fie mod) dor dem Taufs 
fejt famen, Es hatten fi 9 Per- 
fonen zur Taufe gemeldet, 5 aus 
El-Dmbu nd 4 aus Gartental. 
Tauber fanden 2 Gemeindeftunden 
zur Ausjprade jtatt, in EL-Ombu 
am 2. Juni und in Sartental am 
3. Sum. Sn El-Ombu waren 08 
die leibliden Gejchwilter Elfriede, 
NMdeline and Eduard Xöwen, Kin- 
der der eich. Bakob Nöwens, 
und die leiblichen Sejchwijter Gır- 
jtad und Selene Ford, gAinder der 
WBejchw. Peter BP. Holy. In Gar- 
tental waren 03 sein junges Ebe- 
paar, Gerhard ımd Nenate slaj- 
jen, Anni Harı und Kohann 
Heide. Das IZauffejt ‚jand diejes- 

RL in: Babfandır Ntakt, wo uns 
die jpaniiche  Baptiftengemeinde 
ihre Nirde und Taufhaffin zur 
Verfügung jtellte, , Der. Ortspri 
diger Diejer Gene begrüßte 
die Verfanunltng herzlichfte 
in Spanild. 3 08 ji) Bru- 

der Tobias Fo: ‚ ebenfalls in 




















Spaniih. Br: Peter Löwen 
machte die Ein ung, Bruder 
rang Pets ielt die Taufpre- 
digt. Die ufpandlung vollzog 


Bruder Tobias Toth. Nad) der 
Taufe richtete Br. Nohn Wall 
noch herzliche Worte an die Täuf- 
linge, mit denen er fie zur freuen 
Nachfolge Sein ermadnte. Dann 
ae die Täuflinge durch Br. 

dbiag Hot) in die MBS auf 
genommen. "Das Abendinahl konn- 
te hier wicht, wie üblich, nad) der 
Aufnahme unterhalten werden. 
Das fand dann amt zweiten 

ingittage in den Gruppen El- 

mb En Gartental jtatt. 
‚Duni find Sejchw. Franz 
" inmipen, Man.) nad 
Bage gefahren, wo fie wohl län- 
gere Zeit bleiben werden. Am 3. 
Sul feierte die WBG-Gruppe in 
Montevideo ihr Centedanffeit Un- 
ter der Reitung von Br. Sohn 
Wall. Bon der Sugend wurde win 
reichhaltiges Programm gebracht, 
das, wie and die Crntedanfpre- 
digt von Br. 3. Wall, auf unjere 
Abhängigkeit von den Gaben 
Sottes himvies und ums.zum Vo- 
be Gottes ermahnte. 

Sn den Tagen vom 8, bis 10, 
Nuli war in Sartental eine Pre- 
diger- und Dinfonentonferenz. Min 
24, 'uli feierte die Gruppe Mon- 
tepideo das Abendmahl, Die 
Gruppe Colonia hatte jeit mei- 
mem dorigen Bericht num 2mal 
Bredigerbejud, und ziwar am 12. 
uni den Bruder Sohenn Sie 
bert und am 31. Quli den Bru- 
der Tobias Foth. Wir Haben zur 
Beit nur 4 Prediger, für die 8 
nit ganz leicht ijt, in allen 4 


ters 





Gruppen fonntäglic zu dienen. Da 
wir hier die Eleinte Gruppe und 
jo weit von den andern Sruppen 
ab find, Fönnen Yir 03 von ihnen 
nicht verlangen, daß fie uns regel- 
mäßig dienen. Wurden war Bru- 
der R. Wall anfangs Zuli auf 
ehva 4 Wochen nad) Euritiba ge 
fahren, wo er Seelforgearbeit tun 
wollte, Wir enwarten ihn zum 21. 
Mug. 

Wir Haben Hier auch monat- 
ich einmal Predigerbeiuch von 
der Mennonitengemeinde Delta, 
Von der DS wohnen hier in Co- 
lonia 12 Slieder. Kür diefe Pru- 
diger it es nicht jo jewierig, nad) 
"olonia zum Predigtdient zu 
tonmen, da es'von Delta bis Co- 
loria m eva 100 Stilometer 
find. Prod, John Wall wird Hier 
am 21, Muguft nit Bibelbefpr 
&ung dienen, vielleicht Eonmt Br, 
‚Siebert mit. 

Briiderlich grükend, 

Robert Foth, Ciudad Colonia, 

Varrio Menendez, Uriauay 








Diamantenhodzeit 
(Zortfegung von ©. 1—4) 


Bibelbetrahtungen erichienen. Ms 
größtes Werf aus feiner Feder 
haben wir die „Sejchichte der Men- 
noniten-Bridergemeinde”, Er wire 
de jung zum ‚Predigtdienit ordi 
niert und diente heute mod) zur 
Ehre feines Hetlandes md zum 
Zeelendeil vieler Hörer, 

Bred. MH. Redefop, Schwie- 
aerjohn des Jubelpaares, jpraih im 
Namen der Kinder und zitierte 
5. Mofe 33,3. Etliche Gedichte 
Kurden von- den Kindern und 
Nicten vorgetragen, bon denen 
wir eines auf Seite 9 diejer us: 
gabe wiedergeben. Sohn Seinrich, 
Dr. med., jagte etliche Worte jei- 
nen Eltern zu Ehren. Bred. B. P. 
Nenfeld, Sidende, Winnipeg, ber 
las als Tert jeines Schlußtvortes 
Rialn 95, 6. T. Wurde eine 
stolleite erhoben, die Sejhmw. Un- 
rırs als Nubiläumsgefdent er 
hielten, 

Aus der Node des Nubilars 3i- 
tieren wir weiter etlihes: . . . Aut 
diefer Stelle hinter diefer Kanzel, 
habe ich oft mit jehenden Mugen 
gejtanden. Negt jehe id} euch nicht 
mehr, ich bin da umd Dante 
Gott für ure Liebe... Die Red- 
ner, die Sänger ımd die, Die Se 
dichte vortrugen, gaben ung hente 
dom Velten, das fie hatten, md 
das Hat ums Hei berfiget . . . Wir 
denen bente guriut an unfere Grit 
ne Dodizeit wor 60 Nahren, als 
Holt, David Dirffen, rim, Ruß 
land, uns traute und den 118. Bi 
zum Tort hatte: „Dies ijt der Tag 
den der Serr macht... . Serr hilf, 
Herr laß wohl gelingen!“ Das 
Gelingen unfrer Ehe war in Bot 
tes Sand, er war mit ums, umd 
mm beten wir: mad das Ende 
au... Wir haben Wottes na 
de md Wahrheit in unjerm Leben 
erfohren .. . Snade ohne Wahr- 
beit it zu weich, Wahrheit ohne 
Gnade it zn hart... Ms feiner 
Stille haben wir genommen Gna- 
de um Snade. . . Wir mußten 
dns Nehmen lernen... Was ha: 
ben wir feit unferer &ofdenen 
Sodzeit gelernt? — daß wir ohne 
Gnade nicht Terkimverden. Was 
lernen wir auf diefem Diamanten: 
fett? — Wir Ternen Vergebung 
nehmen Fir alle Fehltritte in un- 
jerer Ehe. Die Tegten Nahre der 
Ehe bringen es mit fi, daß man 
jeine Fehler Hlarer erfennt. Wir 
lernen auch, vergeben. Wir Ternen 
auch, daß der alte Weenjch genau- 
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je alt ift avte tote «ich in 82), dah 
er noch imuner lebt... Much für 
unfre Kinder haben wir nur ei- 
neS, wir fiihren fie zur Gnade 
Gottes . Wir haben auch; ge- 
lernt, da ıkbar zu jein Beruf, 
straft zur Mebeit amd fir Gnade 
zum Dienit . Wir bauen auch 
auf se Verheigung in Pjalm 
92, 15: „Und wenn Sie gleich alt 
werden, werden fie dennod) blühen, 
fruchtbar und Friih je.” Wir 
wollen noch nicht derdorren, jon- 
dern in den uns nod) gebliebenen 
Zagen neue Beiftesfrucht Ihaffen. 
Wir haben genommen Gnade um 
Snade amd wollen vor unjerm 
Ende nach darreichen euch, unfern 
simdern und Sroßfindern .. . bis 
der Herr uns heimeuft, 

Vnvegt Hatte die Feftverfamm- 
lung den Worten des alten Leh- 
vers und Vaters in Ehrifto zuge 
bört und mitgebetet, daß Wott 
Br. A. 9. Unubs Wunjd erfül- 
len möchte, 

Zum MapHt füllte füh der Spei- 
jefaal, denn 68 waren viele Freun- 
de dos Jubelpaares erjchienen. Die 
freiwilligen öffentlichen Segens- 
wünfche und Worte der Anerten- 
nung wollten Tein Ende nehmen. 
waren herzlich und wurden von 
Sejchw. Unruhs gerne aufgenom- 
men. Telegramme und Briefe von 
Nonferengarbeitern und Freunden 








wurden  verlefen. Obwohl die 
Seier 4 Stunden dauerte, waren 





Sejhmw. Unrubs i zum Schluß 
frifch und Frob, und Fonnten noch 
den vielen Säften die Hände drfif- 
fen. 

Yın 14. Yırguit nahmen I&ejchm. 
Unrubs am Treffen der Lehrer 
amd Schiler der Winkler-Bibel- 
ibile teil. Bei der Gelegenheit 
wireden die beiden fotografiihen 
Aufnahmen gemacht, die auf Sei- 
te 1 Steben. 





Goldene Hochzeit 


feierten am 10. Juli in MWinni- 
pe, Man., in der Erften’Menno- 
nitengemeinde, Peter und Aga- 
netha Siemens, 381 Simcoe St., 
Vinnipeg, Manitoba, Der Zubi- 
far jtanunt aus Niederhortiga 
md jeine Frau don Nah. Peters, 
Potersdorf, 

65 war ein herrlicher Sonn- 
tag. Samilienglieder und Xer- 
wandte waren von Dit und Weit 
zum zeit erjchienen. Um 3.30 
Uhr betrat das Nurbelpaar, ge 
folgt von 5 PBaaren verheirateter 
stinder, einem ledigen Sohn und 
32 Entelfindern, die stixibe, wäh- 
vond Schr. Belene Neufeld die 
Orgel jpielte. 

„Zo viel fann in 80 Nahren ge- 
ibeben“, bemerkte eine alte Dame 
neben ınir. „Sch war anf der Grü- 
nen Dochgeit, auf den jhönen But 
Petersdart, im Elternhaure der 
Braut, Damals blüpten und duf- 
teten Die Nojen in voller PBradt, 
und man meinte, die Zukunft 
fönnte wohl feinem Paare vofiger 
jheinen, als Diejen beiden, und 
wie bewegt ift ihr Sdjähriger Ehe- 
jtand dann doch geiveien!“ 

Dh ehe die Vrant vor mir im 
weißen leide mit Schleier und 
Mortenfranzg in den bihenden 
Särten eines mennonitifihen So- 
es in Rußland. Umd wenn ich den 
Sırbilar anfebe, wollen mir immer 
einige feiner Studentengeihichten 
einfallen. Er hatte in Deutjchland 
das Miüllerdandiwerf erlernt und 
niipft nette Erinnerungen an 
jene geit in Sadjen, Die mohl 
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die forgentojejte jeines Lebens ge- 
toejen ill. 

Net. Rodann Enns hielt die 
Feitrede, in der er an Band des 
9. Palns auf die vielen Seg- 
nungen, aber auch auf das Schwe- 
re der 50 Jahre 'hinwies. Er er- 
wahnte auch den jchreeflichen Tan, 
on dem Banditen in Petersdorf, 
wo Siemens nach ihrer Heirat 
wohnten, einfielen und gujanmen 
mit anderen Water amd Bruder 
der Brant ernmordeien. Dann Fam 
die licht nach Niederdortika, die 
Schrerfen der Nahre nach der Ne 
volution, als Vater und Bruder 
von B. Siemens Opfer des Iy- 
Yous wurden und ihnen ein Kind 
ftarb,. In Betersdort waren jcen 
zwei ihrer Winder an Diphtherie 
und Neuchhuiten geitorben. 

1929 Famen Te nadı Nanada 
und fiedelten ber Mather und jpä 
ter bei Suaflafe, Man., an. MS 
fie in den Rurgeftand traten, zogen 
fie nach) Winnipeg, Man. 

Nacı der Feftrode folgten Ge 
dichte und Lieder von den Sroß- 
findern. Br. David Numpel hielt 
eine engliige Anjprache. 

Dann wurden alle Säfte a 
die mit dergeldeten Wiyrten aC- 
Ichmückten Tiiche geladen, und der 
Krauenverein diente, Nach der 
Mahlzeit übernahm Bieter PBe- 








ters die Leitung des Programms. 
Sn langer Were jchilderte er 
die Verhältnilfe in den Yırfangs: 
jahren auf der Zarın jenes Oi: 
fols, des Nubilars. 

Es waren auch Telegramme 
und Glcwünfce eingelaufen von 
Premier Diefenbafer, _Dttawa; 
Lientenant - Sobernor Erid Wil- 
is, Winmmipeg, Man; Manitob 
Premier Diff Noblin; dem Bür- 
germeilter von Winnipeg; und-dem 
Dandelsminifter Kanadas, (Sor- 
don Churchill 

Prod. &. Bo, Mather, machte 
den Schluß mit Webet. Der Jubi 
lar jöloß die jchöne Feier ab, in- 
dem er in einer Furgen Rede feine 
Seffihle nach dem bewegten Na- 
mittag, fowie Jeinen Dank, zum 
Ausdrudf brachte, 

An nächjten Tage deranftaltete 
die ganze SiemenssPeters-Sippr 
ein Treffen jm Ajtniboine-Parf. 

Bejonders jchön war e8, dak 
zu diefen Nachmittag and die 
‚Schivefter von Br. Siemens, Frau 
Sara Albrecht, eriheinen Tonne, 
Es war ein jehr Frohes Treffen. 
Sicherlich verhaflt Dei allen Betei- 
ligten, befonders bei dem Ehe- 
paar, noch viele Sahre mit der 
Nachklang diefer Tchönen, barnıo- 
nifchen Feier der Goldenen Bod) 
zeit. 8 


















Goldene Hochzeit des Ehepaares 
Jacob Rlaffen und $rau Ratherina geb. Hooge 
im MBG-Bebhaufe Ehillnvad, B. €. 








Wenn auch veripätet, jo möchte 
id do allen Verwandten und 
Freunden des Ehepaares von die- 
jem Seit mitteilen, das am 24. 
April d. 3. stattfand. 

Während die Großtochter des 
3 die fbeziell Fr Diefe 
Feier eingejtellte Orgel fpielte, 
veriammelten fich die Seftteilneh- 
mer im Andaihtsjaal. Pre 
Thieben, Gemeindeleiter, er 
die Feier mit 5. Mofe 33, 26-29, 
und die Gemeinde jang „Sott iit 
mein Sort..." Dann Übernahm 
3. 3. Hlaflen jun. die Leitung des 
Feites und verlas Plaln 103. Die 
Großtöhter fangen enaliihe und 
deutjche Lieder und trugen Gedidh- 
te dor. Ein Schwiegerfohn, Rıdt 
Bojchmann, hielt eine Anipradhe 
über 5. Moje 31, 8. Batın fangen 
Töchter und Schwiegertöchter des 








NSubelpaares ein Lied. Br. Paul 
Rogalify diente mit einer deut 


ichen Mniprache über Piel 50, 
23 und Sei. 46, 4. Ein don Pred. 
Abr. Hübert, Zeamington, Ont., 











































































































für diefe Feier verfaßtes Gedicht 
wurde von einer Nichte des Surbel- 
paares vorgetragen. Dann jangen 
die Minder und Schwiegerfinder 
das Lied „Auf dem Lebensmeer 
wir jegeln, Heimmwärts richten wir 
den Lauf...“ Weiter toate der 
Suebilar mit Pal 103 und Mit- 
terlungen aus Are, biageigen 
Eheleben, Bred. Ahr. Töws Iprach 
furz über Sufas 94, 25. VBred. 
Aron W. 08 grühte das Nubel- 
haar mit Seh 3, 5.6 und er- 
wähnte ihre Seite Sodhzeit vor 
50 Rahren in Friedensruh, Siüd- 
rußland, auf der er geweien jei. 
Es wurde ein Gedicht bon der 
Schwägerin Nganetha  laflei, 
Barapıtan, vorgelefen. Nırch GTlck- 
winiche aus Rußland trafen not 
rechtzeitig ein. Söhne und Schwic- 
serföhne fangen ein Quartett. Das 
Nubelpaar betete zum Mbihluf 
der Feier, nd dann nahmen alle 

Inmejenden am Seitmuhl teil, 
Fr. Margaret Sanzen, 
Bancouder, B. C. 



































Ehaos berricht 
im Konasitaat 


Wenn auch die ärgjten Schref- 
fenstage bielleiht jchon Überwin- 
den find, jo ift doch and heute 
nod) die age in dem neuen Kon: 
gojtaat weiter chaotiih, Die wei- 
Ben Anfiedler diejes Gebietes, dir 
inet nad) geradezu abentenerli- 
chen Bluchtivodhen mın in Europa 
eingetroffen find, wijfen fucht- 
Dinge zu berichten, 

Schon wenige Tage nad) den 
Befreiumgsfeiern brady unter dem 
ihwarzen Militär des neuen 
Staates eime  viefige ‚Meuterer 
aus, die fih nahezu auf alle Gar- 
nijonen erjtredte und die zu blus 
tigen Ausjchreitungen, Naubitberz 
fällen, Mißhandlungen, zu Mord 
und Totjehlag Firhrte. 

Bon den nahezu Hunderttaufend 
Erropäern, die er im Kongo 
lebten, die die Fabrifen und Fir- 
nen Jeiteten, den  Sejunöheit: 
dient verjaben ud auch den Be 
fehr ordneten, it mehr als die 
Hälfte ins Ausland neflüchtet. 
Bei der angeheueren Erbitterung, 
die zwwijchen den Belgiern und den 
ichhvarzen Badohnern des Kongos 
herricht, Kann heute niemand mehr 
damit rechnen, daß im nächiter 
Jet die Belgier tim Kongo no 
wichtige Aufgaben erfüllen fönnen. 

Näicht nur zwiichen beigtfchen 
Fallfbirmjägern und mordenden 
songofoldaten, Tondern au zwi- 
ichen diefen und den von der UNO 
als Scußtruppe  eingeflogenen 
Moroffanern it 08 zu wilden 
Schießereien gefonnmen. 








Der Tinfgradifale und nationg 
Hitifche jterpräfident Yumum: 





Nachrichten . . » 
Bortfeguigg von;Stite 1-5) 


bejtellen vom Ahine der Chriz 
itian Prob 2tde 159 Kelvin St, 
Rmipen ö a % J 

— Ir der Ei oStestmiifion 
in Edimonten, A Ye Avurden 
am IH. Augujt die"neuemg Arbei- 
ter, Gejchn. Peter Nempels, ein- 
geführt. Sie waren früher in®der 
„Soipel Liapt"Miffion in Cal- 
gery tätig. 





— Sonntag, an MH. Aug): 
taufte die Bineland - MB 
Dalpoufie im Ontario«See Es 
Noop, Fran. I. Hildebrand, Wal- 
ter Boldt, Denen Unrau, Edgar 
Dot, Art tvop, Ted Wilins und 





die Gemeinde auf. 


— Die MBG zu St. Catyari 


nes, Ont., hat am 4. September 
Tauffeit, zu dem fi 4 Sandi- 
deten gemeldet haben. Am 11. 


September hat die Gemeinde ihr 
Erntedanffeit. 

-Pred. Win. I. Beitvater und 
Sattin feierten am.td. Mirguft im 
MEHABehaufe zu Shafter, Kali: 
fornien, USA, ihr 6Ojähriges Ehe- 
i ä die Diamantenhod- 
neit. hr Schwiegerjohn, ®» 8. 
Medefop don Herbert, Sasl., der 
mit gamilie zum Seit gekommen 
war, erfvanfte noch vor der Feier 
'Heftig und begab ih eiligjt auf 
dem Luftwege zur ärztlichen Be: 
handlung nad Haufe. 

€, er und Sattin, 
Altona, an., feierten am 18. 
Augwt im FZamitienfreife ihre 
‚Silberhodzeit im Sauje ihrer 
‚Sefchwiiter 9, D. Pries, Winf- 
Ter, Man. 
— Hm 24. Auguit landete in 
Winnipeg, Man., als Immigran- 

















Simmy Neimer und nahın fie nähen 





ba, aber auch der Staatspräftdent 
tafapubı haben fait alle ihre Aır- 
torität verloren.  Beichlüffe der 
Minifter Rumumbas den in 
wenigen Stunden bon dem 
idnvarzen Senat des Stongos Wir 
derrufen. Mehrere Kabinettsiit- 
glieder ‘haben ihr Mint niederge- 
legt, andere stehen hilflos dor den 
Aufgaben, die ihnen gejtellt find. 

Nach) dem Urteil mehrerer maß- 
gebender Nongopolitifer Tiegt das 
ganze Wirtichaftsleben darnieder. 

6s wird angeheurer Anitren- 
gungen der Xereinten Nationen 
bedürfen, um die Xage langjam 
zu entipannen, das Wirtihaftste- 
ben wieder in Gang zu bringen. 
feplt vielerortS a Lebens 
mitteln, an Medifamenten, an 
einer geordneten Verwaltung und 
es fehlt an Autorität. 

Sugzwiichen bemithen fi) So- 
tpjets und Notchinefen — wie zu 
erwarten war —, in jeder Be- 
jiehung im Tritben zu Fiihen. 
Chruichtichoi® wird Fi} wohl hit 
ten, Sumumbas gefährliche or: 
derung nad den Einfaß von So- 
wjettrupben in Niuerafeifa = 
mittelbar zu verwirklichen. Den 
Kommunitiiten fommt e3 ja viel- 
mehr darauf an, den Hak der 
Neger gegen die Werfen noch zu 
verichärten und jenes Klima zu 
ichaffen, in den die Fommuniti- 
sche Weltredofution auch Hier im 
dunklen Erdteil verwirffit wer- 
den Fanı. 

Die UND wird darıtm beforgt 
fein müffen, die Sontingente der 
eingefegten farbigen und mweihen 
Polizeitruppen noch erheblich zu 
veritärten. Zugleich muß eine ums 
ende Wirtihaftshilfe einfchen. 















sin a Somjetruglamd eine 
Wive. Kröger, etwa 62. Sie fan 
zu ihren Söhnen Arthire 
Peter Kröger, die nadı dem Yivei- 
ten Weltfrieg nad Sanada einge 
wandert find. 

— !n der Niagara MAG, On- 
tario, wurde am 21. Aug. Schw. 
Efie ströfer zum Dienjt in der 
‚enleuberen Meiffton eingejegnet. Die 

FRrodiger I. Panfrak, Gemeinde 





leiter, 3. ©. Bär ugo Bank, 
And ‚S. Penner dienten bei der 
Gelegenheit. 

— m MEE - Sommerdienit 


weregeiin diefem Jahr 87 Frei- 
millige an berjchiedenen MPläten 
in den USM befhäftigt und 92 
in Munaba, und gwar in Winni- 
. Te. Ras, Brandon, Ninette 
a. und wann da Praife, Wear. 
“ #- Eiivasöß; Prozent des Ge- 
"treides it M Manitoba einge 
auc die, Erträge. find mittel- 
ig. Ir "boriger Woche fiel ftar- 
Negen, 1 bis 214 Zoll, Das 
eh die Erntearbeit auf, ijt aber 
den Zuderrüben und anderen jpä- 
teren Kulturen nody dienlich. 

— Daniel &d. Heinrichs, 20, 
don Blum Coulee, Man., kam in 
voriger Woche bei Prince Ru- 
pert, 9. C., Leben, als jein 
Mıto einen 5 Fuß tiefen Ab- 
hang Hinunterjtürgte, Die vier 
andern Perjonen im Auto wurden 
nur leicht verlegt. 

— David D. Epp, 68, Wink: 
ter, Man., wide am 19. Muguft 
durch den Tod abgerufen. Am 23. 
Muguft war die Begräbn ier in 
der Vergthaler Mennonitenkirche 
in Winkler, Man. Er hinterläßt 
jein Gattin, 4 Söhne und 2 Töc- 
ter, Der Verjtorbene war 1926 
nad, Kanada eingewvandert, hatte 
in Gretna und Mltona gewohnt 
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r. Leslie Stobhe, Elearbroof, 3. C., 
früher Schriftleiter des „Mennonite 
Opferver“ und im vorigen Zahr Leh- 
ver am MEI, Clenrbronf, B. C., ift 
mit Fran nnd Kindern nad) Chifago, 
DM., UM, nesonen, wo er im Budh- 
handel de3 Moody Bible Inftitnte als 
Gehilfe des Abteilungsleiters arbei- 
ten twirh, 





ud jeit 22 Nabren einen 
nit Mehl md Futter gef 2 
Ernie Nodefop, Winkler, 
Man., bat von der Toronto-ni- 
werfität ein $1,000 - Stipendinm 
erhalten ud befindet fich negen- 
wärtig auf einer Metfe durch Eu- 
ropa. Er will jen Studium an 
der TorontoAlniverfität Fortfegen. 
— Kohn md Mary Friejen, 
Marquette, Man, haben 5 Nahre 
im Nuftrage der Miffionstehörde 
der Allgemeinen Konferenz bei 
Santa Glare, Mexiko, gedient und 
fehren in die Seinat zurück. An 
ihre Stelle treten dort Gefchm. 
Senmrichs, ebenfalls von 
anitoba. 
Cthel Martens, Tochter bon 
Martens, Transcona, Ma- 
Lehrerin mit Tpegieller 




















8, 
nitößh, 





und KUSbildung in Wolksgefundheits- 


pflege, machte im Nuftrage des 
föderalen Departements fir Wohl: 
fahrt und Gejundheit der India 
ner Kanadas, Dttava, eine drei 


“monatige Reife durch die Länder 


‚gentral- und Südamerifas, um 
die Verhältniffe unter den India- 
nern dort und die Maßnahmen 
der rejpeftiwen Negierungen und 
Vopltätigfeit3-Organilationen zur 
ftudieren. 

— Auf den Srumditlict der im 
Keühling abgebrannten alten Kir- 
he der Evangelifhen Mennoni- 
tengemeinde leingemeinde) in 
Steimbadh, Man., it ein anjehn- 
fiches, dreiitöcfiges neues Sonn- 
tansichirlgebäude aufgebaut wor- 
den, fait ganz anit Gratisarbeit 
der Semeindeglieder. 

h Unter den Befichern der 
Chriftian Pre Ltd. waren in do- 
tiger Woche: Leslie Stobbe, Clear- 
droof, B. €, auf der Durchreije 
nad Chifago, USW, wo er einen 
Dienit im Burbhandel des Moody 
Bible Aujtitite antritt; David 
Sörken don Virgil, ‚Ont., auf der 
Seimreile von Sasfatoon, Sast., 
wo jein Sohn mit Gerh, Bal- 
zers Tochter amı 24. Auguit Sodhı- 
zeit hatte; Schw. Maria Foth, 
Lehrerin am MEN, Clearbroof, 
B. €; Franz Schröder, 88, don 
le de Chenes, Man., der jeinen 
todfranfen Bruder, Diakon br. 
PB. Schröder von Chortis, Man., 
im St.-Boniface-Solpttal befuchte. 
Br. Schröder it Witwer, bedient 
jeinen Haushalt jelder und ift froh 
im, Seren. Schon jeine Eltern vor 
ihm amd er hat, joweit er fich 
erinnern fann, immer die „Men- 
nonitiiche Mimdichau” gehalten. 
Bortfegung auf Seite 8—5) 
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Mennenitiiche Bundichau 


31. Auguft 1960 





Derwandte 
und Sreunde aefucht 


Marin Nahtignal geb. Reimer 
in Rırkland jucht ihren Better o- 
bann 3. Neufeld und jeine Schwe- 
tern Anna und Lena Neufeld. 
wohnten Früher im Dorf 
Nr. 15 am Teref, 

Adreffe bei W. P. Reimer, 
RR. A, Sarram, Ont. 











SH erhielt einen Brief aus 
Rupland don Frau Katharina 


Reimer; verheiratet mit Gorne- 
Ks Abram Neimer dom Kuban. 
Sie it eine geborene Katharina 
Martens und ift bei ihrem Stief- 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
M Kelvin St. Mmwood, Winnipe 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 





Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1858 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2 bis 5 Ubr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Angen werden nnterfudit — 


— fpeicht plattdentih —y 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Brown’s 
Drug Store 


*- 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





dater, dem gewejenen Meühlenbe- 
figer Jakob Görk, aufgavadyjen 
und erzogen Mmorden. 

‚Ste jucht ihren ültejten Sohn 
Nikolai Cornelius Reimer. Er 
tar 1939 an der finnifchen Sront 
md wurde an Mai 1941 an 
die Front nach Hijew gejchieht. Die, 
Tegte Nachricht don ihm kam im 
September 1911. Nifolai Reimer 
wurde amı 8. Dezember 1920 im 
Dorf Alerandrodar, Aubaner Ge- 
biet, geboren. 

Ale Auskunft jhide man bitte 
an nich, 

©. $. Unrih, Rudy Lake, 
Sastatchewan, Canada. 








Aus Butzlandbrieien 


Atmolinif, 3. April. 

Wir arbeiten jest in Brigaden. 
Die Tiichler in 3 Brigaden zu 12 
Mann. Und 03 hat großen Er: 
folg, die Arbeit wird bedeutend 
jchneller gemacht, da alles wie am 
Fliekkand geht. Der Verdienit it 
aud) Höher, In diefen Quartal 
gehen wir zum 7 + Stunden - Taq 
über. Der Verdienft foll dabei nicht 
fallen. Dan find wor immer 
ichon m A Uhr zur Saufe, md 
das ift jahr Fön. Unfere Straße 
‘hat Fi; ang verändert. Eine 3- 
stöcige Mittelichule und A zmei- 
stöcige Säufer Mind erbaut. Yekt 
werden nod 2 jolde gebaut. Nlles 
mit Bentralgeizung. Es ift doch 
wiel angenehmer, wenn man fei- 
nen Staub im Zimmer hat... 
Wir waren heute in der Stadt 
und Tauften fir 2. ein Meid aus 
Wolftoff zur 397 Nırbel, nadı der,, 
neueften Mode genäht. Na, Tiebe ' 
N, ich Kann Dir heute eine frau 
dine Nachricht” Bringen. Unfere 
Nachbarn Haben einen neuen 
Rundfunf aefauft, und da ift die 
Sejchwindigfeit drauf, da wir 
die Platten von Dir auch fpielen 
fönnen: fie gefielen uns hervfich. 
Sabe mir fchon alle Worte „Sehn- 
fuht nad) der. Senat” aufge 
ichrieben. 





N 
* Dorf S., Mittelafien 

Wir find Hierker nad; Mittel- 
afien gezogen. Kühe Tan man 
‘hier Feine halten —& ift feine 
Meide. Auch Bärten qibt es für 
Stadhleute nicht. Ningshenm mer 
Seine, Hier ilt Hauptlächlic 
Baumwolle. Diefe wie auch atı- 
dere Rufturen werden berfifjert,, 
entweder „durd Nanalifation oder 
finftfichen: Regen. ObfE aibt e8 
verjchiedenes zul faufen, haupkr 
jählih Abrifof nd Weintrat- 
ben. Bon Gemitfe jahr viele To- 
maten, auch Arbufen und Melo- 
nen. Die Milk Faufen wir im 
Laden, richtiger gejagt: das Milch- 








Pr.5.Bünther, De. D. Enns u. Dr. D.Srieien 


Aerzteund 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2 bi8 5 Uhr nachmittags, Montag biß Yreitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


Dr. 2.3, Heufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Rosid.: SUnset 83-1222 





Empfangsftunden: Montag bis Freitag bon 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: Wann 


903 Boyd Building 





Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 





Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE3-7213 


1 
7, > Manitoba 


pulver. E3 ijt eine warıne Gegend, 
der Winter ift nicht Tang, aud) 
nicht jehr Falt, Yir Quartier zahs 
len wir biel Geld. Wir mühjen 
ung ein Baus bauen, denn jo 
fommen ipir nicht weiter, Es it 
bejfer, daß wir nicht jo oft fehreis 
ben. 


Eure Gejchwilter W. und 3. 





Tajchtent. 

Wir haben uns ein Häuschen 
gebaut. In unferen Garten wach» 
ien Weintraubenftöde. IH Habe 
fie jerbjt gepflanzt, und fie hrin- 
gen uns jhon mehrere Sahre 
Srudt. Mit den Weintrauben ijt 
aber aud biel Arbeit. Wir haben 
and etliche Kirich- und Apfel- 
bäunihen. Die Gegend ift jeher 
reih an ganz berjchiedenen Friid) 
den, die wir früher micht Fannten. 
Das Stlima ift hier Tontinental, 
doc) Fönnen toir die Sike jekt 
jchon vertragen, nd an die Kälte 
waren wir ja gewöhnt. 

Deutje) Tojen und jchreiben Wol- 
Ten wir nicht dergeffen, dod), dab 
mein Sohn eS nicht Tann, daran 
bin ich Jchuld. Es Fommt daher, 
daß mir hier ganz unter Rufen 
tohnen, ME Bruder 3. uns ın- 
Tängit befuchte, war er ganz un» 
tillig darüber, denn in ihrer Far 
ailie doird zu Baufe nur deutich 
gefprochen. E3 ift jehr Ihade, dah 
ih Feine Deutfche wder ruffiiche 
Bibel habe, noch einesSlaubens- 
itinmme,. Von Euch it nicht3 an- 
gekommen. 

Wir fiihfen uns hier gang wohl, 
doch iit das Mlima nicht Fir alle 
gut, jo ift mein 9. Hier am un» 
gewohnten Mima geitorben. Hier 
aibt e8 aud) jhon Televifton. Vor- 
geftern md geftern war bei uns 
hier eine Außftellüng don mit: 
fachen; Die herichiedeniten Haus- 
arbeiten, Sreuzftiche, Häfelet, Ma: 
Terei, Ansgefägkes md Kunft- 
Stieferei.. Mit Tann man hier 
aut berdienen, Seit dem Tode 
reines mes jehneidere ich. 
Obwohl es Hier Meider Fertig zur 
faufen gibt, werden verhältnis» 
mäßig tverig gekauft. Wahrjchein- 
lich darum, weil viele nad einer 
Schablone gemacht werden, darımı 
gehen vbiele Lieber zur Schneide- 
Ei. Auf teuren Arbeitslohn wird 
nicht aefehen. Nuffinnen tragen 
ja jehr gejhmadbolle Mleidung. 

Eure 7. 














Seljonoje, Orenburg. 
1. Aprit 1960. 

Sept Find die Kolchofen auf 
Geld übergegangen, befommen 
alfo Feine Produkte mehr, fon- 
dern müffen die von ihm Faufen. 
Mic das gehen wird, wiffen wir 
noch nicht, das millfen wir ab- 
warten, aber die Leute Find alle 
iehr entrüftet darüber. 

Uns ift jest alles wieder ber» 
boten. E3 ging jo Ichön, wenn wir 
swlanumenfommen Tonnten, wenn 
auch mer 14—15 Seelen. Ad 
Fonnten toir jeden Vormittag eine 
Stunde jhöne Andaxht von Eid 
dort über Nadio hören. D, wie 
Können fie das Wort jo wichtig 
machen. Auch das ft uns genoms- 
nen toorden, aber wir hoffen, da 
e3 wieder zugelaffen toird. Wir 
beten darum. 

Sch Tan jeßt qut fehen, habe 
eine neue Brille. Much elektriiches 
Richt Haben ir befommen, und 
die Leute Taufen jegt elektrische 
Bafchmafhinen. 











'$. arbeitet int Koldos, muß 
Schafe beforgen; geht Morgens 
um 6 Mhr und Eomumt au 9 Uhr 
zurück, m dann wın 4 Uhr toie- 
der zit gehen. Jede Dritte Nadıt 
muß Ne dort wachen, aeht in 
Bretoria zur Schule, die Zivil 
finge, 8. ud W., mälfen näciteng 
Iahr dorthin. Sie find dort im 
Siternat untergebracht, ganz nahe 
‚bei der Schule. Dort befommen fie 
fen amd Schlafen auch jchön. 
Strebs it aud) jehr viel bei ung, 
die Bolpitäler in der Stadt Dren- 
burg find alle voll, 


Sohn 5. Boldt, 471 Niagara 
Street, St. Catharines, Ontario, 
schreibt: Diejer Brief it von Frau 
Mganetja Martens geb. Nenipel, 
Schweiter meiner Frau. Die Fa- 
milie Tebte, ehe fie verichickt ur» 
de, im Dorfe Micheldheim, Mem- 
rifer Anfiedlung. Ihr Man, Da- 
vid Martens, joll nad; Ausjage 
anderer auch unter denen geme- 
jen jein, die, che das deutiche Mi- 
Iitär in die Ukraine eimriicte, bei 
Stalino (Yufnvka) getötet, in eine 
Grube aeworfen und dam mit 
aelöjchten Kalk übergoffen tour: 
den, 

Der Brief ift an Witive Juftina 
Thiegen in Zeamington, Ont., ge» 
richtet. Ihr Mann, N. N. Thie- 
Ben, ftarb am 3. ' . B 

Der Brief ijt ans Ife und da 
tiert von 25. April 1960. 

Liebe Schweiter! 

Sch arüße dich mit 1. Samt. 2, 
6: „Der Herr tötet umd macht Te- 
bendig, führt in die Hölle und wie» 
der heraus.” 

















„And neht dein Mey auch tief 
hinab 

bis in de3 Todes Grauen, 

Gott bleibt dein Steefen md dein 
Stab, 

und ihm dariit dir vertrauen, 

denn Soft verläßt die Seinen 
nicht.” 


Wir erhielten Deinen Brief an 
Pruder Mbrahan. Daraus erfche 
ich, daß der Serr Dir eine Wunde 
ins Serz aetchlagen hat, aber fei 
aetroft, er heift fie and wieder. 
&3 wird dir jett fehr einfam fein, 
aber dur haft die Minder in Dei- 
ner Nähe; nimm Div doch ein 
Sropfind ins Haus. She feid zus 
fommen alt geworden, Du meißt 
wie er gejtorben und wie md too 
er beerdigt ift, danke Sott dafür! 
Sch weiß nichts. 

Wenn ich nur mwithte, ob mein 
Manı im Glauben geblieben tt 
und ob wir ım$ droben treffen 
werden! Aber ich toill mich damit 
tröften: Was Gott tut, das ilt 
wohlgetan, denn der Serr maht 
Feine Fehler. Der zweite Mann 
meiner älteiten Tochter Maric- 
hen ift auch fo geftorben wie Dei- 
ner, fiel hin und mar tot. MohT 
dent, der dam bereit ilt, dem 
Herrn zu begegnen. Wie biele be- 
denken das nicht, ja alauben nicht 
einmal, dah es einen Soft qibt. 

Rir find hier ein Feines Säuf- 
Tein, die toir und berfammeln, um 
den ‚Seren zu Toben und ihm für 
fein Erlöfungsmerf, da8 er für 
ung arme Stinder volßraht hat, 
um 1m8 zır erretten, zır danfen. 
Daftir fönnen mir ihm nie ge- 
nug danken! 

Folgendes Lied wird bei uns 
viel gefungen: 









„Mus der Ferne winft Teuchtend 
d08 himmliihe Land, 

wo das Lamm triumphiert am 
Thron. 


Wie wird's fein mir, ven er, def» 
jen Liebe id fand, 

mir veiht dar der Gerechtigkeit 
ron, 

Chor: 

OD mein Herr umd mein Gott, dur 

bhaltjt vor mtr die iron, 

dur reihjt dar jedem Knecht jeinen 
Loign; 

füheit hinan mich zum Sieg in 
den heiligen Krieg, 

dir vertran’ ic, du gibjt mir die 
Kron'.“ 


3a, 08 gehört viel dazır, Die 
Krone zur erlangen. Aber Paulırz 
fagte, als er am Ende feines Le 
ben war: Mir iit beigelegt ‚die 
Krone. Er hatte viel Murdgemadt 
und iwar auch ein Menfd, wie wir, 
aber er hat Glauben gehalten 
und Gott vertraut. Das iit ja 
wichtig, daß wir einen fejten Glau- 
ben haben und Gott vertrauen. 

Wenn wir uns mindlid, erzäh- 
Ten könnten, wiirde 08 fein Ende 
nehmen Ih war im Winter nad 
Sibirien gefahren, zu Katja, der 
Süngiten, und zu Yatob. Dort ijt 
au die Frau von Bruder Yafch 
mit 4 Rindern, Zwei haben jchon 
geheiratet. Ich war 115 Monate 
dort. Nett haben wir Frühling 
umd fangen an, Swiebeln zu ftef- 
fen. Unfer Garten ft ungefähr 
1% Kilometer don uns entfernt, 
auberhafb der Stadt. Sch arbeite 
aber nicht dort, jondern mache die 
Arbeit zu Saufe, Focde rd wafhe, 
nähe was mötig it, jchreibe viel 
und [eje viel, Bon Peter Nempels 
Suftina erhielt id) einen Brief. 
Sie wollen in eine wärmere Ge- 
gend ziehen. 

Bu jchreibft, Nifolais Schweiter 
Teidet auch an Mrabs, das it doc 
Neta? Grüße fie don mir md 
fane ihr: Gott Tegt auf Feine 
Schulter mehr, als fie tragen Tann. 

Ich bin ja immer gefund, nur 
daß meine Füße oft fihmerzen, id) 
muß fie oft einreiben. 

Maria Sanzei fihite mir die 
Anjchrift Hon Tante Liefe, der 
Schtweiter unferer Mama. Sie Icht 
in Nowofibirjt bei ihren Rinde 
und iit fchon 86 Sabre alt; aber 
noh niemals Frank gewefen. Seht 
Fommen aber die Tage, die ihr 
nicht gefallen. 

Wie alt wurde Nikolai? Er Hat 
doch wohl fehr gearbeitet. Mırf dem 
Bid, das Dur uns fehickteit, Ficht 
er biel älter au al Dir. Das 
ift ja jeher, wem einer allein fte- 
hen bleibt, dann Fan man c& oft 
nicht verftehen — aber Bott till 
doch unfer Belt 
Wenn ich auf mein Leben zit 
rüdjchnue, erfenne ib, tie wunder- 
derbar Gott mich gefiihrt hat, Bis 
er mich gefunden Hat. Sch darf 
nich et Ten Mind nennen. Möge 
er mie Mraft geben, fein zu bleis 
ben, 6i8 ich vom Glauben zım 
Schauen aelange, „Durd; Nacht 
zum Licht,“ 

Sch Fine mod) ein paar Zeilen 
an Neta hinzu: 


„Wie oftmals naht die dunkle 
Naht in meinem Leben hier? 

Wie oft war ich in mir verzagt? 

Dann offen Tränen mir. 

Serz fei rubig, fei ruhig und 
jchwweig Tti, 

oenm’8 auch nicht geht, wie ich 08 
toill, 

fei ruhig und fAtveig fHTL.“ 


Rırn, fo jeid alle Gott befoh- 
len, Eure Schweiter 
Aganetha Martens. 














31. Auguft 1960 
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Ich bin gar nicht wasserscheu! 





Der Wettlauf 
Erzählung von R. A. 


Einen schöneren Tummel- 
platz als das Stoppelfeld gleich 
hinter den Gärten am Rande 
der kleinen Stadt gab es um 
diese Jahreszeit nicht! Da 
durfte man den Fußball nach 
allen Seiten hin schießen, oh- 
ne zu bangen, daß er, wenn 
er das Tor verfehlte, womög- 
lich durch eine Fensterschei- 
be flog oder im Herbstblu- 
menbeet des Nachbarn lande- 
te. 

Darum gaben Helmut und 
Kurt sich hier auch so ausge- 
lassen ihrem Fußballspiel hin. 
Nichts störte sie auf dem 
Stoppelfeld, und sie brauch- 
ten auch nicht achtzuhaben 


Moderne Stadthäuser. Mehr- 
farbige Modellbildchen 
zum Ausschneiden und 
Aufstellen einer Szene aus 





einer modernen Groß- 
stadt. Bogen. nun: —15 
Wassermühle. Das Modell 


stellt ein historische Ge- 
bäude einer Wassermühle 
dar. Lehrreiche Beschäfti- 
gung für groß und klein. 
Mit genauer Bauanleitung. 
DOEen un anarnanen 
Modernes  Landhau: Das 
hübsche /Modell eines mo- 
dernen Wohnhauses, wie 
sie in Kanada überall zu 
finden sind. Mit genauer 
Bauanleitung. Bogen. .........20 
Tankstelle. Das plastische 
Modell mit allen Gebäu- 
den ist eine Freude für 
groß und klein. Mit genau- 
er Bauanleitung. Bogen. ..-.20 


* 








Ankleidepuppen 


Das braune Lenchen. Zirka 
18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. 

Der kleine Carlemann. Zir- 
ka 18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. ....-.50 
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auf das kleine Mädchen, das 
abseits am Rande des Feldes 
mit seiner Puppe spielte. Es 
wurde von einem jungen 
Schäferhund bewacht, der 
sich in der Gesellschaft des 
Kindes offenbar recht wohl 
fühlte. 

Die kleine Dodi war Kurts 
Schwesterchen, und der Hund 
Harras gehörte zu Helmuts 
Familie. Wenn Helmuts Va- 
ter nicht anwesend war, er- 
kannte Harras den Jungen 
als seinen Herrn an; das hat- 
te sich mit der Zeit wie von 
selbst ergeben, und so ge- 
horchte der Hund auch dem 
Jungen. An diesem Tage je- 
doch kam es dazu, daß das 
ahnungslose Tier die drei 
Kinder in Todesgefahr brach- 
te. 

Mitten im Spiel schlug der 
Ball — wie das eben mal vor- 
kommt ——- eine ganz andere als 
die von Helmut vorausberech- 
nete Richtung ein. Er flog 
über das von den Jungen ab- 
gesteckte Spielfeld hinaus und 
landete neben der kleinen Do- 
di in einem Gebüsch. 

Kurt lief dem Ball nach 
und fand ihn, zwischen den 
Zweigen versteckt, dicht über 
dem Boden wieder. Doch als 
er nun die Zweige auseinan- 
derbog, sah er neben dem Ball 
einen runden, _metallenen 
Körper aus dem Erdreich ra- 
gen. Er mußte schon sehr 
lange dort gelegen haben, 
denn er war ganz mit Rost be- 
deckt. 


Kurt konnte seiner Neugier 
nicht widerstehen und löste 
vorsichtig das ihm unbekann- 
te Ding von Erde und Wur- 
zelfasern. Mit dem Fußball 
zusammen brachte er es sei- 
nem älteren Freunde Helmut. 
Der machte runde Augen. Er 
betrachtete es mit Kurt ge- 
meinsam von allen Seiten und 
sagte schließlich gewichtig: 
„Das ist eine Handgranate 
aus dem letzten Kriege. Mein 
Vater hat hier in der Gegend 
— wir spielen hier nämlich 
auf einem alten Kampfgelän- 
de — auch mal eine gefunden 
und-sie mir dann später, als 
sie entschärft war, gezeist, 
Diese hier (er nahm jetzt die 
Handgranate Kurt aus der 
Hand und zeigte auf die Ab- 
reißkappe) ist noch in Ord- 
hung, wir müßten sie eigent- 
lich mal ausprobieren !” 


„Tu’s lieber nicht!” sagte 
Kurt abwehrend, denn er hat- 
te Angst vor diesem verbote- 
nen Spiel und schaute fast 
sehnsüchtig auf den Fußball, 
den Helmut achtlos beiseite 
gestoßen hatte. An die War- 
nungen ihres Lehrers den- 
kend, der sie erst neulich wie- 
der zur Vorsicht ermahnt 
hatte, fuhr er fort: „Wir wer- 
den sie wieder unter das Ge- 
büsch legen und einem Polizi- 
sten Bescheid sagen!” 

Aber Helmut schlug alle 
Bedenken in den Wind; er 
wollte dem Jüngeren bewei- 
sen, daß er sich nicht fürch- 














































































tete. „Ach, du kleiner Angst- 
hase!” entgegnete er nur und 








tat sehr überlegen, „Wenn 
man etw avon versteht 
und einen kühlen Kopf be- 
hält...” Er sprach nicht 


mehr weiter, sondern entfern- 
te tatsächlich die Kappe von 
der Handgranate und schleu- 
derte sie mit kühnem 
Schwung ins Gelände, Dem 
Wurfgeschoß  nachblickend, 
erklärte er voller Erwartung: 
„Nun paß einmal auf, was das 
für einen Knall gibt!” 


Helmut dachte dabei nicht 
an Harras, der bis jetzt ne- 
ben der kleinen Dodi geses- 
sen und sie nicht aus den Au- 
gen gelassen hatte. Das klei- 
ne Mädchen hatte für ihr 
Puppenkind den Tisch ge- 
deckt und gab als gutes Haus- 
mütterchen ihrem Töchter- 
chen zu essen. Sie tat natür- 
lich nur so und warf dann die 
von ihrem Wurstbrot der 
Puppe zugedachten Bissen, 
anstatt sie selbst zu verzeh- 
ren, wie es ihr die Mutter auf- 
getragen hatte, dem jungen 
Schäferhund hin, der die lek- 
keren Brocken schmatzend 
verschlang. 





Als die beiden Jungen sich 
aber plötzlich so eifrig unter: 
hielten, merkte der Hund auf; 
spitzte die Ohren und ‘sah 
auch schon die Handgranate 
durch die; Luft sausen. In sei- 
ner Einfalt je 4 nun das 
Tier, daß di& Gefahr dieses 
Spiels ja nicht begriff, ses 
solle einen Stein apportieren 
— 50 wie mut es ihm un- 
längst einmal beigebracht hat- 
te —, und sprang auf. Da hal- 
fen keine erschrockenen Aus- 
























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Den ganzen Tag am Strand. 








Jeden Augenblick konnte 
die Granate explodieren! 

In wilder Angst nahmen die 
Jungen vor dem sich rasch 
nähernden Hund Reißaus. 
Kurt stürzte zu ° seinem 
Schwesterchen, um mit ihm in 
die nahen Gärten zu flüchten 


“und sich hinter einen schüt- 
“ zenden Zaun,*den der Hund 


nicht überspringen konnte, 


zu retten. 


Doch nicht dem Geschwir 
sterpaar heftete Harras sich 
an die Fersen, sondern Hel- 
mut, dem das Tier als seinem 
Herrn folgte, In seiner Ver- 
zweiflung rannte der Junge, 
so schnell ihn seine Füße tra- 
gen, im schnurgeraden Lauf 


rufe mehr; denn Harras hörzi: auf einen Weiher zu, der sich 
te diesmal nicht auf seinen hinter dem S feld be- 
jungen Herrn. Vor den Augen „ fand.. Vielleichi“bot ihm der 
der wie versteinert dastehen-"# Weiher vor der gefährlichen 
den Jungen sauste er dayon, Sprengladung Schutz, wenn er 
holte die Granäte wieder Änd sich dort ins Wasser stürzte, 
rannte, stolz atıf seine Lei- H as würde möglicherwei- 
stung, mit'’dem Sprengkörper se Ufer verharren and 
im Maul schweifwedelnd zu nieht unmittelbar hinter ihm 
den Kindern zurück. „ „häheinspringen, so daß er, 
Ay 
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„Gospel Light Bible Camp” am Clear Lake, Manitoba 


Dieser Kindercamp der MBG stand unter der Leitung von C. Alfred Friesen, der in Winnipegosis die MBG- 
Randmission bedient, und Harvey Gooßen, Leiter der MBG in Brandon, Man. Vom 24.-31. Juli waren 32 
Jugendliche im Alter von 12-16 im Camp; vom 31. Juli bis 7. Aug. waren 39 Kinder im Alter von 8-11-Jah- 
ren. 10 Brüder und Schwestern halfen als Ordner, Berater und Seelsorger. 
beit: Bibelverse auf Treibholz. Rechts sehen wir die Campers, Kinder und „counsellors”, zum Essen antreten. 


Helmut, zumindest einen Vor- 
sprung gewönne — oder auch, 
wenn er schnell genug unter- 
tauchte, imer noch rechtzeitig 
den todbringenden Granat- 
splittern entginge. Es kam 
nur darauf an, daß Harras 
ihm nicht schon in den näch- 
sten Sekunden einholte! 

Wenn Helmut mehr Zeit 
zum Ueberlegen gehabt hät- 
te} würde er gemerkt haben, 
daß sein Unterfangen so gut 
wie aussichtslos war; denn 
die Entfernung zwischen ihm 
und seinem treuen Gefährten 
wurde zusehends kleiner und 
kleiner. Es war ein Wettlauf 
mit dem Tode, ein grausamer 
Wettlauf, weil nach mensch- 
lichem Ermessen von vorn- 
herein gewiß war, wer hier 
als Sieger hervorgehen muß- 
te; 

Plötzlich stolperte Helmut 
und stürzte jäh zu Boden. In 
dem Moment explodierte 
knapp fünf Meter von ihm 
entfernt die Handgranate. 

(Fortsetzung folgt) 





Das Bild links zeigt Bastelar- 
(Photos von C. A. Friesen) 
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Kraft 
„in“ und „anf uns 
Von D. 2. Moudy 

(1. Fortiegung.) 
Was uns not tut 

Neum Zehntel aller Gemeinde 
glieder denken nicht daran, für 
Sefum zu zeugen, Wenn fie je- 
mand, vielleicht einen nahen Ber- 
wandten, schnell dem Berderben 
entgegengehen ichen, jo fällt 
ihnen dennoch nicht ein, ihn in fei» 
ner Side zu warnen und ihn für 
Ehriftum zu gewinnen. Da muß 
wahrlich ewas nicht vet jein. 
Und doch, wenn man mit ihnen 
jpricht, jo findet man Jie gläubig, 
und man fann nicht jagen, dafı 
fie nicht Kinder Bottes find; aber 
es fepft ihnen die Straft, e8 fehlt 
ihnen die Freiheit, es Fehlt ihnen 
die Liebe, die die wahren Singer 
ei bejigen jollten. Viele find 
der Meinung, daß wir neite Maß» 
regeln, neue lirchen, neue Orgeln, 
neue Singhöre und andere neue 
Sahen nötig hätten. Das it's 
nicht, mas die Gemeinde Bottes 
heute braucht. E3 it die alte Kraft, 
die die Apojtel Hatten, die wir nö- 
tig haben; und wenn uns diefe 
mitgeteilt wird, jo gibt das neues 
eben in unfern Someinden. Dann 
befommen wir nene Prediger — 
diejelben alten Prediger angetan 
mit Straft, erfiillt mit dem Seili- 
gen eilt. Ich erinnere mich, als 
ih in Chifago war, und biele fih 
bemühten im Werfe des Herrn, 
da erihien es, als wolle fid, der 
Wonen des Evangeliums nicht 
fortbewegen. Auf einmal fing ein 
Prediger an, ans der Tiefe feines 
Herzens zu rufen: „O Gott, ftelle 
neue Prediger auf jede Kanzel!” 
Am folgenden Montag hörte ich 
einige der Brüder janen: „Mir 
hatten nene Prediger am vorigen 
Somntan 08 waren diejelben 
alten Rrediger, aber angetan mit 
neuer sraft. Amd ich alaube Feit, 
das it's, was mir heute hedfirfen. 
Wir brauchen nee Prediger auf 
den Ntanzeln umd neue Leute in 
den Kirchenfigen Leute, befebt 
dom Seiligen Seite, Leite erfüllt 
mit aöttlicher Kraft aus der Höhe. 

Wenn jemand erfitllt it mit 
dem Heiligen ®eifte, fo verfteht 
er auch, „das Schwert des Bei- 
ftes” zu gebranchen. It er nicht 
erfiiftt mit dem Geifte Gottes, fo 
weiß er nicht den richtigen Ge- 
brauch vom Worte Gottes zu ma- 
en. Wir werden belehrt, dab es 
Schwert des Beijtes ft, womit 
fünpjen. Die Urjache, war: 
um die Gemeinde den Feind nicht 
zu beftegen vermag, it, daß fie das 
Schwert des Geiftes nicht zu ge 
brauchen versteht. Man jteht auf 
und verjucht, den Teufel mit fei- 
ner Erfahrung zu befämpfen, 
aber mas fragt er danadı, er wird 
jedesmal den Sieg dabontragen. 
Wieder verfuchen manche, ihn nit 
Theorien und Lieblingsanfichten 
zu befümpfen, aber jedesmal wer- 
den fie gejihlagen. Was ung Hilft, 
tit das Schwert des Beijtes zu zie- 
hen. Diejes ichneidet Fiefer alß 
font ehivas vermag. 

Nehmt eure Vibeln und Tejet 
Eph. 6, 11—17: „So tehet num, 
umgürtet an euren Lenden mit 
Wahrheit, und angezogen mit dem 
Panzer der Gerechtigkeit, und an 
Beinen geitiefelt, als fertig, zu 
treiben das Evangelium des Frie- 
dens. Bor allen Dingen aber er- 
areifet den Schild des Glaubens, 
mit welchen ihr austöichen Fönnt 
alle fjeurinen Weile des Böje- 




















wicht. Und nehmet den Selm des 
Heils md das Schwert des Gei- 
ites, welches it da8 Wort Bot 
tes.“ 

Die beite Waffe 

Das Schwert des Beiites tt 
das Wort Gottes, umd was wir 
aber bejonders nötig haben, it 
die Fülle des Heiligen Meiftes, 
damit wir diejes Schwert reiht zu 
gebrauchen wiffen. Einft redete 
ern criftlicher Mann mit einent 
Ungläubigen, und als er die 
Schrift anführte, jagte Ddiefer: 
„sch glaube nicht an diefes Bud.“ 
Aber der Chrijt Lei fih nicht iere- 
machen, jondern fuhr fort, Schrift- 
worte anzuführen, Der Ziweifler 
wiederholte: „Ich glaube an diejes 
Buch nicht”; aber der Bruder 
drang Weiter mit der Schrift auf 
in ein, biß er ergriffen munde. 
„Wenn ich einmal ein Schmert 
verjucht habe“, fagte der Ehrift, 
„und habe e8 gut gefunden, io 
werde id) e3 meiter gebrauchen.“ 
Das it’, was twir nötig haben. 
Sweifler md Ungläunbige mögen 
jagen, dab fie e8 nicht glauben. Es 
it nicht nnire Aufgabe, ihnen das 
Wort Gottes plaubhaft zu machen. 
Das it das Wert des Geiftes, 
Unjre Murfgabe tft, ihnen das 
Mort Gottes zu geben; nicht unjre 
eignen Theorien und Ydeen, jon- 
dern ihnen das Wort mitteilen, 
gerade wie Bott 5 uns gegeben 
bat. Wir lejen in der Schrift von 
dem Schwert des Herren md 
Bideon. Mngenonmmen, Gideon 
wäre ohne Sottes Wort ansgezo- 
gen, dann wäre er befiegt worden. 
Aber der Herr gebrauchte Gideon; 
und ihr werdet inumer im der 
Schrift finden, dah Gott menich: 
liche Werkzeuge Heruft und braucht. 
SH glaube nicht, dak ihr einen 
Fall findet, two ein Mann befehrt: 
wurde, ohne daß Gott ein menjch- 
liches Werkzeug dabei benütt he 
te. Er fönnte dies in feiner gött- 
fihen Majeität allerdings ohne 
uns tun, das unterliegt feinen 
Zmeifel. Seibit a8 Saulus durch 
die Herrfichfeit Ieju Chrifti ge- 
blendet und zu Boden qeworfen 
wurde, wurde Ananias berufena 
um ihm die Augen zu öffnen und 
ihn zum Sicht des Evangeliums, 
zu führen. Ich hörte einmal je® 
mand jagen, wenn man einen 
Menfchen auf den Gipfel eines 
Berges, hoch wie die Alpen,sjeben 
witrde, jo Fönnte Gott ihn ohne 
einen menfhlichen Boten zur-Be- 
fehrung führen; aber das tt nicht 
die Meije Gottes, er pflegt,ıricht To 
zu wirken, jondern edit das 
„Schwert des Serrn:und Gideon“ ; 
und. der Herr und Gideon tun das 
Werk. Sind wir nur recht willig, 
fo wird uns der Herr jhon ge- 
bräuchen Tönen, 

Nidt von „Selbit” 

Meiter Finden wir durchmen in 
der Schrift, dak die Zeute, die 
dom Seifte Wottes erfüllt Mirr- 
den, Chriitum predigten amd nicht 
fich Telbit. Sie predigten den ge= 
freuzigten Ehpriitum. In Nufas 1, 
67 findet ihr Folgendes von Ba- 
harias, dem Later Johannes des 
Täufers: 

„And fein Vater Zacharias 
ward des Seiligen Geiftes voll, 
weisjagte und Toradh: Gelobet jei 
der Herr, der Bott Diraels, denn 
er bat bejucht und erlöfet jein 
Volk, Und hat uns aufgerichtet 
ein Born des 8, in dem Haut- 
je jeines Dieners David. Als er 
vorzeiten geredet hat durch den 
Mimd feiner heiligen Prophe- 
ten.“ 





























Seht, er redet vom Wort. 
Aenn jemand orffifit it mit dent 
Heilinen Weilte, fo erhebt er das 
Wort, er predigt dann Gottes 
Wort md nicht Fih jelbit; or 
bringt der tberlorenen Welt das 
lebendige Wort Wottes, „Und dit 
Kindlein wirft ein Prophet des 
Döchiten beigen; dit hoirft dor dem 
Derm Ihergeben, daß du feinen 
bereiteft, und Erfenntnis des 
gebeit feinem Wolf, die da 
in Vergebung ihrer Sünden; 






yet die ‚herzliche Barmberzig- 
feit njers Gottes, durch welche 





uns befucht hat der Mırfgang aus 
der Söhe, auf dal er ericheine des 
nen, die da fiten in Siniter 
und Schatten des Todes, und rid- 
te unjre Füße auf den Weg des 
Sriedens. Und das indlein wuchs 
und ward jtark im Geift, und war 
in der Wülte, bis daß er jollte 
berborteeten dor das Wolf Ne 
roel.“ So finden wir teder, ald 
Eltfabetd md Maria zufammens- 
trafen, dab fie von der Schrift 
redeten, denn fie waren beide er= 
füllt mit den Seiligen Weifte, 
und aljotald fingen fie an zu res 
den bon dem Seren, 

Desgleichen finden wir, daß Si- 
imeon, Jobald er in den Tempel 
kom und das Mind Jelus'jah, ans 
Fig von der Schrift gu reden md 
der Beift Wottes rubte auf ihn. 
Und als Retrus dort am Pringit- 
jet aufftand und jene merfwiir- 
dige Prediat hielt, heiht es, dah 
er mit dem Heiligen Seifte er- 
füllet war, und er fing an, das 
Wort Gottes zu predigen, daß e8 
der Menge durchs Serz ging. E8 
war das Schwert des Serenmund 
Petrus,  leichwie früher das 
Schn rt de3 Herrn md Gideon. 
So heißt 8 and don Stephanus 
daß fie nicht zu moiderftehen ver- 
mochten der Weisheit, die er re- 
dete. Warum? Weil er ihnen Sot- 
tes Wort fagte. Und wir lejen, 
dab; Stephanus fo bom Geilte Got 
tes erfüllt wurd@Prdah ihm Nlic- 
mand widerjtehen Fonnte. Des- 
gleichen Tejen Kir don Paulus, daf 
er doll war de8 Seiligen Geiftes, 
und er predigte Chriftinn den ®e 
freutzigten, aflo daß viele Ihinzuge- 
tan wurden zu der Gemeinde. Bar- 
nabas var doll des Heiligen ‚Sei- 
jtes, und wenn ihr nachforfchet, 
was er prediate, jo findet ihr, dab 
es Gottes Wort war, und e3 mur- 
den viele zum Gaben gebracht. 
Wenn alfo jenand erfüllt ift von 
Getite Gottes, jo fängt er an zu 
Spredigen, nicht Fich- Telbit, fondern 
Chriftim, mie er um$ aeoffenbaret 
it in Gottes Wort. 

Die Finger Sefu waren erfülft 
mit dem Serligen Seifte, und das 
Wort breitete fih aus. Wenn der 

heilt Gottes ih anf die Kirche 
bherabjenft md wir Werden ge 
jetöt, jo wird Gottes Mort auf 
Straßen md Gaffen berfündiatz 
es gibt dann Feine dunlle Reller- 
wohnmuma md fein Dachitübchen, 
wo das Wort Gottes nicht von Tie- 
'benden Serzen hingetragen wird, 
wenn einmal der Beift Gottes in 
aroker Kraft und Herrlichkeit fein 
Volk erfiltt. 

Beiftliche Erfrijhung 

Es it möglid, daß eine Per- 
jon jo zur Not geiftliches Leben 
'befigt und dabei zufrieden it: 
umd ich denke, dab fich giennlich 
viele in diefem Buftande befin- 
den. I Bob. 3 Tefen wir, daß 
Nitodemus zu Sefu Fam ımd er 
8 Lobens teifhaftig murde. An- 
fangs war diejes Reben Thwadh. 
Man hört nicht, daß er aufaeftan- 









































den wäre und hätte den 
frei befannt, noch dab der Heilige 
Seit mit großer Straft ihm mit- 
geteilt murde, objhen er gei 
liches Leben don Chrifto bejah. 
Und dann left Johannes 4, mo 08 
don dem Temaritifjen Meibe han 
delt, als Jejus ihr den Reben 
becher reichte, und fie nahın de 
jefben und trank, und er wurde in 
ihr ein Brunnen des Wafjers, der 
ins ewige Neben quoll. Di 
beffer als in Sohannes 3. Sier 
fam die Kraft in luten in ihre 
Seele; wie fi) jemand ausdrückt: 
es Fam herab vom Throne Sot- 
tes, und wie ein gavaltiger Strom 
nabın e8 fie zum Thron Gottes 
zurid. Das Waffer jteigt-immer 
fo hoch, al3 feine Quelle, und 
wenn ir erfillet tverden mit dem 
Waffer des Lebens vom Throne 
Gottes, jo trägt uns dasjelbe zu 
jeiner Quelle empor. , 
















Wollen wir aber ein Bild don 
der beiten Ktlalfe des chriitlichen 
Lebens haben, jo wenden wir uns 
zum 7, Stapitel, dort Finden wir 
von dem, der alaubt an den Seren 
Sejum Chriftum, dab „bon jeis 
nent Leibe Strönte Tebendigen 
Woffers” fliehen jollen. Es nibt 
ver Methoden, einen Brummen 
zu graben. Sch erinnere mich, daß 
ich als Kabe in New England 
auf einer Yarıı wohnte, wo fie 
einen Brummen Hatten, in den 
man eine alte Solzpumtpe jtedte, 
und ich hatte an Waichtagen umd 
zum Tränfen des Viches das 
Roffer heraufzupinnpen. DO, wie 
babe ich da gepumpt md geinmpt, 
bis mir oft mein Men ganz tweh 
tat, Aber gegenwärtig hat man 
eine beffere Werje. Man gräbt nicht 
mehr einige Auß tief und maıt- 
ert dann den Brunnen aus und 
jtedt eine Pumpe hinein, jondern 
man gräbt Hinmmter durch den 
Lehm und den Sand und den Fel- 
jen und meiter hinab, bis man auf 
die jogenannte tiefere Strömung 
font, dann wird e3 ein artefis 
jeher Brunnen, der Feines PBum- 
pens bedarf, fondern das Mafler 
guiflt aus der Tiefe bon jeTbit 
hervor. 








So glaube ich, dak der Herr 
wünfcht, jeine Rinder folfen alle 
eine rt artefiiche Brunnen fein, 
wobei man micht zur pumpen 
braucht, fondern das Waffer bon 
jefbjt fließt. Sabt ihr nicht jchon 
Prediger auf der Kanzel ge 
jeben, wie fie pumpen, bi» 
pen, pumben? Ich Thon oft, ja 
es it mir dies fchon felbit palfiert. 
Sch meih, tvie das it. Sie ftehen 
auf der Kanzel und reden und 
reden, und die Leute jehlafen ein, 
dak man fie Faum aufweden fanır. 
Wo fehl!3? Ei, das Waffer des 
Zebens fehlt; man piunpt, aber 
es iit fein Waffer im Brummen. Mus 
einem trodenen Brunnen Fantı 
man fein Maffer giehen; erit muß 
ehwas in demfelben fein, ehe maır 
etwas herausbringen Tann. Rh 
habe Solzpumpen geiehen, in die 


man erit Waffer bineingieen 
mußte, che man welches Heraus 


befam, und jo geht e8 mit vielen 
2outen; man muß ent elmas in 
fie hineinbeingen, ehe man ciwas 
'herausbringen Tann, Die Reute 
wundern fich, warımm ihnen geiit- 
Tiche Kraft Fehlt. Sie ftehen auf, 
um in den Verfammlungen zur re> 
den, aber fie jagen nichts, dem 
fie haben nichts zu jagen, und das 
merkt man bald genug; fie bran- 
chen es nicht erft anzuflihren; den- 
noch reden fie, weil fie meinen, e8 


jet ihre Pflicht, aber 
nichts. 

Aber ich jage euch, wenn der 
Seit Gottes auf uns ruht und 
uns zu feinem Dienft bereitet, 
dann Find wir aejalbt, und mir 
fönnen Großes Teiiten. „Sch will 
Waffer gießen auf die Duritigen“, 
ipriht der Herr. D, herrlicher 
Bedanfe — „wer hungert und 
dürjtet nach, der Gerechtigkeit, der 
joll jatt werden.” 


(Sortfegung folgt.) 


AHachrichten ., » 
(Sortfegung von Seite 5—5) 


Levnd, Klieiver, Rn Fern- 
heim, Baranuay, Polen; 
Seney und Elifabeth Saft Sas- 
Fatoon, Sast.; Gefdnoiiter Wın. 
Schmidts, Kitchener, Ont.; Peter 
Unger, Buenos Aires, Argenti- 
nien. 

— Die Abteilung der „Begen- 
jeitigen Hilfe“ der Allgemeinen 
Konferenz der Mennonitengemein- 
den fordert wohlwollend geftunte 
Berjonen auf, je $100 in einen 
riftlichen Buchhandel in Ziladel- 
fia, Fernheim, Paraguay, zu in- 
vejtieren, damit das Unternehmen 
feine Porräte an Vichern und 
Schreibwaren vergrößern Tan. 
Das Sed, foll auf 5 Nahre zu 
31% Prozent Zinien geliehen wer: 
den. 

— Drei der aus dem Kongo, 
Afrika,  gehlüchteten Miffionare 
der Rongo-Fnland-Miffion jollten 
am 19. Munuft dorthin zuridfeh- 
ron. &8 find Mlen Micbe, Dames 
Bertfche und Elmer Dief don der 
Nffgemeimen Konferenz, WS. 

— An 8. Miauft ftarb David 
N. Siemens, 82, Steinbach, Man. 
Das Begräbnis ift Mittivoch, am 
31. Auguft. 

— In Zitrich, Ontario, Ttarb 
am 21. Anquit Frau 8. Maffe, 
68, Mutter von 21 Mindern, bon 
denen am Leben find. Am 17. 
Sub hatte das Ehepaar Goldene 
Sochzeit gefeiert, auf der 164 ihrer 
Nachkommen zugegen waren. 

Die USW könne no Feine 
Erfeichterung in ihren enormen 
Ueberfchüffen an Weizen abjehen, 
behauptet Wafhington. Im Zul 
1960 waren es 1,550 Millionen 
bufhet 0235 Millionen mehr als 
1959). Sollte die 1961.Ernte mwie- 
der aut ausfallen, wird die Sif- 
fer bis etwa 1,660 Millionen bi- 
ihel fteigen. Rajt der nanze Vor: 
rat wird infolge des Rreis- 
itigungs-Programms bon der Ne- 
aterung aufgefauft md Foitet den 
Stenerzahlern ungebeure Sum- 
men in Zagerungsipeien. 

- Dem „Mennoblatt“ entneh 
men toir folgende Nachrichten aus 
Sitdamerifa: 

Tolendam: Der Tekte Mais it 
im Safen verfaden worden. Die 
Maisernte war aut: einige Vanern 
halben 638 zır 4,000 Riloaramm 
dom Hektar geerntet. Durchichnitt- 
Tich war der Ertrag zivifchen 3,500 
bis 3.000 Riloaramm hom Seftar. 

Ariesland: Ki. Foderan berlich 
tor etlichen MWohen die Rollonie, 
um nah Nancda zuriidzirfahren. 

Dadurd, dah die Bruderhöfer 
den Hof Roma Hobh auflölen nd 
das Krankenhaus neihloffen ha- 
ben, ift bei unfern Aranfenhaus 
ein qroßer Andrang, jo dab mi 
Arzt mit der Arbeit nicht Fertia 
werden Tann. Weit und breit ilt 
njer Sranfenhaus das einzige, wo 
Dperationen gemacht und Rranfe 
in Pflege genommen werden. 


fie jagen 
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Unjere Tanajährige Oberjchwe- 
jter Life Görzen nahm für ein 
Iahr Ferien und fuhr nad, Brafi- 
lien und Stanada, 

Menno: Unjer Stranfenhaus 
bat jeßt eine neue Oberfbwejter. 
Ks it Grace Seibel aus Stali- 
fornien, WEN. 

An 2. Auyuft fuhren don Koma 
Rlata 7 Laitfraftiwanen nad Billa 
Montes (Bolivien) 108, m Die- 
jelöl umd Benzin zu holen. Troß 
des langen und fchlechten Weges 
it das boliwianijhe Del immer 
noch billiger, als wenn wir 63 
über Ainneion konnen Taffen, Ms 
Zahlung »Dienen nationale Sei 
deritoffe. 

Die Kirde, die bier in oma 
Plata gebaut werden joll, wird 
etwa 39 mal 84 Auß groß wer» 
den, Der Bauplat twurde con 
ausgemeflen. Der Baur Toll jobald 

beginnen. &3 murde 
für diejen Iwef eine Murlage don 
einem Stamm Baubolz und Fin 
Arbeitstagen je Bürger gemasht. 

Wir find uit dem Entfernen der 
Baunuvolle fiir diejes Iabr jo gut 
wie Fertig. Der Ertrag it mit 


















1,400,000 ogeamm am ein 
Drittel Eleiner, al im borigen 
Sahr. 


Witwe Peter Wall ftarb am 5. 
Nuguit im Alter von 84 Sahren. 
Sie itt an Strebs. 

Neuland: I der großen Mir: 
he don Neu-Palbjtadt gab Dafob 
2. Neimer, der Siberihiilge bon 
Menno, einen Bericht über feine 
Reife nach Chile, Wir befamen 
ein anihauliches Bild don der 
furctbaren Natajtrophe, berbor- 
gerufen durch das Erdbeben. 

Fernheim: Der „Milltonenfre- 
dit“ fit für Fernbeim mit 150,000 
Dollar ausgenubt. Die dritte und 
Iegte Bejtellung wird Ende d. 3. 
gemacht werden. 

Unter Beihilfe der Kolonie geht 
in Kürze die Beliedlung des Bo- 
queron-Kampes dor fih. Es ha 
ben fich dazu auch junge Siedler 
gemeldet. Die Entfernung don 
don Blumental beträgt 20 Nilo- 
meter, von Filadelfia 60 Stilo- 
meter, 

Ende diejes Monats begibt ich) 
eine mennonitiiche Arbeitsgruppe 
unter Zeitung eines Parmannes 
zur Yufbauarbeit nach Chile. Nede 
Kolonie von Paraguay teilt dazır 
einen Nrbeiter. (Bon Bernheim 
it &8 Abram Nempel, Filadelfia.) 

Um die Auslagen für die Ver- 
taltung der Kolonie zu Ddeden, 
wuird eine Umjagitener don vier 
Prozent von der Kooperative und 
den privaten Gejchäftsleuten erho- 
ben werden. Bis jet wurden die 
Auslagen von dem Neingeminm 
der Kooperative beglichen. 

Frau Satharine Sooae ftarb in 
Karliruhe am 28. Juli im Al 
ter von 84 Jahren. Ior Mann 
Beter Hooge, 86, war 4 Moden 
vor ihr gejtorben. 

Die Tan Fluglinie macht jegt 
regelmäßin jede Woche drei Flü- 
ge nach Stladelfia. Inzwifchen lan- 
den dann noch nadı Bedarf Fradıt 
Plrgzeuge. 

Am 30. und 31. Dali fand in 
Karlsruhe Die jährliche Stonfe: 
vonz der MB Ttatt, an der fidh 
alle Prediger und Diafone ans 
dem Chaco md auch die Ger 
meindeleiter aus Friesland md 
Volenmdan beteiligten. Auch alle 
Gemeindegilisder aus Fernheim 
waren geladen. 

Die Mennonitengemeinde ber 
anitalterae am 7. Auguit einen 
Mifionsionntag, 
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‚Gib Liebe mir und einen frehen Mund, 


Daß ich dich, Herr, der 


Erde tue Fund, 


Sejundheit gib bei forgenfreiem Gut, 

Ein frommes Serz und einen feiten Mut; 

ib Kinder mir, die aller Mithe mert, 
Verfcheuch die Feinde bon dem frauten Herd; 
Sid Flügel dann und einen Hügel Sand, 


Den Sügel ichenf dem 


abjchiedsjchweren Beift, 


Daß er ich leicht der fchönen Welt entreißt. 





Prüfung und Sieg 


Einen Herzlichen Grup — dies- 
mal aus Nanada — mit den Wor- 
ten: „Der Here it eine Zejte zur 
‚Zeit der Not und feint die, jo auf 
ibn trauen.“ 

Samuitten der vielen Menjchen 
auf Erden 'hat er ein bejonderes 
Auge auf die, jo auf ihn trauen. 
Wenn toir aud) nur wenig direite 
Nachricht von unjern Schwarzen 
im Stongo ergalten, jo Eönnen wir 
doch ehe wohl ahnen, Anie der 
bimmiltiche Vater fiber die Seinen 
wacht umd fie in diefer Not be- 
wahrt, Wir jehnen uns jchen jehr 
nah Briefen von unfern Haus: 
angeitellten, Siranfenjchweitern u 
anderen unjerer Miffionsarbeiter. 

Sanz unerwartet md Auges 
plant, war unjre Slucht von un 
jerm Arbeitsfeld. Wir glauben 
immer, die Feindichaft gelte mehr 
den Belgiern und nicht uns Ame- 
tifanern und Kanadiern,, Das 
war auch zum Teil jo, aber als 
die menternden Soldaten die 
Stadt Kifwit umringten, gingen 
wir doch eilig dran, die Arbeit 
abzuichliegen und zu Pacen,. In 
wenigen Stunden waren toir fer- 









tig, die Schlüffel md damit 
die ganze Verantwortung für die 
Arbeit, ter und alles andere 


an die Schwarzen zu übergeben. 
Stil und betroffen nahm PNgan- 
aa die Schlüffel, hörte die Teten 
Mnordnimgen, und blieb dann 
allein auf dem Hof jtehen. Er hat 
dann gleich nach unferer Abfahrt 
ein Telegramm an das Hillsboro- 
Office gefchitt — die erfte, Tang 
erwartete Nachricht aus dem un 
ruhigen Kongo. Er iit es, der and 
in diefen gefährlichen Seiten dort 
treit auf feinem Pojten jteht, wm 
den Kontaft mit den Miffionaren 
in Angola und mit dem Miffions- 
office aufrecht gu erhalten. Der 
Serr fonnt die, die auf iyn trauen, 
und er Hitit ihnen. 

Ar der Sufembu-Station ijt «8 
Laurent, ein treuer Krankenpfle- 
ger. Etliche Tage vor unjerer Ab- 


If 











B. 





Achim von Arnim 





fahrt Frante ih ihn: „Waurent, 
was willft du jeßt tun, da deine 
Arbeit hier zu Ende ift? Willit du 
jonftivo Arbeit juchen?” — „Nein“, 
antwortete er entjchieden, „ic 
werde hier in meiner Hütte woh- 
nen Iblerben; wenn jpäter noch 
Scwerfranfe Fommen, dann bin 
ich hier md kann helfen.“ Da iit 
audr Sames, der fich die Leitung 
jeiner Eleinen Herde zur Serzens- 
lade gemacht hat, Seine Predigt 
hat Ion mand einen Sünder ge- 
troffen, der dann jpäter zum 
Feind Wurde und ihm mit dem 
Tod drobte. Was jante Sames 
dazu? Mit unmgedämpfter Ent- 
ichiedenheit fornmt jeine Antwort: 
„or zehn Nahren HakTata Anne 
rifani (Br, Naron Sanzen) mid) 
bierher geitellt; dies iit meine Nr- 
beit, und ich gehe Mehr weg. Wenn 
fie mich, umbringen, a3 twird fei- 
ne aroße Sahe jein.LMie mag 
es ihn jest mol gehen, da er 
nicht mehr unter dem Schu der 
Meiken it? Der Herr Xennt, die 
auf ihn trauen!” 

Wie toird folde Treue einmal 
jo reichlich belohnt werden! Wenn 
ipie an den Kongo denfen, de 
Ten wir nicht guerft art tinfere Sab- 
jeligfeiten und Säufer, die dort 
geblieben find. Deren Wert it 
verfchtoinddend Plein im Vergleid) 
mit folhen wie Paul, Laurent und 
James, die durch” diefe Pritfun- 
gen gehen und jchon hier auf Er- 
den in ihrem Sleuibensmut Teırh- 
ten wie des Himmels Glanz. 

Liebe Gejchoiiter, wir wollen 
ernftlih beten Ffir dieje Treuen, 
daß der Herr fie in der Prüfung 
erhalten möge, ihm zur Ehre. 

Nettie Berg, Coaldale, Alta. 


Wwe. Kath, Rempelt, 


geborene Satvakky, Gretna, Man., 


wurde am 28. Febritar 1864 in 
Nojental, Sidrußland, aeboren. 
Sie trat in den Eheitand mit Ia- 
fob Nempel, Ihnen wurden 6 Kin- 
der geboren, die alle, auch ihr 
Mann, vor ihr aeitorben Find, 
außer dem älteiten Sohn, der 1937 
von der NAWTD verhaftet wurde 
und jeitdem hermißt wird. 

1942 Fam Katharina Nenpel 
mit ihrer Tochter Maria nad 
Deutichlard zu ihrem Sohn Rafch. 
Zu erwähnen it noch, dah Kath. 
Rempel eine Pflegetodhter Tina 


in Rußland Tieß, deren Wohl ihr 
jehr am Herzen Tag. Na, als in 
den leßten Dahren Nachricht Fan, 
daß dieje Tochter noch am Leben 
it, hat die Mutter Fich um Unter- 
Kunst demtiht, falls fie nod; nad) 
Kanada fommen follte, 

1948 wurden Tante Mempel 
und Tochter Maria von ihrem 
Brıder Safob Samakfy md ih- 
rem Sohn Nohann Nempel her- 
ausgerufen, und fie fanı nad On- 
tario zit ihrem Sohn. 1949 Fanı 
fie nach) Dlanitoba gu ihrem Nef 
fen Rafob 3. Sawaßty, mo für 
fie ein Säuschen eingerichtet tvor- 
den war. Hier wohnte fie fünf 
Sabre, biS zum Tode ihrer Tod): 
ter Maria. Obwohl fie aus einem 
iehr bequem eingerichteten Haus 
in der alten Seimat in ein jehr 
bejcheidenes Häuschen in Ranada 
gefommen tar, hat fic die Tiebe 
Tante äußerft dankbar eriiejen. 

MS dann 1954 ihre Toter 
Maria ftarb, ging die damals 90 
jährige aber nod; dverhältnis- 
mäßig rüjtige QXante auf ihren 
Rund nah Morden ing Alten- 
heim. Unter jehe guter Pflege hat 
fie fi) auch dont bald ganz hei- 








mifch gefühlt. Smuner wieder Hat 
fie ihre Dankbarkeit zum Aus- 
druck gebracht für die gute Ver- 
forgumg. Viel Liebe ijt ihr ent- 
aegengebracht worden, jowohl von 
den Schweftern al aud bon 
den Haußvater, Br. Wiebe. Wie 
jehr fie Diejes fchägte, jei hier noch 
einmal allen Betreffenden öffent- 
ti gejagt. 

Shr Leben war aud, reich an 
imangenehmen Erfahrungen. Ei» 
nen nach dem andern ihrer Vie- 
ben mmBte fie abgeben. Bejonders 
jenver wurde ihr Ros, al8 fie vor 
etwa 3 Jahren einen Schlaganfall 
erlitt, der ihr daS Reden ehr er- 
jchwerte. Diejer Zujtand verfhlim- 
merte ji jtändig, bis man fich 
mit ihr in den Testen Wochen nicht 
mehr verjtändigen Fonnte, Am 
17. Sufi durfte jie Tanft im Seren 
entjchlafen. Das Berräbnis fand 
am 21. Juli von der Blumen- 
orter Kirde aus zu Nojenort, Ma- 
nitoba, itatt. Melt. PB. Y. Schäfer, 
Vred, EB. rad und Br. Wie- 
be hielten Anfprachen. 

Wir gönnen der Tieben Tante 
ihre Ruhe. 








3. 8. Satwakfy. 





Diamantenhachzeit 


Nun it es Winterzeit in eurer he, 

der Freuden find noch Teider ten’ge nur; 

das Alter bringt jekt Stranfheit, Leid und Wehe 
und mander Träne diamant'ne Spur. 


Im Frühling war die Morte ariin, die Sonne 
der Liebe rırhte warn ind innig drauf. 
Der Sommer Fam alsdann mit neuer Wonne, 
anf Tühten Söh’n ging eurer Lebenslauf. 


Die Luft jo Har, fo ungebeugt die Kräfte, 


Da wurde euch die Wanderjchaft jo leicht, 

56  Drauf ward cs Serbit, nicht reifen mehr die Säfte 
fo ihnell wie einit, nıın diejes Ziel erreicht. 
Des Reifes Silber ruhte auf der Morte; 
trogdem blieb warın noch; eures Herzens Schlag; 
manch goldner Sonnenitrahl fih noch berirrte 
zu ench und schuf des Spätherhit’s Freudentag. 


Denn eure Silbermyrte er verflärte 


mit einen Schein, ald wär ce3 Wbendgold. 


* Das Gold'neSochzeitsfeit er euch beicherte, 
der euch und eyagm Ehebunde hold. 


8  Diamant'ne Tropfen an der Mpyrte bangen 
num jebt umd zeugen don des Winters Eis. 
Was wird die Zufunft bringen? fragt mit Bangen 
das einst jo frohe Herz, und zittert leij’. 





mug, geht eins in Liebe ihr entreaen, 


in feinem Schuße dem beitimmten Ziel; 
gentg, wenn eures innern Friedens Gegen 
serjtört nicht eines Winters Spiel. 
2 h 
Dam alte fejt fich einer an dem andern, 
wie’3 jet bei der Trauung cinft berfprad. 
Und daf ihr aleichen Schkittes einft mög’t wandern 
ach’ Freundlich einer mırch dem andern nah. 


Dann gibt 68 einjt ein Friedfih Seimmwärtsgehen 
ins jtille Reich, wo jeder Sturmtwind Tchweigt, 
wohin auf's jhönite Ziel, das Wiederjchen, 


ein heil’'ger Friedensengel tr 


tend zeigt. 





Nedoch, jolange ihr mitfannmen wandert 
noch bier auf wechfelvollen Erdenrund, 
mwitnjch’ ich, 8 möge euch hier noch gefallen, 
ihr bliebet froß und Fräftig und gefund! 


Nun Schaut zunleih auf froßverlebte Beiten 
in jeliger Erinnerung zurüd; 
das lenkt dann ab, macht dankbar, nd begleiten 


twird euch des Friedens Stern zum reinften Stk, 


Dent’ aber, Tat der Nührung Bähre gylängen 


im Man’, als Danfeszoll für diefes Weit, 
I das jelbit die Miyrten, die cS Hold umlfrängen, 
im Diomantenglanz erjtpahlen läßt. 


a 


(Diejes Gedicht wirde auf der Diamantenhochzeit der Gef. 
M. 9. Unrihs, Chffiwad, B. &, im Elmmood-MBG-Bethaufe, 


Winnipeg, Man., von der Tochter des Jubelpaares, Käthe, Frau 
a A. 9. Redetop, St. Catharines, Ontario, vorgetragen.) 
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(10. Fortiegung.) 

Er ließ fh äußerlich nichts 
davon anmerken, daß diefer nur 
ihwade Schimmer Hoffnung ihn 
icon beffer jtinmmte und fragte 
darımı ernithaft weiter: 

„sönnen Sie fid darüber Re- 
&henichaft geben, wie Sie zum 


Stauden gelommen find, Bade 
ipiga Andrejaona?“ x 
„Sie reiten jeher gut, Boris 


Wadimiroritich, jo daß Sie ge 
wiß nicht mie ein Anfänger bei 
jeden Schritt oder Sprung des 
Pferdes Ängitlih dariiber nad)- 
denfen: werde ich jest fallen oder 
nicht. Nicht wahr, diefe ängitliche 
Unficherheit Haben Sie längft ab» 
gelegt?” 

„Seit meinem 
im Tatterjaal zu 


eriten Nurfus 
Petersburg“, 


lächelte ev, „aber wie fommen Sie 
daurauf?” 

„Schen Sie, diejes ängitliche, 
ichredfiche Sefidt, 
figen, 


nicht Feit zu 


diefe Unficherheit, diejes 















#nnt or den Heim 


Kreifet mit mir den Herrn. lot 
mit 25 Briefbogen mit zarten 
meßrfarbigen Vhumenbildern md 
verfejiebenen deutfchen Bibelfprie 
den 95 








Wie aroh ift des Allmächt'gen 
Gitel 20 Briefbogen mit Blumen, 
Lanrichaften und Bibelfprüchen, in 
Rupfertiefdrud, und gefütterte Um- 
fchläge dazır. Sehr feine Bel 
Mappe... 


Der Bott der Hoffnung. 50 Brief- 
bogen mit beutichen Bibelverfen 
and 50 Umichläge in feiner filber- 
grauer Gefhenkürfe ........ —I5 





— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Bonußtjein, ammterbeohen in 
Sefahr zu jein — das ijt Unglau- 
ben. Wie joll ich Ihnen jagen, wie 
ich dazır fan, c$ lo8 zur werden 
und jeßt in licher Geroigheit 
und harmonifher Nude leben zu 
fönnen? In der Neitjchule gab 
man beftinmmke Befehle und praf- 
tiiche Winfe, wer diefe piinftlich 
befolgte, Ternte bald, fiher im Sat- 
tel fein. So gibt'8 hier auch im 
Seiftlihen einige Winke, die man 
befolgen muß, und daber erfährt 
man dan gang*twie von Telbit 
lolde Dinge und gewinnt jolche 
Mebergeugungen, daß man nach- 
ber 8 fauım begreifen Fann, toie 
andere noch jo blind fein Eönnen.“ 

„Und welches wären wohl dieje 
Winfe?“ 

„Da ınuß zuerft das Vertrauen 
auf fi jelbjt und feine matiteliche 
Kraft gebrochen werden, daß man 
auf fich, jelbit verzichtet md nie 
mehr von fich jelber Hilfe euivar- 
det,” 

Den rechten Mann ein The 
Ding.” 

„Was würde 3 dem Fräftigen 
Manne nügen, dab er fich auf die 
straft jeiner Arme verläßt, md 
feine Negel der Neitfchule befolgt? 











rei 


Im geeigneten Mugenblie wird 
ihm das Frantpfhafte Fefthalten 


der Zügel nicht8 helfen, wenn das 
Raffepferd ihr elegant abjleu- 
dert. Was ift de8 Mannes Stolz 
für ein trauriges Ding, für ein 
gebrechliches Kinderjpielzeug, wenn 


er ihm doch nicht hilft, Xei- 
denjchaften zu fiberwinden, don 
Sünden Toszufommen, aut zu 


denken md Tiebevoll zu handel, 
dafiir ihn aber hindert, zu Sefu 
zu fomm Den Hüchjten auf die 
edelite, i jte Weije zw dienen, 
das wäre ein Manmegitolz, den 
man fich gefallen Taffen tönnte? 
Dann wiirde aawiz das Gute, was 
im Stolz Tiegt, in dee, Hand des 
Meifters umgewandelt; werden zur 
Tenchtender Hoher: Tugend. Zr 
jtolg zum Beten das ift Alein — 
zu Tolz zum Sündigen, das sit 
groB.“ 

„But, aber wie joll ich zum 
Veijpiel das anfangen, bon mir 
jo gering zu denken? Sch bin ge- 
fund, reich, gebildet, habe e8 bi8- 
her Teicht und bequem im Leben 
vehabt und fand eigentlich Feine 
Sefegenheit, mich jo elend zu fü: 
Ten oder gie verachten, wie Sie, c$ 
wohl wünfchen“, warf Boris über: 
mätig bin. 

„Ste haben nichts zu bereuen? 
Sie haben Feine einzige Stunde 
achabt, two Sie das raujchende 
Genußleben angewidert hätte? 
Sie haben niemals über bie Tet- 
ten Urjachen unjeres Lebens oder 
über Shre Seele oder über ein 
Reben nad dem Tode nachgedacht? 
Sie haben nie Sewiffensbiffe ber- 
jpirt? Sie haben nie gefpürt, 
daß Sie Schuld Hätten?“ fragte 
Hedwig. 











troffen. 

Daum jagte er plöglih: „Daran 
it unjere Erziehung jehuld, dah 
toir uns bier und da unnitte Vor- 
toi maden amd allerlei alte 
Narben der Erinnerung uns mit- 
unter jchmergen. Im beiten Fall 
ijt dergleichen nur Stimmung und 
wollen Sie das gerühinte prafti- 
he Chriftentum don einer flüchti- 
gen Stimmung abhängig ma- 
en?“ 

„Sewiß nicht. Aber es Tonunt 
auf unjere Stimmmg doch biel 
an, wenn eier zum eriten Male 
einen Menfhen fennenlernen, ein 
Bırch lejen oder ein Kunitwert be- 
tradıten. Mikfällt uns das erite 
Val gleich Jolches Neue, dann nab- 
men wir ung weiter feine Mühe, 
ordentlich näher zu Fonumen und 
und mit den Vetreffenden zıt be 
ihäftigen. Die Stimmung, in der 
wir für die Gejellfihaft und gei- 
itige Leitung am menigjten taut- 
gen — tiefe Verjtimmmung und 
Soffnungslofigfeit — it gerade 
die beite für den, der die wunder- 
baren Tiefen des Chriftentums 
fennenlernen will, Ver manden 
ift weiter nichts nötig, als dah er 
eine jolhe herbe, einfchneidende 
Erfahrung mache, die feine golde- 
nen Gögen umjtößt und in an 
den Rand der Berzweiflung bringt, 
damit er zum erjten Male die 
me deilen höre, der die Mith- 
jefigen und Beladenen zu fich ruft. 
— Mebrigens, Boris Wladimiro- 
witih, muß ich geitehen, daß ich 
gar nicht weiß, ob 8 raht it, dah 
ich mit Ihnen darüber digfutiere. 
‚Steht 68 doch aeihrieben: „Den 
Mrfrichtigen läßt 63 der Herr ge- 
lingen!” Und ich Habe noch gar 
nicht die Ueberzengung, dab Sie 
ernftlich- bemüht, Find, zu dent 
Avede cwas über das Släubig- 
werden zu fahren, um fid) jelbit 
helfen zu laffen. Vielleicht geht es 
hier fo wie bei Serodes, der unter 
den Borivan: 3 ind Nefut alt= 
beten zu wollen, die Magier aus 
dem Morgenland jo genau nach 
dem Stern fragte. Nir's Ihr Ernft, 
das Sie gerne aläubig wären?“ 

Der junge Graf hielt Sediwigs 
pritfenden- Bil nicht aus md jag- 
te leife: 

„Sewiß, mein voller Einf.” 

„Dann hat's Feine Not, Lejen 
Sie anfmerffan das ganze Neue 
Tejtament Much md achten Sie 
befonders auf die feinen pivcho- 
boaichen Winfe, die Ihnen dn8- 
jefbe über Ihr eigenes Herz aibt, 
und vergeffeon Sie nicht mit Ihrem 
Wejen die Schilderung zu veralei- 
en, die die 4 Evangelien von 
Seju Wejen geben. Es joltte wun:- 
derbar zugehen, wenn Sie dabei 
nicht auf Nätjel Ttoßen jollten und 
Tiefen, die Ihnen Ihre Schwü- 
che in Erfennen, wie in fitbfrhen 
Sandeln ebenio Far vor die Air 
gen Ttellen, wie das Bild Neju 
dabei an Neinheit umd Adel gu: 
winnen muß. Auf sa andere 
Seifter hat die Lektüre des Neuen 
Tejtaments jo gewirkt, daß fie fich 
dem: Gewicht Ddesjelben beugen 
mußten — jollten Sie da eine 
Ansnahıne maden? Aljo verjpre- 
ben Sie mir, wirflid darin zu 
lejen?“ 

Einen Moment jah Boris die 
eifrig Fprechende jhöne Frau ber- 
wundert an, dann jagte er in gänz- 
Tich verändertem Ton: 

„Wenn id Shnen damit einen 
Sefallen tue, recht gern, und wer 
ich alles auswendig lernen und, 
auf Erbjen Fnicend, Shnen auffa- 


























Der junge Mann jüwieg Degen miühte, iwie es die beftraften, 


unartigen Jungen in der Dorf 
ihule machen müflen!”“ 

„Mir zu nefallen!” rief Bed» 
enttänriht aus. „Bit das Ihr 
rnit? Was habe ich damit zu 
tun, wenn Khre Seele Rettung 
jucht und Seaft aus der Zülle 
Gottes?” 

An diejem 
Belageja ihre 





Abend überraiste 
ihöne Herrin im 
Schlafzimmer, iwie fie, beim auf 
geichlagenen Neuen Teftament 
figend, Teife weinte, 

„Barimal Dit darfit nicht iwei- 
nen. Das fann ic) nicht aushal- 
ten“, rief fie und fiel vor Hedwig 
nieder, ihre” Knie umjchlingend. 

„gab mich dod; auch einmal 
iehivarh Tein!” gab fie unter Trä- 
nen lächelnd zurfid. 


Vv 


Bald 2 Monate mochte Boris 
ichon zu Sauie geweien fein, ohne 
daß ich in jenem Verhältnis zu 
Hedivig irgend efmas anderes er- 
einnet hätte, als einige jolcher &e- 
ipräche über Glauben und Un- 
glauben, wo e8 ihm hauptfächlich 
darauf ankam, mit ihr zulam- 
mengujein und mit außtweichenden 
Antworten die Unterhaltung in 
die Länge zu ziehen. Wie er fih 
jetöft geitehen nıußte, war er noch 
um feinen Zußbreit feinem Ziele 
nähergefommen, und felhft die 
Soffnung, da er ihr Punfen ei- 
nes anderen Intereffes Hätte ab- 
merfen Können, boyann tm mehr 
und mehr zu jehwinden. Ob er e8 
aber wagen dürfe, einmal entichie- 
den Farbe zu befennen, ohne fie 
für immer zuritdzuftoßen, voußte 
ev jeldjt nicht genau, fürdhtete, es 
aber im Stilfen. Schließlich jet fie 
doch ein Weib, tröftete er fih danıı 
wieder, und könne nicht umemp=- 
Findlich fein, wenn er ihr Liebe 
zeige. Vielleiht wiirde er gerade 
durch Freies männlices Mufteeten 
mit einen Schlage erringen, was 
er wollte, und den Drud von der 
Scele verlieren, der ihm mand-» 
mal jegt auf den Augen und den 
Worten Taftete, wenn er unbefan- 
gen iheinend, mit ihr Neligions- 
geipräche Fhrte. 

Ach Hedwig beichäftigte fich in 
Gedanken viel mit ihn, mehr als 
er abnte, Seine Eimvfirfe geug- 
ten von jcharfen Verftande und 
machten ihr oft neh nachher zu 
ichaffen, und dann war 08 wieder 
irgendein unbeobachtetes Wörtlein 
von feiner Seite, das einen Vie 
in geheimen Grant und ungeftill: 
tes Sehnen eines veihbegabten 
Seiites geitattete, dak fie tieies 
Mitlerd mit ihr empfand, Da- 
ber gab fie fih alle Mühe, ibm 
das Ehriitentun, das ihre eigene 
Scofe fllte und einft ihren Granı 
je meifterlich geitillt hatte, fo wich- 
tig und Föltlich, al8 möglich, zu ma- 
chen. Bisweilen hatte fie fich jerbit 
ber den Fl ihrer überzeugten 
Rede gemindert, mit der fie ihn zıt 
gevimen gelucht hatte, 

Seute traf 08 fich Wie zufällig, 
dab man verabredet hatte, auszu- 
reiten und Selene, als die Pferde 
vorgefiibrt wurden, plößlid er= 
Flärte, Sie Bönne nicht mit, Da die 
jüngere Tochter Olga überhaupt 
ticht ritt, kam 08 zum erften Male 
dazıt, dal; Hedwig, Boris und der 
fränfliche Mnatol allein ausritten. 

‘Es war ein jchöner, Flarer Tag. 
Nach den Negengüffen der Tegten 
Sftoberwoche hatte ein heftiger 
Wind die Wege getrodfnet und die 
‚HSerbitnebel vertrieben. Su der 
wunderbar Maren, aber falten Zuft 











wehte c8 trog de5 Somnenfchei- 
nes winterfich Kharf, und die Elei- 
nen Wafferlaen am Weg waren 
gerroren. Ningas under Tag dom 
Nachtfroft noch der Nerf in fcharfen 
weißen Sörnlein trogig auf dem 
Teihtgefrorenen Boden, als fürdte 
er id) nicht dor den Sonnenftrah- 
Ien. 

Des boraufgehenden Lnmetters 
halber hatten die edlen Reitpferde 
ichen eine Woche im Stall geitan- 
den und waren bdarım heute be- 
jonders unruhig. Wenigitens hatte 
Hedwig umd Anatol fortwährend 
Mühe, ihre Tiere im Tempo zu 
halten, während Boris’ Sengit laut 
pruftend, aber fonft ruhig, gehen 
mußte, wie des Reiters eherne 
Musfeln ion zwangen. 

Boris jelbit war heitte auch jo 
befonders. Sonit jcherzte und lad. 
te er harmlos mit feinen Gejchti- 
tern, und war gegen Hedwig der 
aufmerffamfte liebenstwiirdige Pa- 
valier — heute blicte fein dunf. 
fe3 Auge jo ernft und unansgefekt 
in die Jerne, als ritte er allein. 
Anatol, der heute jchon giveimal 
feine Bügel verloren hatte, machte 
zu Pferde eine jo Fonniich Klänliche 
Figur neben dem ftattlichen Bru- 
der, daß Sedtwig über ihn wohl 
fonft mitleidia nelächelt hätte, 
wenn nicht auch ihr das Herz 
fihtoer gewejen wäre — fie mußte 
nicht warım. 

AS das Schloß mit feinen Ne- 
bengebänden hinter den Reitern 
in der Talfenfuna berichtounden 
war, jeßte man fich zurecht umd 
iorengte fiber die monotone Flä- 
ce der Viehweide dahin. Anatol 
blieb zuriid, und wie fie in den 
Schmalen Weldweg einbogen md 
die Tiere Tangfamter gehen Tiefen, 
waren fie allein. 

Hedwig tvaren bon dem Tcharfen 
Nitt und der härteren Serbftluft 
die Wanaen Tehhaft gerötet, und 
toie ihr Begleiter fie eben anfah 
und anreden wollte, war er ergrifs 
fen md fiberrafcht bon ihrem 
Liebreiz. So Khloffen fih noch ein- 
mot dte Lippen, und unmoilfürlich 
Tieß er feinem Pferde den Millen, 
twieder Scharf boranzigehen. 

„Boris MWadimiromiticht” rief 
Sedtnig ihm nach, da fie ihr Tier 
nicht halten Fonnte md den fol. 
Ten Ritt über Baumwwurzeht md 
Steine mitmachen muRte, ob fie 
wollte oder nicht, „haften Sie, bit- 
te, ehtvas zuriick: das tft hier doc) 
zu aefährfich.” 

„Seh dachte, wenn man feinen 
Schußenael bei fih Hat, braucht 
man nichts zu Firchten“, anttwor- 
tete er nepreßt, ide er fein 
Rierd herummarf md Tangfanıer 
neben ihr herritt. 

„Schibenael? Wiefo?” 
fie unbefangen. 

„Sodivign. was ftellen Sie fi 
an! E8 muh einmal ins Mare 
Fonmen aoiihen unSl” begann 
er heitia, daß fein Worte vor inne- 
rer Bawenumg schier arollend Man- 
gen, „Miffen Sie. wie neufich die 
alte Pilaerin, die dom heiligen 
Srabe Tan, uns benennete amd 
uns Fir ein jchönes Paar erflär- 
te? DO, da3 habe ich nicht don der 
alten Pilgern zuerft erfahren. 
Nein. nein! Riffen Sie, damals 
bei Wien! Sch hatte Sie ichon 
Tange mit den beiden häklichen 
Kröten neben fehen ımd meine 
Alike verichlangen Sie! Ich ainn 
Ichon Faft neben Shen umd Sie 
ahnten nichts davon, da, plöklich 
itolpern Sie über den Schirm und 
ich fapte Sie an...” 

(Sortfegung folgt.) 


fragte 
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Der Grosse Brockhaus . . . Kostenlos 
üiberfenden tvir jedem Intereffenten gerne ein 2djeitiges Heft im Mehr- 
farbendrud, mit ausführlichen Informationen, Brobefpalten und farbi- 
gen Vildern aus dem Grofen Brodhaus und dazu den Ertra-Folder 
von „Brodhans-Weltatlas“ mit einer der neuartigen Relieffarten. 














Der Große Brodfans in 12 Bän- 
den und einem 13. Ergänzungs» 
band, ift das umfaffende Nadh- 
Triegslerifon in deuffcher Sprache. 
Rund 145,000 Stiömwörter auf 
9,300 zweijpaltig bedrudten Bud- 
feiten, über 30,000 Abbildungen, 
Korten und Pläne im XFert ımd 
auf über 800 Tafelfeiten, dabon 
140 in Mehrfardendrud, nahezu 
100 Sartenfeiten, zum Teil in 
Neun. und VBierfarbendrud, und 
ein durcdfichtiges Modell des 
menfchlichen Körpers. 


Sangleinen Einzelband $13.50 
Ganzleinen, Der ganze Sa bon 
12 Bänden und einem Er« 
gänzung&band zuf. $162.— 
Halbleder. Einzelband_$15.25 
Halbleder. Der ganze Sak von 
12 Bänden ımd einem Er- 
gängungsband . $183.— 


Der Brodhans-Atlas im For: 
nat des Lerifong hat fünf Teile: 

1. Weltatlas, 

2. Welt-Bilderatlas 

3. Welt-Sefhichtsatlas 

41. Welt und Menjc 

5. Namensverzeihnis. 

Die Bezieher des Großen Brod- 
baus erhalten vorläufig und jeder- 
zeit widerruflich einen Vorzugs- 
preis. Er gilt vorläufig eine Zeit- 
lang auc fiir Einzelbezieher. 

Ganzleinenband, Vorzugspreis 

$22.00 
Vorzugspreis 


Salblederband, 


— Portofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


hinten, Srieda an Steiter. Plöß- 
lich Fam gang dicht vor uns ein 
Sud aus dent Geftrüpp gelaus- 
fen. Frieda verfichte, ihn durd) 
eine Haftige Wendung zu retten, 
und jchon vollten wir in den Gra- 
ben. Als wir ums alle drei bom 
eriten Schred ehwas erholt hatten, 
fanden wir gleich biel Urfache zum 
Danten. Mein Mann hatte nur 
eine Schulterprelhing, Frieda war 
fajt befinnungslos und jowohl der 
rechte Mem, als auch die rechte 
Schulter, waren beihädigt. 

Wir fanen beide ins Kranfen- 
haus, Srieda wurde nad einem 
Tag entlaffer. Ich bin nad) 9 Ta= 
gen, am 9. Augiit, wieder nad) 
Sanje gefoimmen, Wie bin ich dent 
Herrn ah Fiir diefe Tiebe Stätte 














dankbar. Liebe Menichen haben 
dort aufs beite Fit mic) geforgt. 


Es war! 
ic. 

AS ganze Familie neben Yoir 

dem Serrn allein die Ehre, daß 
18 jo bäterlich in aller Treue 
rt hat. 
Mein Bruftfnocen und auch 
Schulterfuohen, die beide ge- 
jolittert waren, verheilen Tang: 
fan. Die großen Schmerzen, die 
fol) ein heftiger Stoß verurjadt, 
bat der Here mir tragen gehol- 
fen, indan er mic) immer wieder 
an wiele Meenjchen erinnerte, die 
od) fchtwerere Leiden durchmachen 
mußten, wogegen mein Leiden 
doc) nur eine winzige Kleinigkeit 
var. 

Dieje Zeilen jollten für alle un: 
jere licben Freunde und Ber- 
wandten eine einftweilige Nad)- 
icht fein, auch fir die lieben Ge- 


ein großer Segen für 
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Anited Eslleae 
Winnipea, Man. 


Neber $1,000 find dem 1mniteb 
Goflfege als Stipendien für Sti- 
denten der dentjhen Spradie ge 
fejenft worden, 

Sntereffierte Berfonen und Ge: 
jhäftsfirmen haben einen Fonds 
von itber $1,000 fir Stipendien 
zur Verfiigung geftellt. Diefe Sti- 
pendien jollen derfprehende Stu 
denten ermutigen, Fi, zum Stu- 
dium der dentjchen Sprache und 
Ziteratur zu melden. Die Lei: 
tung des College fchätt dieje 
Shenfungen zur Förderung des 
Spraditudiums jahr. 

United College hatte Thon im- 
mer eine bedeutende Anzahl von 
Studenten in der deutjchen AMb- 
teilung und erwartet im Font 
menden Nahr eine Zunahme, 

Dr, Abram Friejen teht die- 
fer Abteilung vor. Er erhielt feine 
Shuliidung in Grtintal und 
Steinbdadh, Man.; jpäter ftudier- 
te er in Göttingen und Mainz, 
MWejtdeutfipland, und erwarb Fich 
1958 an der Univerfität von 
Mainz den Ph.D.-Titel. 

Die Stipendien Für Studenten 
in Deutich am United College find 
Spenden bon! 

CE %. Degehr & Sons tb. 

Winnipeg, Man. 

Derkien Printers, Steinbach, 
Man. 

Sohn 9. Epp, Independent 
Gredit Iomwellers, Linvited, 
Winnipeg, Man. 

Sohn 8. Maffen, Monard) Ma- 
Ihinery Company Limited, 
Winnipeg, Man. 

Walter €. Kröfer, 

















Kröfers 


Seeds Limited, Winnipeg, 
Man. 

Heny Neuftädter, Neuftädter 
Konftruction, Winnipeg, Ma- 
nitoba. 

3.2. Parks, Vearing Supply 
and Service Company 2d., 
Rinnipeg, Mai. 

David E., Nedofon, 
Eleetrie- Company 
Rinnipeg, Man. 

IP. Niediger, 3. PB. Riediger 
& Sons &b., Morden, Man. 

L. 3. Ihieken, Thiekens Bus 
Lines, Winnipeg, Man. 


Nedelop 
Limited, 


Aach Haufe kommen 


Wer Fanır nad) Haufe Lommen? 
Gewiß nite derjenige, der ein Zur 
haufe hat! So tft e8 hier im zeit. 
Tichen Leben; aber and) in Bezua 
auf das ewige Leben, Niemand 
Tann nah Haufe Tommen, der 
nicht dunih Sefus, unfern Heiland, 
jener Seimat teilhaftig geworden 
it. 2, Kor. 5, 1. 


„Eine Seimat für den Chriften, 
it bereit im Simmelreich, 
eine Heimat voller Wonne, 
nichts fommt jener Heimat aleih." 


Welch ein unbejhreibliches Bor- 
recht tft e8, dieien Troit zu befiken! 
nntag, am 31. Juli, firdren 








hir, reich geiegnet durd Wort, 
Lieder und Semeinihaft, Furz 


nad 12 Ahr don der Kirche ToS, 
um nah Safe zu fahren. Wir 
famen aber nur eine fehr Frrze 
Stree, niht einmal 1 Meile, 
dern waren toie jchon verunglückt. 

Weil gerade an diejem Morgen 
umjer eigenes Nırto nicht gleich an- 
jpringen wollte, waren wir mit 
unferer Tochter Frieda mitgefah- 
ren. Mein Mann und id faken 


ihtoifter $. M. Löwen: in Para-* 





guay. i 
Grüßend, N 
Schw. Dietrid) Friejen, 
Sardis, B. €. 


Nur eins it not: 

E3 iit bald viel, werloren, 

drum Seele bete, wad) und jei 
bereit, 

der Serland hat auch dich) zu jei- 
nen Erb’ erforen, 

amd did) berufen für die Ewigkeit! 

a, dank fir diefe Gnade alle Mor- 
gen, 

laß jein die widhtigite bon deinen 
Sorgen: 

Nur eins ijt not. 
Dietrich Friefen, Sardis, B. €, 


RR. 4, 912 Heat Wilfon Rd. 








Aus einem 
euffiichen Brief 
aus Enaland 


he Nadioprogramm 
der „Sofpel Linht”-Miffion 


„Bir grüßen in der Liebe ums 
i Serrn Neius Chriftus. Shmı 
jei Run, Ehre und Anbetung — 
Amen. 

Sm Seren geliebter Bruder 
Wiens, wir find jchon längere Zeit 
Ihre beitändigen Hörer. Uns ge- 
fällt hier in der Fremde dns Ra- 
dioprogramm ganz bejonders gut. 
&3 heimelt una jo recht an, die Er- 
baungsanfpradhen in der Mutter: 
fpradie zu hören, das ijt unferin 
‚Serzen jo nahel 

Sch Thäke die Predigten fehr, 
die uns zum großen Segen find; 
Nie find jo einfah und offen. 
Manchmal hören wie fie unter 
Kränen. 

Auch die Lieder Liebe ih jehr, 
die don Ihrem gut eingefungenen 
‚Chor gebracht werden. Die meiiten 


















find uns befannt und, am Radio 
stehend, fingen twir mit. 

Veöge der Herr Sie und alle 
Teilnehmer an diefer Arbeit veih- 
lich jennen! Säen Sie mutig den 
guten Samen, denn daran Mas 
gelt e8, und dag ft eine große Not 
in der gegenwärtigen Gottlofig- 
feit. E38 kommt der herrliche Tag 
der Ernte, da wir mit großer 
Freude unfere Garden einbringen 
werden. Bitte, fingen Sie für uns 
das Lied „Säe den Samen der 
Wahrheit...” 

Wir verbleiden mit vorzüglicher 
Sohahtung, She Bruder und 
Ihre Schweiter 

Klimomwitid. 


Ein Soppeltes 
Kob: und Dankfeit 


Sonntag ‚am 14. Murguft, war 
der Tag, an dem die Nadfommen 
von Heinrich Falk und Frau Mar- 
garetha geb. Epp, Schönberg, 
Sidrußland, dem Seren Hier in 
Kanada ein Danfffejt feierten. E8 
war ein fhöner Tag. Viele folgten 
der Einladung und Eamen am be 
fanten Tape nad Neinland, Mta- 
nitoba, in unfer'gn. Zu Mittag 
waren 62 Perfonen, und zu Ve 
per, da3 ein jeder mitgebracht 
batte, waren wir, die zu den Nadı- 
fommen von Falts gehörten, 127 
Rerfonen, im ganzen aber 131. 

Nahmittag diente Pred. Ed. 
Plett von Nofenort mit einer Fur- 
zen Anjprache ither den 100. Ri. 

Der Redner Tegte um unfere 





Abhängtafeit vom himmilijchen Ba- 
ter nade und forderte zu Lob und 
md Dank fiir die Liebe und Güte 
Gottes auf. Zum Schluß fangen 
wir „Die Beit it Furz, o Menfch, 
jei weile“, Dan dankte ich öffent: 
lich auf dem Zeit meinem Tieben, 
himmmliichen Vater fürr feine Xiebe 
und jene Zangmırt, mit der er 
mich 72 Jahre mit fchonender Ge- 
dd getragen bat. Wir feierten 
gleichzeitig meinen  Seburtstag. 
Darmderzig und gnädig ift der 
Serr, daS darf ich befennen! 

3 wurden nod 2 Lieder bon 
Mädchen gefungen, Vehper wurde 
draußen auf dem Hofe unter’ 
ihattigen Bäumen eingenommen. 
ES war ein frohes, gefegnetes Feft, 
und der Herr toar mit uns. 

®. 9. Talk, 


Neinland bei Winkler, Man. 
(Der „Bote wird gebeten, diejes 
auch zu bringen. ) , 











Was nod zu Teiften ift, bedenke; 
was du jchon geleiftet Hajt, das 
vergiß. 


Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: 1 — 4"x 5° — $1.00 

1— 5x 7" — $1.60 
1— 8"z10* — 32.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 38-8817 








je Deutiche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Patentmebizinen, Homöopathie, Biochemie, Di. 
BVierhefe-Levurinofe, Vullrichfalz, Nheuma-Napenfelle, Btenengififalbe, 
Gelee Royal, Dt. Rosmetikn, 

1,000 verfchied. Artikel erjter dt. Marfenfirmen Tiefert über ganz Panada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 

Großhandel und Berfand. — Kurweifer und Profpefte Toftenlos. 











1 Hänfer zu verlaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, audı 

‚Geidhäfte - „Orocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen. 

"&n allem Grundeigentum-Handel (1eal estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Rebensperfiderung oder Geldanleihen 


dienen wir Xhnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 








- EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 





OAKLAND 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fahverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry Y. Epp 


Telefon ED 4.3253 
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MUST SELL 
















e TIMER 
e FILTER 


@ 2 Year Free 
SERVICE 












12 Year 
Warranty 


From $149.° 






ED 8 - 8956 





© Alle Spargelder bis $2,000 verfihert. 
© Auf Spargelder zahlten wir 41, Y, Dividenden. 
© Anleihen für nügliche Ziwede — and) verfihert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Norbtildonan: 7=-Yimmeı 
Heizung, 4 geräumg 





Kelvinator 25 Washers 


$ 10.” MohrTnuS 


MAIL OR BRING THIS ADD TO 


ROADSIDE 


FURNITURE & 
APPLIANCE 


1106 HENDERSON HWY. 
WINNIPEG 5, MAN. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifche Sparkaffendereinigung. 


Hänjer zu verlaufen 


2 Etodiverfe, 
afsimmer, jehr 


etwa 5 Nahre alt, Del: 
voßes Wohn- und Er 





Ernteforgen 
in Oitenropa , 

Die fommunijtiihen Negierun- 
gen in den Ländern Dftenronas 
geben fit die größte Miihe, die 
gleihgültigen Bauern zu einem 
tajchen Einbringen der Ernte zu 
veranlafjen. Die Bauern find dort 
feine Eigentinmer des Landes, das 
fie bejtellen. Die Bauernhöfe find 
foffeftiviert und gehören den 
Staat, 

Die fommuniitiihe Rrefle Bul- 
garieng berichtet, daß Taufende 
vor Studenten und tiichen 
Arbeitern aufs Land gejchiet wer- 
den, um am Eindringen der Ern- 
te mitzuhelfen, weil e8 an Rand» 
arbeitern mangelt. Dabei werden 
aber aud Vorfälle wie der Folgen- 
de gemeldet: Während Stadtme 
icben in einem Dorfe in Schwei- 
Be ihres Angefihts auf dem Felde 
arbeiteten, jtrömten die Bauern 
in die Wartehalle fiir die Auto: 
urffe, um eine große Yauernb 
zeit zu feiern. Die Fommum 
ben HYeitwugen icreiten, jo et 
was fäne jehr häufig vor md jei 
eine Folge „sehe Ichfechter Pro- 
paganda”, 

Huch die fommmmiftiiche Breffe 
Nimäntens beffagt Fich itber die 
Sleichgültigfeit der Bauern. Eine 
Birfareiter ertung jehreibt zunt 
Beiipiel! „Die Direktoren vieler 
itaatlichen Gitter begeben fich zu 
ihrem Vergnitgen in die Stadt, 
während auf den Feldern alle Ar- 
beit jtillfteht.” 

Arch in Djtdeutichland ft man 
über die Einbringung der Ernte 
bejorgt, und es herricht ein Man: 
gel an Nahrungsmittehn, 

I allen Satellitenftaaten So- 
wjetrußlands jcheint e8 aber ähn- 
ich zu dein, 

In Bulgarien werden die Ern- 
temejchinen ‚nicht voll ausacnüßt, 
und zur Einbringung der Ernte 
mußten alle Seftlichfeiten und 
Feiertage abaelagt werden. 

Sn Rumänien wurde angeord 
net, daß in der Erntezeit nicht ein 
einziger Arbeitstag verlorengehen 
darf, 

In Ungarn imipiziert der Kom 
muniterführer Nanos tadar per 
jöntich die Felder, und Taufende 
don Studenten werden zur Silfe 
bei der Ernte aufs Land geichieft. 

sn Polen wurden Einheiten 
der Arbeiter jonte Yabrifarbeiter 
zur Ermtearbeit abfommandiert. 

sn der Tihechoflowefer werden 

















während fi die japanischen Spiel- 
zengeinfuhren in die NSU nm 
16 Prozent erhöhten, Tonnte 
Songfong feinen Export in die- 
fer Zeit um über 19 Prozent jtei- 
gern. Weftdeutichlands Spielzeug: 
ansfugr nad den USA blieb un- 
verändert. 

xxx 
Die Dftblokländer geben jährlich) 
rund 2 Milliarden Dollar für den 
„Kalten Srieg” aus. Für die 
Sache des Kommunismus arbei- 
ten außerhalb des Oitblods eine 
halbe Million bezahlte Agenten, 

xx x 





Japan. — Präfident Eifenhomer 
beauftragte die amerifantichen 
Kuftitreitfräfte für den beichleu- 
nigten Transport bon „Eijernen 
Zungen“ auf die Iufel Hofkaido 
in NRordjapan zu Jorgen, two durch 
eine Epedemie 600 Berjonen bon 
Kinderlähmung befallen wurden. 
— Xofio, Notohama md Dli- 
reiva wurden am 20. Mugujt von 
Taiftınen heimgeucht. „Ber“ umd 
„Carmen“, die beiden neuen Tai- 
fune wüteten auf einer 50 Meilen 
langen Streke, und die Sturm- 
Anten überfchwennmten mindeitens 
K00 Säujer in Tokio allein, 
xxx 


Gofta Nien. — Die Aufenmini- 
jter der amerifan. Staaten haben 
in San Noje (Cofta Mica) ein- 
metig die Dominifaniihe Repı- 
bif verurteilt und ihren NRegie- 
rungen den Wbhruch der dilploma- 
then Beziehungen zur Dontini- 
tanijchen Repubfif empfohlen. Abt 
Staaten haben inzwifchen die Be- 
siehungen abgebrochen. 

“x « 


Norinegen. — Nuf der noriveni 
icen Arttisiniel Spikbergen find 
berfteinerte Ueberreite des Faua- 
nodon, einer über 30 Fu hoben, 
dilanzenfreffenden, nad der Art 
der Kängurubs Jich baivegenden 
Dinsjaurier-rt aus der Nreide 
zeit nefunden worden, Weberreite 
von Meeres Reptilien Find jchen 
friiher auf isbergen gefunden 
worden. &8 ijt jedodh das erite 
Mal, dah Meberrefte von t 
Nandreptilien auf der Ari 
entdett amırden. 

* « 












x 
Südforen. — Der nengemählte 
Brenierminiiter von Südkorea, 
Nogn M. Chang, erklärte, er wer 
de eine wirtfchafhliche Bufammen- 
arbeit mit Napan anftreben. Mit 
diefer Erklärung wurde die Poli- 
tie des geitfirgten Meäftdenten 

















































































Marcel Cadienz 
aus Montreal und Ottara it zum 
jtelvertretenden Unterfefretär für 
Auswärtige Angelegenheiten er- 
nannt worden. Er trat im Jahre 
1941 in den Staatsdienit ein und 
war jeit dem Rahre 1956 juriftie 
icher Berater de3 Staatsjefretärs. 
Er sit Mitglied des „National 
Bilm Board“ und ehemaliger Bro- 
feffor des Internationalen NRed)- 
tes der Univerfität bon Ottaia. 





fammlıng über die „aggreifiden 
Aktionen der Vereinigten Staaten 
gegen die Sowjetunion“ verlangt. 
Ir einem Schreiben an IMD-Ge- 
neralfefretär Sammarftiötd heißt 
8, die VEN bedrohten durch Auf. 
Härungsflüne über der Somjet- 
union den MWeltfrieden. Der 
Kremlbehauptet Wieder, nicht nur 
das M-24Sluazeug, fondern and) 
die RO-47, die über der Vehrens- 
See abgefhoffen wurde, habe fo- 
toietifches Sobeitörebiet verleßt. 
Die USA hatten diefe Behaup- 
tung vor den Sicherheitdrat be- 
ftritten. 
Die Frau des berurteilten 
U-2-Biloten Powers wollte am 22. 
Auguft ein Ghnadengefuch mit den 
Unterfehriften der damals in 
Mostan weilenden Angehörigen 
des Verurteilten dem fowietiichen 
Staatsoberhaupt Brefihnjerm über 
mitteln, Der Verteidiger Powers’ 
hält es für möglich, dak Bone 
ichon nach ein ger Sefängnis- 
haft in ein Arbeitslager einge 
toiefen tird. Nach der Verfchieung 
in eine „Arbeitsfolonie” werde 
Frau Powers möglicheriweife mit 
ihren Mann in diefem Straine- 
biet zufammenleben Fönnen. Rrau 
Bome fagte vor Yournaliften, 































zimmer, 
befinden 
zu Nicche und Sch 
derman ED 4-0556, 
Leighton Avenue, nahe zum Gochwen: 7-Zimmer-Haus, 4 Schlafzime 
mer, Heibwaffer-Delheizung, | 3 großes Grumdftüc, jofort zu 
beziehen. Sehr € 13,800 mit 33,500 Ynzad- 


fich im beten Yuftande 
Tie. Gepflegter Hof, 
telefoniere man Pr. ( 


Somgman Mhee über den Sanfen fie werde Moskau nicht verlaffen, 
geworfen, ehe fie alles getan habe, um ihren 
Man zit helfen. Sie prüfe die 
Möglichkeit, ob fie vielleicht bei 
der amerifaniichen Boticaft in 
Mosfau arbeiten fa, um in der 





Mitglieder der Bewerfihaften zur 
Erntearbeit aufs Land nejchiekt. x 
Ss.8 Eorejchnußfenb, Keit ih Wa- 

a ihington politifch Baitt Druck MoS- 
Nachrichten... fa nicht beat, will, Ch 











bung. — Tel, Pr, Cuderman ED d-0856. 
51,000 Anzahlung: 6- Zimmers FamiliensYaus, 


Srmditich, Saranı 











® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Bol und allen Koften 


VEGA Jarcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 


3 Schlafzimmer, 
in der Nähe von Kirchen und Schulen. R 


59,800. — Um Näberes telefon. man Mr, Suderman ED 4-08586. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


(Fortiegung von Seite 9—1) 

Der Bandesprälident, Don A 
fredo Strößner, fam am 11. Mit 
auft imermartet mit einem Fun 
zeug nach Ftladelfia. Seine Ab 
ficht war, das Nordende des 
Trans-Chaco-Wegcs zu  befichti« 
gen. Er ftattete auch der Zentralfs 
jhule einen Furzen Bejuch ab und 
ließ fich mit den Schiilern foto- 
grafieren. 







* + * 
Siidafrifn. Troß des Bonfotts 
einer Neibe bon Ländern weren 
Waren aus Südafrifa erhöhte fich 
der jüdafrifaniiche Erbort in den 


erjten 7 Monaten d. 8. um 480 
Pilionen Pfund Sterling. 


“ou 
Hongkong bemiiht ich Weitdeutich- 
land al Spielzenglieferant der 
NSN dom 2. Plaß nad Sapan 
auf den 3. Plak zit verwerten. 


ihtichem an der Spike einer jo- 
twjetijchen Delegation im dns 
UND-Sehämde am  CaftNiber 
einziehen und bor den Vereinten 
Nationen den Moskauer Poimers- 
Rrozch in New Hort Fortiegen, E83 
it feine Mlbficht, die Nolle eines 
abrüftungsfreudigen Rolitifers 
auf amevikanifchen Boden mit der 
Nolle eines Generalanklägers ge- 
gen die Weftmächte zu vertaufchen. 
In Mosfau fand ihm mr Bow 
eine winzige Figur im groken 
Schadhfpiel gegenüber. In New 
HYorf möchte er Eifenhower und 
die Neyierungschefs des Mejtens 
vor Fich haben. 

— Zu Mirtfchaftsbeiprechun- 
acn st eine Delegation ans dem 
Sandesteil Syrien der Vereinig- 
ten Nrabifchen Republit in Mos- 
Fou eingetroffen. 

Die Sorjetregierung hat 
eine Debatte in der UNO-Rollver- 














Nähe ihres Mannes zu fern, 
xx x 





Kongo. Die Somjehmion jor- 
derte die Surächziehung der Tana- 
difchen MMO-Trupben md drohte 
wieder ein Direftes Eingreifen in 
Kongo au, Falls die „Schamfloje 
Mggreifton’ gegen den Kongo 
nicht Tefort  eingejtellt werde, 
Moskau verkaugte abermals den 
völligen Mbaug der Belgier aus 
Katanga und Nücfichtnahme auf 
die Yentralregiering Ruumumbas. 
Durch diefe Towjeliichen Boni 
Hungen, Qumumba gi ftüßen, 
nad Anfiht von AMO-Delcnier- 














LORNE A. WOLCH 
B.5c. R.0,0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 
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ten die Kongesfteife weiter ber 





jchärft worden. Mostau behaup- 
tet, die .Stanadier feien für Den 





Smwilchenfoll mit  fongolefiiche 
Truppen verantwortlich, der Tid) 
auf dem Aluaplag von Reopold- 
ville ereignet hat. Kerner wird in 
der Note gefagt, Kanada jei ein 
VBerbindeter Delgiens, und diefe 
babe „den Ang gegen die Nion- 
goMepubit durchgeführt.“ 

Die Stongofoldaten hatten auf 
dem Wlugplag von Leopoldville 
eine Wbteilumg von Sanadiern 
mibheandeilt, iveil fie dieje irrtiim 
licherweife Für Belgier gebalten 
batten. Ein Stanadier wurde mit 
einem Sewehrkolben bis zur Be- 
wußtlofigfeit geihlagen. Darau- 
bin hatte das Nonmando der Ber- 
einten Nationen jofort die Ston- 
teolle iiber den Alngplaß in die 
Hand genommen, 

* * x 


Mali, — Der Nuseinanderfall der 


























Brof. 9. W, Bladen, 
der Dekan der phil. Fatırltät an 
der Aniverfität von Toronto, Ont., 
wide nit der Unterjuchung der 
Vejchwerden der Fanadiighen Muto- 
induftrie, insbejondere im Hin. 
blit auf ihre Wettbewerbsfähig- 
feit mit anderen Ländern beauf- 
tragt. Er erhielt den Auftrag von 
Minijterpräfident Diefenbafer, ei- 
nen Bericht einer einföpfigen 
‚Royal Commilfion“ einzureichen, 


em 
! 











William Carr, 

Gronp Gaptain der NEWF 
einer der befannteften Fanadifchen 
Piloten, erbielt ‘das Kommando 
über die Yuftbriide der INO- 


Streitfräfte und des erforderlichen 
Provients in den Stongo. Kanada 
hat für dieje NMufgabe 7 
zeugführer abfommmandiert. Das 
weitere Flugperional ftanımnd aus 
Nugojlamien, Schweden, Norive- 
gen, Brafilien, Indien und Argen- 
tinien. Sanada jtellt außerden 
50) Mann, don denen 200 der 
Nachrichtentruppe angehören, zur 
Verfügung. 






wettafrifanischen Mali-Föderation 
hat den franzöfiichen Bräfidenten 
de Baulle zum Eingreifen veran- 
laßt, Die Mali- Föderation beiteht 
aus dem Sudan md Senegal. 
Der Minijterpräfident von Sene- 
gal, Mamadon Dia, hat die Ein- 
Ladung de Ganlles zu einer Un- 
terrodung in Paris angenommen. 
Der Miniiterpräfident des Su- 
dan, Modibo Seita, hat auf die 
Einladung nicht geantwortet. 

Tas jenegaliiche Kabinett Hat 
nach der Muffindigung der Mali- 
Föderation mut den Sudan den 
prodiforifchen Bräfidenten der F0- 
deration md Tudanefiichen Wlini- 
fterpräfidenten Modibo Steita un- 
ter Baunsarrejt gejtellt. Das Ne 
ten in den Hanptitädten Dafar 
und Bamafo geht jedoch underän 
dert jeinen Gang. Auch die Kir- 
hen «(Statholifen, Proteftanten 
und Moflems) jtellten Tich hinter 
die iindigung der Woderation 
durch den jenegaliihen Minijter- 
pröfidenten Dia. Zu dem Streit 
fan es, als Weita vorgeworfen 
wurde, er wolle ich Telbit zum 
Präfidenten machen und den dom 
Senegal vorgeihlagenen Senahor 
ausjchalten. In Afrika, wo weit 
mehr als in Enropa „Männer die 
Sejchichte maden“, fpielen per 
jönliche Nivalitäten eine größere 
Rolle als bei uns, Und die Mali- 
Föderation hatte jtarfe jün- 
tichfeiten mit jehe amterjchiedti- 
cher Prägung: den ans der Ge 
werffchaftsbeivegung des Sudan 
aufgejtiegenen Modibo Keita und 
den weitlich erzogenen, hochgebil- 
deten PBarlamentspräfidenten der 
Nöderation, Neopold Senahor. 

ber jenleits diefer Nivalitäten, 
die offenbar den Bruch) in der Mas 
fie Föderation berurfachten, zeigen 
die jüngiten Ereigniffe in Dakar, 
vdig die afrikanifche 
t heute noch it. Sie 
febt, wo fie ich gegen den weißen 
Mann richtet. Fehlt der gemeinla- 
me Gegner, Fällt fie rafch im fich 
aujammen, und Afrika zeigt Tich, 
wie e3 ft: als ein Kontinent der 
Kontraite, zu weiten politiicher Ei 
nigung es nod ein langer, jehr 
langer Weg lt. 

xx ı* 
Weltraum. — ALS einen gewal- 
tigen ortichritt auf dem Wege 
zur benannten Raumfahrt werten 
Wiffenihaftler in Weit und Djt 
die unberjehrte Rückkehr der Kap- 
jel des jonjetifchen Crdjatelliten 
„Sputnit V” mit zwei Hunden 
an Bord. (Wenn's wahr iit?) 

Britische Wiffenihaftler bezeich- 

nen dieje erjte Nückehr der Le 
bewejen von der Yalhrt durd, da; 
Weltall als ein hiitertiches € 
eignis, das den Weltraumflug von 
Menfchen in ehva einem Nabr 
möglich mache, 
* Die Nückkehr der Snftrumenten- 
fapjel des amerifaniihen Erdfa- 
telfiten „Dijeoverer XIV“ wird 
als ein großer Erfolg dev Ameri- 
faner beim Wettlauf der beiden 
Weltmächte um den bemannten 
Flug ins AL angefehen. 24 Stun- 
den dor dem Tjetiihen Erfolg 
war es den Amerikanern nad) 
mehreren Miperfolgen zum er- 
jtenmal aealüdt, die ausgeftoßene 
stapfel in der Zuft zu bergen. 

No) nie gab es eine jolde Sän- 
fung von Raumfadrterfolgen toie 
in den bergangenen 20 Tagen. 
Swelnal wurden nacheinander die 
abgefprenaten Naumfapfeln ame- 













































rifaniicher ‚Difeoverer” Satelliten 
geborgen,  Reuchtend vie der 
Nbend- und Meornenitern zieht, 


allen fichtbar und deshalb mehr 
überzeugend, „Echo I” jeine Bahn. 





Richard Bonnycaftle 


wirde von probinziellen Stabi- 
nett Manitobas zum Chairman 
des Stadtrates von Groß-MWinni- 
peg für die nächlten 4 Jahre or- 
nanıt, Der 56jährige Oberbür- 
germeifter, ein Wechtsftudent der 
Orfordellmiverfität und ein friiher 
ver Diroftor des Fanadiichen Aus- 
jhnfies der Sudjon’s Bay Come 
pany, Fennt den Fanadijchen Nor- 
den aus eigener Anfehauung jehr 
genam Mls  gutbefannter Ge» 
ihäfts-Verwaltungsmann war R. 
Bonnyealtle Bröfident dev Winnis 
peger Bandelsfanmer und ein ger 
jtärtsfiihvendes Mitglied der „Ca- 
nadian Yufineh Newspaper Affo- 
ciation“, 














Sianada, Die alinftige Enhvil 
lung, die Sanadas Erport im cr- 
ten Viertefahr 1960 aufzımveilen 
hatte, it im zweiten Quartal un- 
terbrochen worden. Zuriidigegan- 
gen it vor allem die Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten, die um 
10 Prozent abnahm. 

— Der rul e Botichafter in 
Dftawa erklärte, daß im Serbit 
eine ruffiihe Samdesniffion in 
Ottawa errichtet werde, und daß 
Stanada eine Sandelsmiffion nach 
Mosfau entjenden wird. 

— Die Jahl der Einwanderer 
in den erjten jehs Monaten dieji 
Jahres war rund 1,000 Berjo- 
nen größer als in den eriten 6 
Monaten de5 Vorjahres; An der 
Spite jtanden diejes Nahr die 
Briten, von denen 12,438 nah 
Kanada Famen. Die zweite Stel- 
le nahmen die Italiener ein. An 
deitter Stelle folgten die Deut- 
jhen mit 6,400. Wie bisher da- 
ben fich die meijten Einwanderer 
(30,877) wieder in Ontario nie- 
dergelafien. 

— Der Fonds flr die Arbeits- 
fojemwerfiherung verfügte 1956 
noch fiber I Millionen und it 
jeither auf 5296 Millionen zu: 
jammengefchrumpft. Ein von der 
Regierung eingejeßtes Beratungs- 
fomitee empfahl die Berwilligung 
eines MNegierngszufchuffes von 
31 Millionen, um den Fonds 
dor dem VBanferott zu bewahren. 

— Na inoffiziellen Berichten 
beabfichtigt die Nepierung, einen 
Sejegesentvurf borzulegen, to- 
nah ausländiiche Firmen gezwun- 
gen werden follen, ich als Tancı 
dijche Unternehmungen eintragen 
su Taffen. Ein Teil der Mftien die- 
fer Firmen joll Nanadiern gun 
Kauf angeboten werden. 

Die EPN md ENN berid- 
ten, daß ab %. September nur 
noch auf zmei transfoninentafen 
Bigen Schlafwagen werfehren. 
Dieje feit längerer Zeit ermarte- 






















te Enticheidung Stellt eine Spar- 
maßnahme dar, die ji) nad) der 
Auffaffung der beiden Eifenbad- 
nen zwangsläufig ergab, weil der 
Berjonenverfehr ftark gefunfen it. 

— Die Kanadier haben im Ieß- 
ten Budgetjahr, das am 31. De- 
zember zu Ende ging, durchjchnitt- 
lich 400 Dollar Steuern pro Kopf 
der VBevölferung nezablt, wovon 
die Bundesregierung 268, die Pro 
vinzen 62 md die Gemeinden 
70 Dollar erhielten. 





ne EN a 
Anftralien. — Es dürfte zum er- 
ten Male in der Gefchichte der 


Schulmeilterei aller Völker vor- 
gefommen fein, daß ein Gericht 


einem Lehrer eine Entjhädigumng 
für ein Magengefchvir zugeipro- 
«en bat, Ddeffen Urfache der Aer- 
ger war, den ihm jeine Schüler 
bereiteten. Der Lehrer Burhhorn 
in New South Wales in Anjtra- 
lien erhält 5 Wochen lang ein 
Schmerzensgeld von $21 je Woche 
jowie die Auslagen fir Sofpital- 
aufentgalt und Medizin erjeßt, 
weil das Magengefchtviir duch 
eine „Eolleftive Verfolgungsarp- 
pe“ feiner Schfiler derurjacht wor- 
den fei. 

— ($raeme Thorne, der Sjäh- 
ringe unge, der bon Inbefann- 
ten entführt und ermordet tvor- 
den war, wınde in Sydney unter 
großer Anteilnahme der Vevöl- 
ferumg bejtattet. 





” + + 
Großbritannien. — Nachdem die 
engliihe Metalfarbeiter - Severt- 
ichaft ihre Forderung dorgetra- 
gen hatte, drei Wochen bezahlter 
Urlanb und act bezahlte Meier 
tage zu gewähren, beantragte ein 
Sewerkichaftsiunftionär, die Ar- 
beiter durch Gejeg dazu zu zwin- 
gen, ihren Urelaweb auch zu neh- 
men. Bei manchen jei die einzige 
Diöglichfeit, fie dazu zu bringen, 
daß man fie beim Stragen nehme 
und bon ihrem Arbeitsplag weg- 
ichleppe. 

— Peingeffin 
Scheiter der N 
21. Auguft im $ 
lihen Samilie auf Schloß Wal- 
moral in Schottland ihren 30. Ge- 
burtstag. 





ret, die 
gin, feierte am 








DE 
Ghana. — Der junge afrifanifde 
Staat Ghana, der jorben den Sta- 
tus einer Republit angenommen 
bat, jteht vor einer großen Schwie- 
rigfeitz In feiner der 7 Neger- 
iprachen, die,in Ghana gejprochen 


werden, aibt 68 ein. Bort flir „Ne- 
publit“, jondern nur jolcdhe für 
den Begriff „Rönigreich”. AS 





Komproniß_mirde jet die Be- 
zeichnung „Oman mba aba” dor- 
geichlagen, was joriel wie „Serr- 
ichaft der Birrger“ heißt. Diefen 
Ansdrud hatten allerdings , die 
Briten früher mit „Zofalautono- 
mie“ irberjeßt. 
(Sortfegung auf S. 16—1) 





Kleiderpafete 
Zebensmittelpnfete 


Bejtellungen u. Rafete fendet bitte an : 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 


Em PAKETE 


nad) der 1.S,S.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werden Bier bezaflt. 





Dr, Elande Biffell, 
der Präfident der Univerfität von 
Toronto, Dnt, wurde Tinziih 
au Borfigenden des anadarates 
ernannt, einer von der Megierumg 
protegierten , Organilatton gut 
Förderung der Stiinjte in Ramada. 








Dr. John E. Robbins, 


der Sauptihriftleiter der „Ency- 
elopodia Canadiana“, wurde zum 
Präfidenten des Brandon-Kollege 
in Panitoba ernannt, der 2, Uni- 
derfität diefer Provinz, Er ijt da- 
mit der 6. Präfident der 60 Zah- 
re alten Inftitution. 











Sofort aewünicht 
2 chriftliche, deutfchfpredende 
rankenfchweitern 
(MN. oder APR.) 
für Altenheim mit 70 Xetten. 
6 Eine fol al 
Oberjcjtvefter (Matron) 
dienen, 
Telefonieren Sie 816 
oder fehreiben Sie an: 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 










Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Inftallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. B. 











bi8 zu 20 Pfund 
bis zu 40 Pfund 
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Darısw, DB. €, 

Am 14. Anguft war im MBG- 
DVethanfe die Hochzeit des Wit- 
wer Herman Görzen von Ste 
fowona, B. 'E., mit Witwe Anna 
Stlafjen, Nartow, V. EC. 

Nac) den vielen extrem heigen 
Tagen, fiel am 13. Muguft ein 
jhöner Negen, jo daß anftatt er- 
drüdende Schwitle, am Sodhzeits- 
tage angenehmes Wetter herrjchte. 

63 hatten Ti Ion viele Gäfte 
md Berwandte verfanmelt, als 
das Brautpaar, 2,30 Uhr, den 
Andachtsfaal betrat, während jehön 
Sladier geipielt wurde. Nach Pre- 
diger P. Neufeldts Einfeitung mit 
Gebet, fang die MRochter der 
Braut „Sefus führt mid aller- 
wegen...” Daniı Iprad) Br. Neu- 
feldt über den 148, Palm md 
ihloß mit Dejaja 54, 18: 
„Es jollen wohl Berge weichen 
umd Hügel hinfallen; aber meine 
Gnade fell nicht don dir weiden, 
und der Yund meines Friedens 
joll nicht hinfallen . . .* 

Vred. P. Nuufeldt vollzog die 
Trauhandlung. Die Neubermäbl- 
ten Deteten. Ein Duett fang, und 
dann hielt Pred. A. Smvakly, 
Stelotona, B. E,, eine Anfprache 
über Ephejer 5 und betete zum 
Schlag, Em Sohn des Eheman- 
nes jang „Stern auf den id) 
ihaue . . .” Ein Glüdwunjd- 
telegrammı bon einem Sohn in 
MWinnipeg Man., wide verlejen. 
Bei frober Tijchgemeinihaft am 
Fejtmahl fand die eier ihren 
Mbichlup. 

Sm Anfteage, 











eingejandt von 
B. I. Ep. 


Port Kowan, Ont. 


Die Ernte it im vollen Gange. 


Die LVeeren- amd Birfhenernte 
ijt vorbei, doch andere Früchte 
find reif geworden und geben 


Berdienjt nd Einnahme. Die Wei- 
zenernte ift aud) bald vorüber, und 
der Hafer it reif. Das Getreide 
reifte chvas fpäter al3 jont, und 
das feuchte Wetter Hält das Dre- 
ichen ehr auf. Der Ertrag ift ver- 
ichieden, doch Suchichnittlich gut. 

Dilfionare Sohn Ejaus, Afrika, 
fanen don der Kanadiichen Kon- 
fereng zu uns. Schw. Ejaus Eltern 
wohnen hier. Br. Ejan diente mit 
Anipraben und machte etliche Mit- 
teilungen fiber ihr Miflions d. 
Ejau diente in einer 






















Sugendber 


Br. 9. Nenehr, Winnipeg, Ma- 





nitoba, diente am 10. Juli mit 
einer zu Herzen gehenden Anipra- 
he. Beichtv. Nenehr befuchten h 
nad der Konferenz, ihre Kinder 
Saat Walls. 

Bom 17. Suli hatte ımjere Ge- 
meimde an 5 Abenden Evangelis 
jationsperjammlungen in eng 
icher Sprache. Pred. 9. Penner, 
St. Catharines, Ont., diente an 
diejen Abenden im großen Segen, 
Das Wort fand warme Aufnahme. 

Am 24. Suli hatten wir die 
Freunde, Gefche. Ahr. H. Unruhe 
md Mbr. H. Redekops in unferer 
Berfammlung zu haben. Br. Un- 
rub predigte über 1. Roh. 5, 13 
bis 21 ımd führte in beredten 


Wilhelm Martens 


Deutfehfprechender MechtBanwalt 
Advolat und öffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 

















Worten „die Heilsgeivigheit eines 
Släubigen “aus, E8 ivar eine ern- 
jte Anjprache, die jeden zur Selbjt- 
prüfung aufforderte, 
Mn Abend desjelben 
diente Br, Schwarz bon 
mit Bredigt und einen Bericht von 
der Arbeit in der Stadtmiffion in 
Zoronto. Bejuihe weten 
Sntereffe e Arbeit. 
An 31. 3uli hatten wir die 
rende, Geihto. I. BP. Dyds von 
Birgit in unferer Mitte zu Haben, 
Anjpras 


Br. Dyek diente mit eine 
ten uns immer fiber 


ce, Wir 
Beige. Gejchte. Witahoffs bon 
ich hier 

















Florida, USA, waren t 
bei ihren Sefchiwijtern. Sie dienten 
Sonntag abends in der Nugend- 
vereinsftunde, 

Mn 6. Mnanjt war die Hochzeit 
von Selen b und Abe Vlod. 
‚Selen ijt die ter don Gejchw. 
BP Teig be ijt der Sohn von 
Sefihin. Blods, St. Catha- 
rines. N Penner, St. Katya- 
hielt eine englifche Predigt. 
P. Neimer fprady in Deutich 

vollzog die Irauhandlung. 
Muguft wurden Mary 

















Abr. 








und 

Am 7. 
Wiens ımd Ed, Neumann der Ge- 
meinde als Braukleute vorgeftellt, 








gerer Zeit Trank md 
milton im ®eneral-S$o 
wollen der Kranken immer wie» 
der in umferen Gebeten gedenken, 
denn das Gebet des Berechten ber> 
mag viel, wenn e3 ernitlich. ift. 
Mit Gruß, 
MT. E. Pauls, Korr. 


Kitchener, Ontario 
Am 12. Mugujt vief der Herr 
Frau Nikolai Schmidt geb. Ma- 
tio Sooßen, 72, in die obere Hei- 
nat. Sie war jhon ein Rabe lang 
frank gewejen. Sie Hinterläßt ih- 
ron Gatten, Nikolai Schmidt, 2 
verheiratete Söhne und 4 Groß- 
finder. Die Begräbnisfeier war 
Montag, am 15. Ung., im MBG- 
Verfammlungshaufe. Pred. Sein- 
rich Both, Vineland, Ont., diente 
mit dem Wort des Trojtes. 
Sonntag, am 14. Mug., wurden 
der Gemeinde Brautleute borge- 
itellt: Arthur Görk, Sohn der 
Sejchto Kornelius Görk, mit Inge 
rıd Wiens, Toihter der Gejdhim. 
Peter Wiens, 
Schw. Martha Foth mukte eine 
Operation haben und befindet 
fich auf dem Wege der Befferung. 
Mm 21. Mırg. dieitte Br. Franz 
Wiens, Birgil, Ont,, am Bormit- 
tag mit einer-Predigt, und amı 
Abend gaben die „Bideons“ einen 















Bericht, 
Mr 14. Aug. wure Frau Ro- 
jolie Güde, T1, nad) Tängerem 


strebsleiden aus diefem Leben ge- 
rufen. Sn den 20er Sahren fan 
fie mit der Samikie aus Rußland 





nach Coneitogo, 7 Meilen von 
Kitcehenee entfernt, She Mi 
itarb 1946. Die Begr: 





war in der Intheriichen Kirche zu 
KEoneftogo. 
Korr. 


Abbotsjord, B. €, 


(MBG an MeCallım Road) 

An 7. Nuguft hatten wir auf 
dem Programmblättchen der Ge- 
meinde, wegen der glücklichen 
Seimfehr ımjerer Gejhw. Erneit 
Dyds aus dem unrubigen Kongo, 
den Spruxh aus Iej. 43, 2: „Denn 
jo du durch Wafier gehit, yoill ich 
bei dir jein, daß dic) die Ströme 
nicht jollen erjäufen; und jo du 





























Hon. Hrth. Meighen, D. €., BP. €., 
verjchied Kürzlich im Alter bon 86 
Sahren in Toronto. Er war zivei- 
mal kanadijher Minifterpräfident 
und während eines großen Teiles 
de3 20. Jahrdimderts eine herbor- 
ragende politifi Rerlönlichkeit 
unjeres Rande arbeitete mit 
nonthaften Staatsmünner zujam- 
men, tie Sir Wilfrid Lanrier, Sir 
Nobert Borden und At, Hon. R. 
B. Bennett, der ihm als Tonferba- 
tiver Führer folgte, Im Bahre 
1920 wurde X. Meighen, im Alter 
von 46 Jahren, der jingjte fa- 
nedifche Minifterpräfident. Er war 
ein briflianter Student und ein 
Meijter der Debatte als er die 
Univerfität von Toronto bejuchte. 
A. Meig hattierfähinfeiten 
wurden im den Sahren feiner 
Tätigkeit im Parlament niemals 
iberboten. Sein Teuhhtender Eha- 
rafter und jtandhafte Werte 
gung der Prinzipien jeßten Maß 
ftäbe der politijhen Integrität, 
für die das Fanadiihe Volk noch 
lange dankbar jein wird, €: 
































ins &ener nebit, Tellit dur nicht 
brennen, und die lanıne joll dich 
nicht verjengen.” Br, Dyek dankte 
fir alle Sirditte fiir fie und die 
andern Miffionare. E3 las Yere- 
mia 18, 1—6 md 2, Tim. 2, 20. 
21 md jprach über brauchbaren 
und unbrauhbaren Ton in de8 
Meifters Sand. Nach der Anipra- 
‘he ımterbielten wir das Abend- 
war das Begrü- 
Sejchi. Dyds, und 
er tete don ihrer Nüskkahr 
ans dem Slongo und tote der Serr 
geholfen habe. Schw. Dyd erzähl- 
te auch aus ihren hrungen 
und danfte Fir alle Krbitte. ES 
jolgte ein gemeinjanes Mahl. 
Sejchw. Elmer Warfentins, Mil 
fionare anf Urlaub von Borneo, 
too fie ziwei Termine gedient ıha- 
ben, waren auch zugegen. Sejchw. 
Tods md Sefchoilter Warkfentins 
find Glieder umnjer Semeinde. 

a Gemeindeleiter, Pred, 
S Nickel, und Sattin Famen 
ara Sıli don der Nanadi- 
ihen Konferenz in Ontario md 
emem Monat Wrlaub  zurid. 
Sie haben ihre Kinder in Ednton- 
ton und Ottawa Defucht. In Gd- 
monton ‘haben fie auch unfere 





























‚waren 





Siw. D. D. Nempel, die berun: 
glücte und moch dort im Hojpital 
it, befucht. 

In der 1. Augufttvoche war in 
unferem Bethauje die Sommer- 
Bibelfchule mit guter Bet iqung. 

Am 24. Juli predigte Br. N 
Wieler bei uns ii Sobelied 7, 
10—13. Abends jprad Br. Rudy 
Boihmann, N  D &,ü 
dus „Biveil 
nad, 2. Petri 


g) 


















Mary! Miffionarin auf Ur 
land, bradte einen ausführlichen 
Bericht ii die Zuftände im 
Kongo, Afrika. 

Am 14. Augujt predigte Br. 


9.9. Niffel über die Sünde laut 
1. Sob. 8, A—10 und 5, 17—18. 
Abends jprach Br. John Ejau don 
der „Wet Conit Childrens Mi- 
fion“, County Line, über „Wach- 
famfeit“ nad) 1. Stor. 16, 13-14. 
Sejcho. Ejaus gehen im Dienit 
derfelden Miffion nad) Prince Ge- 
orge, B. ©. 

An 9. Buli hatten Winnie 
Pauls, Tochter von Gejhw, 9. 
D. Baırls, und Kohn Dit Hoc) 
zeit. Getraut wurden fie vom Brir 
der der len Pred. Henry 
DIE, fionar auf Mrlaub von 






hatten ein Mbjchiedsfeft 
für Sejchw. Qaivrence Warfentins 


(Brandon, Man.), die im Auftra- 


ge der MBGMiffion nach Delter- 
reich fuhren. 

Zu Bejuch weilten hier: Ge- 
ichmijter PB. 9. Enus, sFreino, 
Ralf, USA, wo er im Pacific 
Bible Inftitut ftudierte; Gejchm, 
Henry Baus, Arzt von New York, 
ASK, Paul W. Nedefops, Kam: 
Ioops, ®. €., wo er Lehrer ift. 

Sm Winter md Frühling hat 
es bier viel geregnet; Juli und 
der halbe Argujt waren jehr trof- 
fen, aber dann jegte Negenmetter 


ein, nd e8 wurde Hihler. Vorher 
Tage 


mandye recht heiß, 
fajt + 100 © Die Him- 
beerernte it vorüber, nun fom- 
men die Bohnen. 

m 16. Mug. ftarb im Menno- 
Altenheim dw. Maria Unger 
aeb. Tom: 16, fie war jhon diele 
Sabre blind. Ihr Gatte, Nikolai 
Unger, jtarb 1949, Das Vegräb: 
nis war am 18. Mugauft. 
3.8 mM, 


MG zu Eait Ehilliwach, 


6 

ini der erjten Augujtivoche war 
die HSinrbeerernte auf der Höhe 
und am 8. Aug. fprah man von 
Abjehluß derfelben. Die große 
Site, dis 98 Grad, hat der Heu 
ernte geholfen, und das meifte 
vom 4. Schnitt ft entweder im 
Trogenen oder in Silo. Die Zei- 
tungen in BE: berichten in die- 
jem Rahr von einer Periode von 
iiber 50 Tagen ohne Negen. Die 
Meide fechzte fürmlih nad Nie- 
derjchlägen, auch die Kartoffeln. 
Pflaumen gibt es wenig, Aepfel 
und Birnen etwas jpäter und et 
was mehr. Ganz wenig Schnee 
Tiegt auf den Bergipigen, Ddod) 
wir Haben das Eis ja jegt im 
Küpliehrant, und „ice eream” gibt 
es nicht nur Löffehweije, jondern 
bei halber Sallone. 

Das liebe B.E, ift reigend Ihön! 
Nicht nur, im Schweiße unfers 
Angefichts pflüchen wir die Ernte, 
e3 gibt auch eine mene Saut im 
Senid und auf Armen. Groß umd 
Hein fuchten die Badeftellen auf, 
denn die Sie war anhaltend md 
ermüdend. 

In der Semeinde ift e8 and 










Korr. 














warm, Bor etlichen Wochen ging 
ein junges Ehepaar, Art Cropps, 
in die Miffion nad den Norden. 
Sie verliefen Barın oder Dienft- 
jtelle und gingen in den Dienjt 
des Meifters. iffionare PB. Derf- 
jens wurden feierlid) werabjchie- 
det, da fie zurüd nad) Sapan ge- 
ben, nach einem längeren Urlaub 
in Nanada. E3 war mir recht 
wichtig, zu beobachten wie Eltern 
ihre Kinder dem Seren weihten. 
Sie zeigten Ti ruhig und getrö- ' 
ftet. Wir wirden an Markus 10, * 
2832 erinnert.  Unfer lieber 
Semeimdeleiter Prod. 9. 9. Neu- 
feld war in gehobener Stimmung. 
Sch glaube, es war die Ausjen- 
dung der Wiffionare eine Erhö- 
rung vieler ftiller und ernfter Ge- 
bete. In ihrer Abfchiederede baten 
Sejchi. Derffens alle Eltern, doc) 
fürrbittend Hinter ihnen zu jtehen 
und fie nicht zu hindern, wenn ih- 
re Sinder als Miffionare gehen 
wollen. Sch hoffe, wir gaben ih- 
nen ein jtilles Selöbnis. Wir dür- 
fen und fünnen ja gar nicht an« 
ders, wenn wir Gottes Willen 
verjtehen md anerfennen. 

Dankeichön für Grüße durd) die 
De, Rıundichau, und heute erwi- 
dern wir Diefe hiermit, 

9.3. Rempel, Sort. 

BES. Rieder Lejer! Die Men- 
nonitijche Numdjchau Fommt jede 
Woche zu Bejucd, ijt leicht ver- 
ftändlich, braucht fein Bett und 
fein Ejfen und lebt vom „Will- 
tommen.“ Dur) mid, könnt Ihr 
fie bejtellen. Die Briefmarken und 
die Money Order bezahle ich. Ver- 
jucht 5 mal auf ein Jahr für 
33 DOeffnet diejent chrijtlichen 
Hamilienblatt Frenndlid, Eure 
Tür! 30 wohne auf MeRaugdt 
Rd, 155 8, Chilliwat, BC. 
N, 

















Benno Janzen i, 
Elbow, Saskathewan, 


Unfer "geliebter Sohn Benno 
wurde am ‚Septenrber 1943 
auf einer Farm öftlid von El- 
bow geboren, Noch) ehe er 1 Bahr 
alt war, wurde er Frank amd Titt 
tbfen, wovon er nie Wie- 
h MS Folge Ddiefer 
Krankheit hat er nie gehen und 
fprehen und aud) nie wie andere 
Nimder jpielen können. 

Bis zu feinem 10. Lebensjahr 
war er zu Sauje md oft bei jei- 
nen Wroßeltern. in lieber 
Sroßpapa wilnjchte immer, daß 
Benno doch vor ihm zu jenem 
Heiland gehen Eönnte. Doc) it er 
beinahe ein Bahr vor Benno ge 
ftorben. 

Sm Mai 197 

















rachten wir ihn 
tiippelte Sin- 
An 23. Suli 





der 
1960 erkrankte er an Rungenent- 


in Moithern. 


gandung amd am 7 





auft 1960 
n unde. Nun 
it er bei feinen Helland md 
braucht nicht mehr zu leiden. 

Sein Bruder Eldon ift vor ihn 
jtorben. 
einen Xod betranern 
Eltern, 2 Brüder, eine Großmut- 
ter, viele Verwandte und freun- 
de. Wir glauben zuverfichtlich, un- 
jern Benno einft bei eins im 
Licht twiederzufehen. 

Auf dem Begräbnis fang die 
Semeinde, dann folgten: Anfpra- 
he don Pred. Bert, Lied „Sier 














feine 


auf Erden... .*, Anipracdhe don 
Prod. Nempel, Lebensverzeihnis 


in Tensfh md Eiraliich. Leichen- 
ihau und Schluß. 
Die trauernden Eltern 
Paul u. Agatha Ranzen, 
Bor 183, Elbow, Sast. 
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Unfer tüglih Brot... . 
ENT" aan TO 





Beficht 
dem Heron, 
deine Wege. 





ube den Seren .. Gottes Brünnlein ... Die Güte ded ... Der Herr jegne ... Befich! dem Herrn ... 



























BUURBiEt 0 BMIRDU 50 BRD". 50 3RxH B0E SR'R%" ... 506 
| En 
\ iehe, | j ekrönt 
! ! fer diefer 
'g Id bin Loans | 
| R wie heute, 0 | 
| bei euch au jeber Stund, | 
 @p alleTage | Dig: Freu 
| Der Welt | a u 
| ; J 


‚En 
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Gefrönt fei diefer . ... 
SY'REH" 1.75 


Betende Hände 
BU'XSU“ .„. 155 


Siehe id bin bei ... 
SU'REH“ 1.75 


Begrühe froß ben ... 
SUR" 1.75 


An Gottes Segen ... 
DU'REH" 1.75 


An dass wir 
stille würden in 
dieser lauten Zeit 
und unser Leben 

©. Shben Im Licht 
der EWIGKEIT. 





Begrüße frol den ... 
AURCH" u. 7 


Streut Blumen ber ... 
AU'KCH" ... TE 


Was vergangen — ... 
au tREH" 758 


Ad, da wir ftille ... 
4y "26%" TEL 


Ein Tiches Wort... . 
AK'xCH“ 





| 
| | Färchte 






‚ LOBE 
DEN HERRN 
| MEINE SEELE. 








em Bichtein her. 


Ach aber and mein Haus 
WII" 








Robe den Hrn... 
TE 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Beftehl dem Herrn. 
ay'xch“ VE ARx6H“ 


Immer, wenn di... 
E27 30.057% 





au'x0ah" 





” 
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dich nicht, 











= 2 
E23 


Fürehte dielcnicht 


ich hin mit dir. 


Zürdhte Did nicht .. 


312"x5 


SU'XEu“ 





Mutteraugen find 








1.75 


die Ihr beisammen seid, 
denn,ob auch viele. 
‚Jahre euch vereinen, 

est werden wie Minuten 

sie euch scheinen. 













Der Herr 
ül mein Hirte 
mirınied. 

‚nichts mangela, 


Danket: , 
dem Herrn, denn 
erist freundlich. 





Der Herr ift mein... 
IuxdM" ... 50€ 


Danket dem Herin ... 
SyprRKöi“ .. 50€ 


a 





' Zur geibeihodset 
"lu BROT Sotrs Sen, ., 
" | ci uns der gelbnen wandelt | 
HEUTE froh entgegen. | 


i 
E| 


Zur Eilberhoczeit ... 
EHIXEH" u... 1.75 








Unfer täglich Brot .. 
DU'KEM“ 


u. 1,55 







Das maßtduerhreten: 
Artetonohen 

Fa 
Kmngatmmnn 


zu leben. 


ne 

ts Frieden malte. 

und treue Liebe 
es erhalte. 











aY'RCHh" 


Fücchte Dich nicht... 


75£ 


be 





Der Herr ift mein. .. 


an'xoH" 


In unferm Seim ... 
AK'RCH" 


AYu'R6H“ 


1° Wer unter bem Schtem des Höcfte ih. 
md unter dem Schatten des Allmüchtigen bleibt, =, 
der fpricht zu dem Herrn: Meine Zuverfic 
meine Burg, mein Gott. auf den ich hoffe. 


Per ıt 





Wer unter dem Schirm . . . 
114x844" 2% 
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Mennoni 





che Rundichan 


31. Augujt 1960 








Erntedankfeit 


Die MPG zu Marguette, Ma- 
nitoba, gedentt, jo Gott w ihr 
Ermtedant- md Miffionsfeft an 
Sonntag, dem 4. Stepember, zu 
feiern. Wir beginnen morgens 
9.30 Uhr md nachmittag 2 Whr 
Mormalzeit). 

Zur Teilnahme an den Seg- 
nungen laden wir herzlich ein! 
Im Namen der Gemeinde, 

N. Thiegen. 





öur Kenntnisnahme 


Wir bitten, von nun an alle 
Ktorrefpondenz an die Mennoni- 
ten-Britdergemeinde von Mogina, 
Sasfathavan, an Pred, George 
Dyd, 4416 Grant Rd, Regina, 
Sask., zu vihten. 

Sn Muftrage, 





RP. WM. Rlaffen. 


Hachrichten . .. 
(Fortjegung von S. 13—4) 


MWeftdeutjchland. — Ein Bolts- 
tagen mit 34 3 Reiitung toir- 
de Mnfang Auguft in Wolfsburg 
aufs Band gelegt. Befondere Neu- 
‚heiten diejes BW-Typ 1961 find 
der Sonchronifierte 1. Gang, Blint- 
lichter umd eine Scheibenwajd- 
anlage. Das Geficht ift trog vieler 





Das Heute Teitament in 
der Sprache von heute 


überfeßt 
von Sriedrich Pfäfflin 


Prärflin hat eine gang bejondere 
Babe, die Sprache von heute zur 
reden. eraus Fräftige und 
iehr bildHafte Sprache jchließt oft 
den Sinn des Wortes vajcher und 
beffer auf, al® manhe Auslegung. 
An diefer neien Meberjegung Fön- 
nen alt und jung das Neue Tejta- 
ment berftehen und Lieben Ternen. 
Ein Sefchent von bleibendem Wert 
für jeden Bihelfefer. Haldl. $2.65 


— Portofrei — 

















‘The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Beitellzettel 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
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Ich beitelle Hiermit 


bis zur ausdrädlihen Abbeftelung: 





Seriichte dasjelbe geblieben, und 
Millionen alte VWler find dafür 
dankbar, 








dentjchen evangel. Mif- 
ionsgejellihaften gählten Ende 








1958 insgefamt 942 aktive Mil 
fionsfräfte in ihren fberjeeiichen 
Arbeitsgebieten. Ende 1952 waren 





199  deutjche Miffio te in 
den überfeeifchen Arbeitsgebieten 
tätig; font Hat ji die Zahl feit- 
dem fajt verdoppelt. 

— Das Moskauer Patriarhat 

3 Hich-orthodoren Kirche hat 
en, ein Erardat fiir Mit 
opa mit dem Sig in Berlin 
zu errichten. Zum eriten Exardhen 
it Erzbiji Soann Wendland 
von Podolff ernannt worden. Der 
Wirfungsbereih des neuen Er- 
ardats fiir Mitteleuropa wir 
allein auf Deutjhland eı 
Das ruffiich - orthodoxe 
für Weiteuropa, mit dem Sig in 
Paris, bleibt weiter beftehen. 

— Die KSoffnungen auf eine 
überduckhichnittliche Getreideernte, 
die noch vor 1 Monat in allen 
Teilen Weitdeutjhlands gehegt 
wurden, haben fich zerichlagen. 
Anhaltend nafjes Wetter werzö- 
gert die Erntearbeiten des über- 



























Nusiwuchs eingetreten und nod) 
find SO Prozent de3 gefamten Ge- 
treides auf dem Yalın, 

— Reftderlin hat nach’ den Wor- 
ten bon Biirgermeiiter W. Brand 
fein Intereffe an einer Berkhär- 
fung der Situation in Berlin und 
wendet fi daher mit Nachdrirdk 
gegen die jowwjetiiihen Belhuldi- 
gungen, daß fich die Stadt an der 
Bewaffnung der  wejtdeutfchen 
Bundeswehr beteiligt habe. 

— Die Forderung der weftdeut- 
ihen Bundeswehr-Dffiziere Hat in 








Baus zu verkaufen 
1loftöcig, 6 Dimmer, erbaut 
1 Digby Avenue nahe 
zu Glenwoo) Eres., Elmwood, 
Garage. Nahe zum Bibelcol- 
lege, VBerfammlingshaus und 
mern. „High Tool" (MUCH). 
Größere Anzahlung, Reit „open 
mortgage”. 
DR. C. DERKSEN 


17 Digby Ave., Winnipeg 5 
Phone: LE 3-7213 





Hier Sitte nichts hineinfhreiben! 


DI „Mennonitihe Rundjchan” 
OD „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .... $5.50 


DO Xlter Lefer 


D Neuer Xejer 


(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adrefje: 


8 Sch Tege $. u. Dei, 
Man fende „Money Order” (Bank, Pojt oder Erpreb), Vakfeiet (mit 
Bugabe von „Exdhange“-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Ndreffenänderung unbedingt and die alte Ndrefie angeben: 





2onmden einen jehr umglnjtigen 
Eindrue gemacht. Bor allem hat 
die Form, in der die Forderung 
jebt vorgebracht wurde, mißfallen. 
e Engländer haben den Ein- 
druf gewonnen, daß die militü- 
riiche Führung  gewwiffermaßen 
über den Kopf der Politifer bin- 
weg direft an die deutjhe Deffent 
lichkeit appelliert Habe. Manche 
Ntommentatoren deuten die Ver 
lantbarıng der Bundeswehr prat- 
tifeh als eine Forderung nad) Po 
lavis-) 








Rafeten. 

— Erite hoffmungsvolle gelamt- 
deitjehe Stontakte wurden in Möln 
von der deutfihen Olympiamann- 
ichaft vereinbart. Im Gegenjaß gu 
den Olymp. en in Melbour- 
ne, Mufteafien, 18 die 
Sportler von Dit it- 
deutfchland getrennt 
wurde don den Funktionären be- 
ichisffen, in Nom joweit wie mög- 
lich gemeinfam zu trainieren. 

“x x 

MSN. — Das Gewicht der Son- 
nenftrahlen drüdt den amerifa- 
nijchen Ballonjatelliten „Echo I” 
täglich 5,58 Kilometer tiefer in 
die Erdatmojphäre hinein, in der 
er schließlich Durch Neibungshige 
beralühen wird 

— Ein amerifan. 100-Tonnen- 
Bomber vom Typ OB 47 sit 











Do 




















zum erjten Male ohne einen Men-# 


ihen an Bord mit Fernlenkung 
1 Std. und 12 Min. lang über 
eine Strede von mehreren 1,000 
Kilometern geflogen, Der „Sei- 
jterffug” wird von der amerifani- 
ichen Luftwaffe als „Meilenftein 
in der Seichichte der Luftfahrt“ 
bezeichnet, Die Mafchine wurde 
von einer Vodenjtation md don 
einem anderen Flugzeug aus ge- 
lentt, 








— Der amerifaniide Senat 
hat den Sonderfonds Preäfident 
Gijenhowers im  Muslandshilfe- 
programm am 100 Meilltonen 


Dollar erhöht. Er will dem Prä- 
fidenten eine großziigige Silfe der 
Vereinigten Staaten im Stongo 
und in ähnlichen Notitandsfällen 
ermöglichen, Gleihzeitig billigte 
der Senat die von PBräfident Ei- 
fenhowwer geforderten 500 Meillio- 
nen Dollar Wirtihaftshilfe fiir 
die Tateinamerifanifchen Känder. 

- Die Zahl der Katholiten in 
den USA ift bei einer Gejamtbe 
völferung von 177, Millionen 
Einwohnern auf fat 41 Wellio 
nen geitiegen. Das bedeutet eine 
Zunahme von mehr a8 1,3 Mil- 
lionen gegenüber der Zahl von 
1959. 

— Demokraten und NRepubli- 
faner jtimmen zur Zeit darin 
fiberein, daß Niron und Kennedy 
im Rennen um das Weiße Haus 
gegemvärtig Kopf an Kopf lau 
fen. 

— €3 mag jtimmen, daß es 
Dungamerifa in den öffentlichen 
Schulen zu Teicht gemacht wird, 
aber damit wird e8 bald vorbei- 
jein. Ueberallstwird der Schultag 
verlängert, der Unterricht in Ma 
thematit und den Natırmiffen 
ihaften wird ebenjo vie der in 
bumaniftiihen Färhern ernitlicher 
als bisher betrieben werden. In 
inmer größerem Maße toird 
Wert auf Fremdipracdhen gelegt. 
Eine örtliche Schulbehörde hat 
bereit angeordnet, im Minder- 
Alte Adrejfe: 75 Conrtland Abe. 

€., Süitchener, Ontario. 
Nine Adreffe: 48 Alına Street, 
Kitchener, Ontario, 






































Gerhard Schierling, 


® 








garten mit Rremdipracdenunter- 
richt zu beginnen. 
„Wir, und wir allein, unter 


allen modernen Demofratien ha- 
ben umjer Erziehungsivefen ent- 
wertet Mir baben das ‚bind 
icool'-Diplom auf ein Niveau 
herabgemindert, anf den es nicht 
emmal mehr garantiert, dal; der 
wlabjovent die elementaren 
Fächer. beberricht. Man denke mire 
an die vielen Kollege - Anfänger, 
die Nachbitfefurje in Lejen, Neib- 
nen md Schreiben nehmen nit]- 
jen. Sm Misland werden dieje 














Fächer in den erjten 8 Schuljah 


ren bewältigt“, jchreibt Vizeadımi- 
ral Syman ©. Nickover 
ter“ de 
tt 









Nordamerifa demit- 
tigend, daß die meijten europäi- 
ichen Univerfitäten don Ame 
nern, die immateifulieren wollen, 
ein ‚Badelor of A Diplom 
verlangen, während fie alle Eur 
ropäer mit dem Abitur zulaffen, 
das zum Mbjchluß der Höheren 
le erreicht wird. Diefe Schule 
erreicht überlegene Nejiltate durch 
befferen Unterricht, ibefjere Lehr- 
pläne, viel jchiwerere Mnbeit To- 
mohl in der SMafie als auch zu 
Sanie. 














Su vermieten 


s x . 
drei unmsbl. Simmer 
(eins debon als Küche, mit Stüh- 
len, Kühlfehrant umd eleftrifcher 
Platte ausgeftattet), an Ein 
aelperfonen, die nicht rauchen aud) 
nicht trinken, ab 1. September, in 
Imtoood, Wirnipeg. 
zelefon: LE 3-4334, 


" Haus zu verkaufen 

1% Stöd, 8 Yahre alt, fehulden- 
frei, „fhreco", Vollfeller, 4 Bim- 
mer und Dad unten, aivei oben. 
Für fehnellen Verkauf. Preis nur 
811,900. Steine Agenten gervünfcht. 
292 Cheriton Ave., N. Kildonan 

Telephone ED 4-2686 





Su vermieten 
ab 1. September 1960 
möblierte 4-Zimmer-Wohnung 
mit Herd amd Kühlihranf. 
Telefon: SP 53294. 





Hueper's 
Herbal 
Remedies 


jet auch in einer 
Baus-Apsthefe 
aufanmengefaht 
erhältlid, 
mit 
Anweifungsbuh, 
Schreiben Sie noch heute 
B. C. ECLECTIG INSTITUTE 
Ste. 207 — 419 Yale Rd. W. 
Chilliwack, B. C. 
Berfand 
in 
alle Länder 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 

Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
























































































































































































































































| Für 
| den 
Schul- 


Anfang u 





Schultafchen 
Schreibbefte 
Schreibfedern 
Kugelichreiber 
Papier 

£incale 
Badieraunmmi 
Gummiarabitum 
S$arbitifte 
Wajjerfarben 
Einte 
$üllfederbalter 
Bleiftifte 
Schreibmajchinen 
Notizbiicher 
Hefter 
Karteikarten 
EinElebebeite 
$ederkälten 

und vieles andere 
niehr 


was der Schüler haben follte, 
faufen Ste wohlfeil 
in unjerem Budhhandel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
155 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 
E 
Ga 1 


r 


